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Von  unserem  Berliner  M.  Pf.  -  Korrespondenten 

Nicht  die  strahlende  Spätsommersonne  ist  es,  nennt  alle  Stimmen,  die  Stärke  und  Wachsam- 
,  w‘r  als  Sinnbild  der  gegenwärtigen  Welt-  keit  für  den  Westen  fordern,  .Frechheit"  und 
läge  heranziehen  können,  sondern  der  Nebel,  .Verdrehung'.  .Das  Eis  des  kalten  Krieges,  auf 
der  aufsteigt,  wenn  die  Sonne  versunken  ist.  den  Adenauer  und  Brandt  glaubten  bauen  zu 
Nebel  verhüllt  die  harten  Konturen  der  Wirk-  können,  schmilzt  ihnen  unter  den  Füßen.  Brandt 
lichkeit,  sie  ist  wie  in  Watte  verpacht,  und  manch  glaubt  sich  von  Eisenhower  verraten.  Aber  es 
einer  auch  unter  den  Verantwortlichen  meint,  ist  kein  Verrat  Eisenhowers,  es  ist  die  Lossage 
diese  Wirklichkeit  habe,  unter  der  Watte,  der  Vernunft  von  der  Dummheit.“ 
freundlichere  Umrisse  angenommen.  Und  unbe-  *• 

liebt  macht  sich  der,  der  darauf  hinweist,  daß  Die  länderfressende,  Völker- 
sich  nichts  geändert  hat.  mordende  Politik  des  Kreml  war 

Aber  wir  müssen  es  sagen,  denn  die  Erkennt-  danach  eine  Politik  der  friedlichen  Koexistenz, 
nis  der  Wahrheit  kann  uns  retten,  während  das  Und  das  Dümmste  an  dieser  Propaganda  ist,  daß 
Festhalten  an  Illusionen  tödliche  Gefahren  sie  zur  Zeit  noch  unterstellen  möchte,  Eisen- 

hower  sei  ihr  auf  den  Leim  gekrochen. 

W  a  s  wurde  denn  erreicht?  Ein  Termin  Halten  wir  uns  doch  an  die  Tatsachen.  Wenn 
wurde  vertagt,  eine  massive  Drohung  mit  un-  Camp  David  für  irgend  etwas  ein  Beweis  war, 
verbindlichen  Worten  zurückgezogen,  und  das  dann  für  die  geduldige  Friedensliebe  des 
auch  nur  in  einer  Form,  wie  man  drängenden,  Westens  —  aber  nicht  für  eine  selbstmörderische 
nörgelnden  Kindern  ein  Spielzeug  schenkt.  .Es  Kapitulationsbereitschaft.  Mögen  wir  diese  Be- 
hat  nie  ein  Berlin-Ultimatum  gegeben”,  sagte  reitsdiaft  auch  da  und  dort  im  westlichen  Lager 
Chruschtschew  in  Camp  David.  Nun:  .Es  gibt  finden  —  aber  bestimmt  nicht  in  Amerika, 
keine  Berlin-Blockade!“  schrien  vor  zehn  Jahren  Da  hat  man  nun  jedes  Wort  Eisenhowers  unter 
Sowjetpresse  und  -rundfunk  tagtäglich  in  die  die  Lupe  genommen.  Man  hat  ihm  angekreidet, 
Welt,  während  die  Maschinen  der  Luftbrücke  daß  auch  er  die  Lage  Berlins  als  nicht  normal 
über  Berlin  dröhnten.  bezeichnete.  Ist  sie  denn  nicht  unnormal,  schreit 


Wegweiser  als  Symbole 

In  vielen  Orlen,  vornehmlich  in  den  Patenstädten,  stehen '  Wegweiser  als  Symbole  lür  ein 
Deutschland,  zu  dem  auch  unsere  Heimat  Ostpreußen  gehört.  Cher  die  willkürlich  gezogenen 
Grenzen  hinweg  lenken  ostdeutsche  Städtenamen  die  Gedanken  der  Vorübergehenden  aul  das 
Zuhause  von  zwölf  Millionen  Vertriebener. 

Unsere  Aufnahme  zeigt  den  Wegweiser,  der  in  diesen  Tagen  aul  Veranlassung  des  Kreis- 
kuratoriums  .Unteilbares  Deutschland'  am  Ortsausgang  von  Springe  ( Deister )  an  der  Bundes¬ 
straße  217  zwischen  Hannover  und  Hameln  aulgestellt  wurde.  Die  Bestimmung  des  Wegweisers 
wird  von  der  Gestalt  eines  in  den  Umrissen  angedeuteten  Mannes  betont,  der  den  Plahl  mit 
den  Namensschildern  aulrichtet.  Diese  wirkungsvolle  Darstellung  wählte  der  ostdeutsche  Bild¬ 
hauer  Helmut  Benna  als  ein  Sinnbild  unseres  Willens,  unsere  Heimat  niemals  aulzugeben. 


Der  Nebel  ist  rosarot,  und  wer  seine  fünf 
Sinne  beieinander  hat,  erkennt,  wie  dünn  er  ist, 
und  wie  sehr  sie  sich  verraten,  um  so  voller  sie 
den  Mund  nehmen. 

Ulbricht  ist  das  beste  Beispiel  für  eine  Pro¬ 
paganda,  die  sich  uberschlagt.  Als  Beispiel  seien 
einige  Sätze  aus  einem  Kommentar  des  Ost- 
Berliner  Rundfunks  wiedergegeben: 

.Man  schreibt  heute  wieder  von  einem 
,Geist  von  Camp  David',  wie  man 
vom  .Geist  von  Genf  oder  vom  .Geist 
von  Bandung'  sprach,  Stätten  der  Ver¬ 
handlungen,  Stätten  des  Beweises  für  die  Mög¬ 
lichkeit  einer  friedlichen  Koexistenz.  Es  ist  der 
Geist,  der  seit  über  40  Jahren  die  Politik  der 
Sowjetunion  bestimmt.“  (!)  Der  Kommentar 


deutsche  Volk,  für  das  ich  stellvertretend  zu  wohnen.  Vergessen  wir  das  nicht,  behalten  wir  großen  Parteiveranstaltungen  in  der  Sowjet- 
Ihnen  spreche,  sehnt  sich  nach  einem  dauer-  das  immer  im  Auge.  Union  die  Bilder  Josef  Stalins  fast  ver¬ 
haften  und  gerechten  Frieden  in  der  Welt,  der  Berlin  hat  es  immer  gewußt,  einfach  weil  es  schwunden  sind,  war  auf  den  Riesenplakaten  in 

den  von  uns  getrennten  Brüdern  und  Schwestern  läglich  daran  erinnert  wird.  Auch  heute  wiöder,  der  chinesischen  Hauptstadt  neben  den  kom- 
die  Freiheit  und  das  Selbstbestim-  da  über  den  Potsdamer  Platz  und  von  den  Lin-  munistischen  .Erzvätern“  Marx,  Engels  und 

mungsrecht  zurückgibt.  den  durch  das  Brandenburger  Tor  der  befoh-  Lenin  auch  der  verstorbene  kaukasische  Dik- 

Im  gleichen  Sinne  mahnte  in  der  vergangenen  |ene  i_arm  um  ein  gespenstisches  Jubiläum  tator  durch  eine  Reihe  gigantischer  Konterfeis 
Woche  Willy  Brandt  vor  Gewöhnung,  Ermüdung,  dringt.  .Zehn  Jahre  DDR!“  Zehn  Jahre  Mangel,  ausgiebig  vertreten.  Und  während  Chrusdi- 
Abnutzung,  mit  denen  der  Osten  rechnet,  um  zehn  Jahre  Terrorjustiz,  zehn  Jahre  Enteig-  tschew  wie  immer  in  neuerer  Zeit  in  modischem 
zu  einer  isolierten  Berlin-Lösung  zu  kommen,  nungen,  zehn  Jahre  Massenflucht.  Zfhn  Jahre  Maßanzug  mit  eleganter  Krawatte  und  mit  einer 
die  der  Anfang  vom  Ende  wäre.  Und  weiter  Stacheldraht,  Isolierung,  Reiseverbot,  zehn  Jahre  Art  Hogiburghut  erschien,  trug  in  dem  Riesen¬ 
sagte  Brandt:  .Wir  dürfen  uns  nicht  allzu  ein-  Hetze,  die  in  der  Armee  und  den  Betriebskampf-  spalier  rolchinesischer  Machthaber  jeder  jene 
fach  daran  gewöhnen,  daß  Ostdeutschland  zum  qruppen  in  der  uhverhüllten  Aufforderung  zum  berühmte  puritanische  hochgeknöpfte  Joppe 
sowjetischen  Empire  gehört ...”  Brudermord  gipfelt  und  in  dem  Satz,  den  man  ohne  Kragen,  in  der  sich  Josef  Stalin  zeit- 

Jugendliche  auszusprechen  zwingt:  .Ich  kenne  lebens  zeigte,  wenn  er  nicht  gerade  die  bar¬ 
ist  es  nicht  geradezu  grotesk,  daß  bei  uns  zwei  Deutschland  —  eines,  das  ich  liebe,  und  barisch  prunkvolle  Uniform  eines  sowjetischen 
ein  solcher  Mahnruf  nötig  ist,  während  er  an  eines,  das  ich  hasse!“  Es  gibt  nichts  Perverseres,  Generalissimus  trug.  Audi  die  für  Moskauer 
unsere  Brüder  und  Schwestern  in  Mitteldeutsch-  und  sie  da  drüben,  sie  haben  sich  gottlob  nicht  Spitzenfunktionäre  ausgedienten  Schlägermüt- 
land  und  an  die  Völker  der  sowjetischen  Satel-  daran  gewöhnt.  Und  so  wäre  es  Verrat  an  ihnen,  zen,  die  einst  der  in  seinem  Äußeren  ebenfalls 
litenstaaten  gerichtet,  gänzlich  überflüssig  wenn  w  i  r  uns  daran  gewöhnten,  daß  es  drü-  so  spartanische  Lenin  trug,  sind  heute  zu  einer 
wäre!?  Denn  s  i  e  haben  sidi  an  ihr  Regime  ben  nun  einmal  so  ist.  Es  wäre  Verrat  und  Art  .nationaler  Kopfbedeckung“  für  die  Promi- 
nidit  gewöhnt  und  werden  sidt  nie  daran  ge-  schließlich  auch  unser  eigener  Untergang.  nenz  Rotchinas  geworden.  Daß  das  ein  mehr  als 

symbolischer  Empfang  war,  wird  Chruschtschew 
durchaus  gespürt  haben. 


Brüder  in  Stalins  Joppe 
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ehemals  rückständigen  Lande  „beträchtliche 
Schwierigkeiten*  biete!  Die  Rotchinesen  haben 
sich  das  mit  asiatischer  Höflichkeit  und  Undurch¬ 
dringlichkeit  angehört.  Sie  vernahmen  auch 
Chruschtschows  Warnung  vor  einer  Kraftprobe 
mit  Waffen  gegen  den  Kapitalismus.  Die  Män¬ 
ner,  die  zuvor  die  Eroberung  und  Unterjochung 
Tibets  vollendeten,  die  einen  baldigen  Vorstoß 
gegen  Formosa  und  die  Küsteninseln  ankün¬ 
digten,  die  heute  bereits  neunzigtausend  Qua¬ 
dratmeter  indischen  Bodens  für  ihr  Land  ver¬ 
langen,  die  in  Laos  und  im  übrigen  Indochina 
wühlen  und  kommunistische  Unternehmen  auf 
die  Beine  stellen,  haben  zu  Chruschtschews  Wor¬ 
ten  nichts  weiter  gesagt. 

* 

Erst  in  den  längeren  vertraulichen  Beratungen 
bei  Mao  und  dem  als  Stalinschüler  bekannten 
neuen  rotchinesischen  Präsidenten  wird  man 
tiefer  in  die  Dinge  gegangen  sein.  Chruschtschew 
dürfte  dabei  seine  mächtigen  Verbündeten  im 
Fernen  Osten  über  seine  weiteren  Pläne  unter¬ 
richtet  haben.  Die  von  Peking  erhoffte  Aner¬ 
kennung  Roldiinas  durch  Amerika  und  die  Auf¬ 
nahme  in  den  Kreis  der  Vereinten  Nationen  hat 
Chruschtschew  den  Chinesen  bis  heute  nicht  ver¬ 
schaffen  können.  Er  wird  sich  nicht  darüber  täu¬ 
schen,  daß  er  trotz  aller  seiner  Beschwichtigungs¬ 
versuche  bei  manchem  der  fanatischen  Kommu¬ 
nisten  in  Rotchina  heute  als  ein  Mann  gilt,  der 
den  stalinistisdien  Marxismus  verraten  hat,  und 
der  nach  Pekinger  Geschmack  dem  Westen  an¬ 
geblich  schon  zu  viele  Konzessionen  machte. 
Mehr  als  jeder  andere  weiß  der  Kremlchef 
darum,  daß  der  Sturm  kommunistischer  Experi¬ 
mente,  der  über  Rotchina  brauste,  manche  Rück¬ 
schläge  bei  diesen  Aktionen  auslösle.  Er  weiß 
auch  um  die  heutige  Abhängigkeit  Pekings  von 
umfangreichen  sowjetischen  Material-  und  Ma¬ 
schinenlieferungen,  in  der  das  kommunistische 
Regime  der  sechshundert  Millionen  Unterdrück¬ 
ten  in  Peking  heute  noch  lebt.  Es  ist  sehr  gut 
möglich,  daß  er  zu  diesem  Zeitpunkt  wirklich 
seinem  robusten  Bundesgenossen  noch  manches 
Zugeständnis  abgerungen  hat.  Er  wird  sich  aber 
nicht  darüber  täuschen,  daß  es  ihm  nicht  ge¬ 
lingen  kann,  Rotchina  jemals  in  Jene  Rolle  zu 
bringen,  die  heute  die  kommunistischen  Satel¬ 
liten  in  Osteuropa  und  in  Mitteleuropa  spielen, 
daß  das  rote  Lager  in  Zukunft  zwei  Zentren 
hat. 


Schloß  Scbmolainen  verfällt 

hvp.  Das  Schloß  in  Sehmolainen,  Kreis  Heils¬ 
berg,  wird  für  die  Zwecke  einer  Tierzuchtanstalt 
verwendet.  Es  bietet  —  polnischen  Meldungen 
zufolge  —  das  Bild  völliger  Vernachlässigung. 
Die  Dächer  und  Wände  sind  beschädigt,  zahl¬ 
reiche  Scheiben  ausgeschlagen:  die  zweihundert 
Jahre  alten  Fresken  sind  stellenweise  kaum 
mehr  zu  erkennen.  Auch  die  Umgebung  des 
Schlosses  liegt,  wie  Augenzeugen  In  polnischen 
Zeitungen  berichten,  einem  Stüde  Wildnis  ähnlich 
und  ungepflegt  zwischen  zerstörtem  Mauerwerk. 
Wie  der  Verwalter  des  Schlosses  erklärte,  wur¬ 
den  mehrfach  Mittel  für  Instandsetzungsarbeiten 
beantragt  —  jedoch  niemals  bewilligt.  —  Ur¬ 
sprünglich  war  in  Schmolainen  der  Sitz  des 
bischöflichen  Burggrafen.  1765  wurde  ein  zwei¬ 
geschossiger  Bau  errichtet,  dessen  zur  Hofseite 
gelegener  Giebel  mit  dem  Stuckwanoen  des  Bi¬ 
schofs  Grabowski  geschmückt  war.  Erhalten  war 
neben  der  Gartenmauer  ein  ToTturm. 

Aliensteiner  Polenbetriebe  versagen 

Die  bereits  des  öfteren  von  der  Öffentlichkeit 
beanstandete  „Ausschuß'-Produktion  der  rot¬ 
polnischen  Allenstelner  Industrie¬ 
betriebe  hat  einen  so  katastrophalen  Stand 
erreicht,  das  jetzt  selbst  das  Parteiorgan  „Glos 
Olsztyüski*  nicht  umhin  kann,  in  einer  ganzen 
Reihe  von  Artikeln  die  Verbraudisgüter-Pro- 
cluktion  Im  polnisch  verwalteten  Ostpreußen 
unter  die  Lupe  zu  nehmen.  Es  wird  mitgeteilt, 
daß  im  ersten  Halbjahr  1959  die  Produktions¬ 
pläne  von  insgesamt  8  größeren  Betrieben 
„kaum  zu  77  Prozent  erfüllt*  worden  seien  und 
daß  man  „den  Selbstkostenpreis  gleichzeitig  um 
6  v.  H.  überschritten*  habe.  Anstatt  eingeplan¬ 
ter  Millionengewinne  seien  auf  diese  Art  Ver¬ 
luste  entstanden.  Das  polnische  Blatt  fordert  in 
diesem  Zusammenhang  energisch  „eine  bessere 
Produktionsplanung  und  -lenkung*,  sowie  die 
Bildung  einer  Sonderkommission,  deren  Auf¬ 
gabe  die  Neuorganisation  der  mit  Vertust  arbei¬ 
tenden  Betriebe  zu  sein  hätte. 

20000  rote  „Bauern-Zirkel" 

M.  Warschau.  —  In  Polen  bestehen  nach  An¬ 
gaben  des  Warschauer  Rundfunks  z.  Z.  bereits 
etwa  20  000  der  von  den  Kommunisten  ednge- 
führten  „Bauern-Zirkel*  mit  über  einer  halben 
Million  bäuerlicher  Mitglieder.  In  der  ersten 
’Auguslhälfte  seien  600  neue  Zirkel  entstanden 
bzw.  20  000  Bauern  den  bereits  bestehenden 
Zirkeln  beigetreten. 
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Polen:  Gefahr  der  nationalen  Katastrophe ! 


In  diesen  Tagen  wurden  die  Leser  der  großen 
westdeutschen  Zeitungen  von  Nachrichten  aus 
Warschau  überrascht,  die  klipp  und  klar  nichts 
anderes  besagten,  als  daß  Polen  infolge  einer 
Krise  in  der  Lebensmittelversorgung  schier  un¬ 
vorstellbaren  Ausmaßes  unmittelbar  vor  der 
„Gefahr  einer  nationalen  Katastrophe*  stehe. 
Nachdem  monate-  und  jahrelang  unablässig  be¬ 
richtet  worden  war.  daß  es  dem  Gomulka- 
Regime  gelungen  sei,  die  Agrarproduk¬ 
tion  zu  erhöhen,  nachdem  des  weiteren  die¬ 
jenigen,  die  vor  einer  solchen  irreführenden  Be¬ 
richterstattung  gewarnt  hatten,  von  polnischer 
Seite  sogar  der  „Fälschung*  bezichtiqt  worden 
sind,  hat  sich  nun  herausgestellt,  daß  die  Lage 
in  Polen  und  den  polnisch  verwalteten  deut¬ 
schen  Ostgebieten  jenseits  von  Oder  und  Neiße 

—  dieser  einstigen  Kornkammer  Euro¬ 
pas  —  schlimmer  ist  als  iemals  seit  den  Tarten, 
als  die  ostdeutsche  Bevölkerung  aus  der  Hei¬ 
mat  der  Vorfahren  vertrieben  worden  ist:  Es 
mangelt  nicht  nur  an  Fleisch  und  Wurstwaren, 
an  Fischen  und  eiweißhaltigen  Produkten,  son¬ 
dern  die  Krise  in  der  Versorgung  der  Bevölke- 
runo  mit  Lebensmitteln  erstreckt  sich  auch  auf 
Backmehl.  Gemüse  und  sonstige  Nahrungsmit¬ 
tel.  Krampfhaft  versuchen  dieienigen,  die  für 
diese  Entwicklung  verantwortlich  sind.  Hilfs¬ 
lieferungen  aüs  den  übrigen  ländern  des  Ost¬ 
blocks  zu  erhalten,  aber  der  Erfolg  Ist  äußerst 
zweifelhaft,  zumal  Moskau  bereits  zu  erkennen 
gab.  daß  die  Sowjetunion  nicht  geneigt  ist.  mehr 
zu  liefern,  als  zur  Deckung  des  allerdrinoend- 
sten  Bedarfs  erforderlich  ist.  So  wenden  sich  die 
Blicke  der  polnischen  Bevölkerung  wieder  ein¬ 
mal  den  riesigen  Getreidereserven  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  zu,  aus  denen  bereits  in  den 
vergangenen  Jahren  die  Versorgungslücken 
teilweise  gedeckt  wurden. 

* 

Niemand  im  Westen  wird  diese  betrübliche 
Entwicklung  mit  Genuatuunn  betrachten.  Jedoch 
ist  es  zu  bedauern,  daß  die  Warnungen, 
die  sachverständige  Beobachter  immer  wieder 
geäußert  haben,  sowohl  in  Polen  als  auch  hier¬ 
zulande  ln  den  Wind  geschlagen  worden  sind. 
Nun  ergibt  sieh,  in  welchem  Ausmaße  die  zu¬ 
ständigen  Stellen  ln  Warschau  die  Gefangenen 
ihrer  eigenen  Wirtschafts-  und  Exoortnolitik 
wurden,  indem  sie  sich  dazu  veranlassen  ließen, 
größere  Mengen  an  hochwertioen  Lebensmitteln 

—  vornehmlich  Fleisch  und  Konserven  —  zu 
exportieren,  obwohl  jedem  Einsichtigen  bekannt, 
war,  daß  „die  Decke  zu  kurz  war*.  Nun  sucht' 
man  die  westliche  Welt  zu  alarmieren.  ind°m 
man  behauptet,  die  „liberale  Landwirtschafts¬ 
politik*  Gomulkas  sei  gefährdet,  weil  sie  als 
die  eigentliche  Ursache  der  Versorounciskrise  zu 
betrachten  sei.  In  Wirklichkeit  haben  aber  vor¬ 
nehmlich  zwei  Dinge  dazu  heigetragen.  daß  Po¬ 
len  nunmehr  der  größten  VersorounasVrise  be¬ 
gegnen  muß,  wobei  man  auf  ausländische  H’Ue 
angewiesen  ist:  Die  Halbheiten  in  jenem  Sy¬ 
stem,  das  man  den  „eigenen  polnischen  Weg 
zum  Sozialismus*  nenannt  hat.  und  dJe  Tat¬ 
sache,  daß  —  um  ein  Wort  Churchills  zu 
zitieren  —  „die  polnische  Gans  mit 
deutschemLandüberfüttert*  wurde. 

Was  jene  Halbheiten  des  „eigenen  polnischen 
Wegs  zum  Sozialismus"  anlangt,  so  werden 
diese  an  einem  einzigen  Beispiel  besonders 
deutlich:  Wohl  wurdp  die  Landwirtschaft  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  „liberalisiert*,  aber  zu¬ 
gleich  blieb  der  Handel,  der  Ankauf  dpr  Aorar- 
produktp.  in  staatlicher  Hand.  Die  Folge  war, 
daß  zahllose  polnische  Bauern  kein  Interesse 
zeigten,  wesentlich  mehr  zu  produzieren,  als  für 
den  Eigenbedarf  der  Bauemfamilien  erforder¬ 
lich  war.  Der  mühelose  Erwerb  von  Lienenschaf- 
ten  in  den  polnisch  verwalteten  deutschen  Ost¬ 
gebieten  hat  ein  übriges  dazu  getan,  daß  sich 
die  polnischen  Siedler  mit  dem,  was  sie  haben 

—  und  was  sich  oftmals  so  außerordentlich  vor¬ 
teilhaft  von  dem  unterscheidet,  was  sie  einst 
besaßen  —  begnügen.  Für  sie  galt  niemals  der 
Satz:  „Was  du  ererbt  von  deinen  Vätern  hast, 
erwirb  es,  um  es  zu  besitzen*,  sondern  hier 
macht  sich  die  verhängnisvolle  Leichtfertigkeit 


bemerkbar,  mit  der  sehr  häufig  mit  mühelosem 
Gewinn  umgegangen  wird. 

*■ 

Wenn  im  Zusammenhänge  mit  der  gegenwärti¬ 
gen  polnischen  Versorgungskrise  des  weiteren 
von  der  „polnischen  Armut*  gesprochen  wird, 
die  nun  —  nach  vergeblichen  Bemühungen  des 
Gomulka-Regimes,  die  „Pauverlö“  zu  beheben 
—  erneut  kraß  In  Erscheinung  trete,  so  muß 
daran  erinnert  werden,  daß 

a)  allein  die  ostdeutschen  Gebiete 
jenseits  von  Oder  und  Neiße  in  den  dreißiger 
Jahren  alljährlich  eine  Ernte  von  über  6,5  Mil¬ 
lionen  Tonnen  Getreide  erzielten,  also  weit¬ 
aus  mehr  als  die  Getreideernte  des  Erdteils  Au¬ 
stralien  im  Jahre  1952,  die  6,2  Millionen  Tonnen 
Getreide  betrug, 

b)  die  Kartoffelernte  Ostdeutschlands 
in  der  Vorkriegszeit  sich  auf  über  16  Millionen 
Tonnen  belief,  also  auf  mehr  als  die  Kartoffel¬ 
ernte  der  Vereinigten  Staaten  und  Kanadas  mit 
15,6  Millionen  Tonnen  im  Jahre  1954, 

c)  fast  2,9  Millionen  Tonnen  Zucker¬ 
rüben  in  den  jetzt  polnischer  Verwaltung 
unterstellten  ostdeutschen  Gebiete  geerntet 
wurden,  also  fast  ebenso  viel  wie  in  den  Nieder¬ 
landen  im  Jahre  1954  (3,3  Millionen  Tonnen). 

d)  der  Anbau  von  öl  sas  len  in  den 
deutschen  Ostgebieten  jährlich  eine  Ernte  von 
30  000  Tonnen  erbrachte,  welche  die  Produktion 
von  10  250  Tonnen  Reinfett  ermöglichte,  wohin¬ 
gegen  die  Eigenerzeugung  der  Bundesrepublik 
sich  im  Jahre  1955  auf  nur  27  000  Tonnen  Olsaa- 
ten  belief, 

* 

Selbst  wenn  man  zugrundelegt,  daß  ein  ge¬ 
wisser  Teil  der  Gehöfte  im  Kriege  zerstört  wor¬ 
den  ist:  Auf  keinen  Fall  hätte  es  dazu  kommen 
brauchen,  daß  die  agrarische  Eigenproduktion 
der  ostdeutschen  Gebiete  unter  den  Stand  in  Po¬ 
len  sank,  den  sie  in  der  Vorkriegszeit  turmhoch 
überragte. 

Die  scharfe  Krise  in  der  Lebensmittelversor¬ 
gung  der  polnischen  Bevölkerung  zeigt  also,  daß 
das  rotpolnische  Regime  nicht  in  derLage 
ist,  die  großen  Möglichkeiten  hinreichend  zu 
nutzen,  die  ihm  durch  Übertragung  so  weiter, 
einst  hochentwickelter  deutscher  Gebiete  in  pol¬ 
nische  Verwaltung  geboten  worden  sind.  Ja,  es 
hat  sich  ergeben,  daß  die  Agrarproduktion  nie¬ 
driger  ist  als  in  den  benachbarten  Ostblock¬ 
ländern  einschließlich  der  Sowjetzone,  die  nun 
aushelfen  sollen.  Daraus  erhellt  mit  besonderer 
Deutlichkeit,  daß  auch  nicht  etwa  das  kommu¬ 
nistische  oder  halbkommunistische  Wirtschafts¬ 
system  allein  für  die  Krise  verantwortlich  ge¬ 
macht  werden  kann,  sondern  daß  sich  zusätzlich 
die  wirtschaftspsychologischen  und  soziologi¬ 
schen  Faktoren  äußerst  nachteilig  bemerkbar 
machen,  die  von  der  Austreibung  der  ost¬ 
deutschen  Bevölkerung  und  einer  ungeordneten, 
propagandistisch  forcierten  Neuansiedlung  he¬ 
terogener  Bevölkerungsbestandteile  in  den 
Oder-Neiße-Gebieten  herrühren. 

* 

Welches  die  innen-  und  außenpolitischen  Aus¬ 
wirkungen  des  katastrophalen  Versagens  der 
qomulkistischen  Wirtschaftspolitik  sein  werden, 
kann  selbstverständlich  nicht  mit  Bestimmtheit 
vorausgesagt  werden.  Es  ist  denkbar,  daß  die 
Vereinigten  Staaten  nochmals  für  eine  Über¬ 
brückung  der  größten  Lücken  sorgen  werden, 
wie  sie  dies  bereits  verschiedentlich  getan  ha¬ 
ben.  Es  ist  aber  auch  nicht  qänzlich  ausgeschlos¬ 
sen,  daß  dann,  wenn  die  Versorgungskrise  sich 
tatsächlich  zu  einer  „nationalen  Kata¬ 
strophe*  —  von  welcher  der  Warschauer 
Korrespondent  der  „Welt*  schrieb  —  auswach- 
sen  sollte,  auch  das  ganze  politische  System  in 
der  „Volksrepublik"  Polen  in  Mitleidenschaft 
gezogen  würde  und  zwar  sowohl  in  seiner 
Struktur  als  auch  personell,  d.  h.  hinsichtlich  der 
politischen  Führung.  Außenpolitisch  aber  könn¬ 
ten  sehr  wohl  diese  krisenhaften  Entwicklungen 
die  gesamte  Position  der  Polen  im  Ostblock,  vor¬ 
nehmlich  aber  die  Einstellung  der  Sowjetunion 
nachhaltig  verändern. 

Dr.  Oskar  L.  Lipslus 


Ein  deutsches  Beispiel 


Russischer  Soldatenfriedhof 

„Hier  ruhen  1593  russische  Kriegsgefangene, 
die  in  der  schweren  Zeit  1941 — 1945  fern  von 
ihrer  Heimat  starben."  Dieser  Satz  steht  in  deut¬ 
scher  und  russischer  Sprache  am  Eingang  des 
russischen  Soldatenfriedhofes  im  Zonengrenz¬ 
ort  Herleshausen,  der  vor  kurzem  in 
einer  würdigen  Feier  eingeweiht  wurde. 

Während  Volksbund  Deutsche  Kriegsgräber¬ 
fürsorge  und  Deutsche  Botschaft  ln  Moskau  seit 
Jahrpn  vergeblich  versuchen,  die  Genehmigung 
zur  Pflege  deutscher  Soldatengräber 
in  der  Sowjetunion  zu  bekommen,  hat 
man  in  Kassel  nicht  gezögert,  ein  gutes  Beispiel 
zu  geben:  Schon  vor  Jahren  wurde  begonnen, 
die  sterblichen  Überreste  von  rund  1600  rus¬ 
sischen  Soldaten,  die  während  des  Zweiten  Welt¬ 
krieges  in  einem  Kriegsgefangenenlager  bei 
Herleshausen  lebten  und  zum  Teil  an  anderen 
Plätzen  beigesetzt  worden  waren,  umzubetten. 

In  den  letzten  Monaten  wurden  die  in  den 
Jahren  1941 — 1945  gestorbenen  russischen 
Kriegsgefangenen  auf  den  40  Meter  breiten  und 
300  Meter  langen  Friedhof  umgebettet.  Die 
Gräber  haben  die  gleiche  „winterfeste"  Be¬ 
pflanzung  erhalten  wie  die  der  gefallenen  Deut¬ 
schen.  Zu  beiden  Seiten  des  Friedhofweges  er¬ 
innern  die  schlichten  Steinkreuze  —  auf  denen 
jeweils  fünf  Namen  stehen  —  an  das  große  Leid, 
das  der  letzte  Krieg  über  alle  Völker  gebrach* 
ha*.  „Die  Toten  verpflichten  die  Lebenden."  De» 
Sinn  dieses  Satzes,  den  der  Volksbund  Deutsche 
Kriegsgraberlürsorge  über  seine  Arbeit  gestellt 
hat,  wurde  jedem  klar,  der  an  der  Feier  in  Her¬ 
leshausen  teilnahm.  Auch  den  drei  Vertretern 
der  Bonner  Sowjetischen  Botschaft,  die  der  Ein¬ 


direkt  an  der  Zonengrenze 

ladung  des  Volksbundes  Folge  geleistet  hatten. 
Der  Leiter  der  Konsularabteilung,  Konsul 
Chotolew,  sagte  es  auf  deutsch: 

„Das  deutsche  und  das  russische  Volk  hatten 
im  Krieg  viele  Menschen  geopfert.  Es  ist  der 
Wunsch  beider  Völker,  daß  über  diesen  Grä¬ 
bern  Frieden  sein  möge.* 

Der  Konsul  legte  anschließend  einen  Kranz 
nieder,  der  in  deutscher  und  russischer  Sprache 
die  Inschrift  trägt: 

„Den  verstorbenen  russischen  Soldaten  des 
Zweiten  Weltkrieges.“  Die  Sowjetvertreter  be¬ 
grüßten  es,  daß  für  die  Angehörigen  die  Mög¬ 
lichkeit  besteht,  den  Friedhof  zu  besuchen,  nach¬ 
dem  nicht  nur  die  Namen  aller  1593  toten  Rus¬ 
sen  feststehen,  sondern  auch  genaue  Angaben 
über  Dienstgrad,  Heimatanschrift,  Todesursache 
usw.  vorliegen,  ja,  sogar  für  jeden  Beerdiqten 
eine  Sterbeurkunde  existiert.  Das  ist  ein  Ver¬ 
dienst  des  früheren  Bürgermeisters  F  e  h  r.  Das 
Gemeindeoberhaupt  von  Herleshausen  hatte 
sich  damals  mit  der  Forderung  durchgesetzt,  daß 
ihm  —  gemäß  den  preußischen  Bestimmungen  — 
jeder  Todesfall  zur  Eintragung  ins  Standesamts¬ 
register  mitgeteilt  wurde.  Seiner  gewissenhaf 
ten  Arbeit  ist  es  zu  verdanken,  daß  der  volk«- 
bund  Deutsche  Kriegsgräberfürsorqe  heute  ohne 
weiteres  in  der  Lage  ist,  den  Hinterbliebenen 
der  in  Herleshausen  beigesetzten  russischen 
Soldaten  genaue  Angaben  über  che  Grablaqc 
zu  machen  und  gegebenenfalls  auch  Fotos  von 
den  Gräbern  zu  schicken. 

Man  kann  sich  keinen  besseren  Ort  für  diesen 
ersten  großen  russischen  Soldatenfriedhof  in  der 
Bundesrepublik  denken,  al«  Herleshausen,  die- 


Von  Woche  zu  Woche 

lrn  Berliner  Reichstag  sollen  im  nächsten  Jahr 
schon  Fraktionssitzungen  abgehallen  werden. 

Für  den  weiteren  Wiederaufbau  des  im  Kriege 

Lrsförten  Reichstagsgebäudes  stellt  der  Bund 

die  Gelder  zur  Verfügung. 

Der  schleswig-holsteinische  Landwirt  und  CDU- 
Abgeordnete  Werner  Schwarz  wurde  von  dem 
neuen  Bundespräsidenten  Lübke  zum  Bundes¬ 
minister  für  Ernährung,  Landwirtschaft  und 

ss?1»* 

lung  Espelkamp  verliehen,  die  vor  zehn  Jah¬ 
ren9  gegründet  wurde  Zahlreiche  Politiker 
würdigten  in  Ansprachen  und  G  ückwunsdh- 
adressen  das  mit  Hilfe  auch  zahlreicher  Lands¬ 
leute  entstandene  Aufbauwerk. 

Um  5.94  Prozent  werden  die  Altrenten  aus  der 
Sozialversicherung  vom  1.  J«inuf^  ,J60  a" 
erhöht.  Ein  entsprechender  Beschluß  wurde 
vom  Bundeskabinett  gefaßt. 

80  000  gemeinnützige  Wohnungen  wurden  In 
der  Bundesrepublik  bis  zum  31.  August  be¬ 
zugsfertig.  Damit  wurden  in  den  ersten  acht 
Monaten  fast  50  Prozent  mehr  Wohnungen 
fertiggestelll  als  in  der  Vergleichszelt  195@ - 
mit  53  500  gemeinnützigen  Wohnungen. 
Zweitausend  deutsche  Legionäre  sind  bisher  aus 
der  Fremdenlegion  geflüchtet  und  nach  Hause  - 
nscölpiicl  worden,  insgesamt  haben  die  al- 


Unter  dem  Namen  „Deutschland-Fernsehen 

soll  in  Frankfurt  eine  öffentlich-rechtliche  An¬ 
stalt  als  Träger  ries  zweiten  Fernsehpro¬ 
gramms  in  der  Bundesrepublik  gegründet 
werden.  Das  Bundeskabinetl,  das  einen  ent¬ 
sprechenden  Beschluß  faßte,  wünscht,  daß  dio 
Herstellung  von  Fernsehprogrammen  für  den 
zweiten  Kanal  privaten  Gesellschaften  über¬ 
lassen  bleiben  soll 

3500  Arbeitsplätze  sind  im  Ruhrbergbau  nicht 
besetzt,  melden  die  Arbeitsämter  aus  dem 
Ruhrgebiet,  Den  offenen  Stellen  stehen  nur 
etwa  sechshundert  arbeitslose  Bergarbeiter 
gegenüber. 

Die  Gespräche  über  amerikanische  Hilfsmaß¬ 
nahmen  zur  Linderung  der  Lebensmittelkrise 
in  Rotpolen  werden  in  den  Vereinigten  Staa¬ 
ten  fortgesetzt,  teilte  der  amerikanische  Land- 
wirtsdtaftsminister  Benson  In  Warschau  mH. 
Benson  hielt  sich  zwei  Tage  in  Polen  auf. 

Eine  automatische  interplanetarische  Rakete 
wurde  von  den  Sowjets  in  den  Weltraum  ge¬ 
schossen.  IhTe  Aufgabe  soll  es  sein,  die  bisher 
noch  nie  gesehene  Rückseite  des  Mondes  zu 
fotografieren  und  das  Bild  zur  Erde  zu 
funken. 


Die  Bedrängnis  der  Kirche  in  Polen 

Kardinal  Wyszvnski,  Erzbischof  von  War¬ 
schau  und  Primas  von  Polen,  hielt  vor  einer 
kleinen  Gruppe  von  Gläubigen  in  einer  Kapelle 
der  Kirche  der  heiligen  Anna  in  Warschau  eine- 
Predigt  Aus  dieser  Kirche  war  vor  einiger  Zelt 
ein  Reliquienschrein  mit  den  Gebeinen  des  hei¬ 
ligen  Ladislaus,  Schutzpatrons  der  polnischen 
Hauptstadt,  entwendet  worden. 

Der  Kardinal  stellte  in  seiner  Predigt  fest,  für 
die  polnische  Kirche  seien  die  Zeiten  wie¬ 
der  düster  geworden.  Der  Diebstahl  der 
Reliquien  des  heiligen  Ladislaus  sei  die  Folge 
zahlreicher  Zeitungsartikel  gegen  den  katholi¬ 
schen  Glauben.  Vor  kurzem  sei  auch  ein  Buch 
veröffentlicht  worden,  das  die  Religuienehrung 
lächerlich  mache.  Entweihungen  derselben  Art 
seien  auch  in  andern  Kirchen  Warschaus  festge¬ 
stellt  worden.  Mittel  aller  Art  würden  ange¬ 
wendet,  um  den  Religionsunterricht  ln 
den  polnischen  Schulen  zu  behindern  und  abzu¬ 
schaffen. 


Nur  578  ausländische  Gäste 
in  Südostpieußen 

hvp.  Die  Allenstelner  Filiale  des  pol¬ 
nischen  staatlichen  Reisebüros  „ORBIS*  gibt 
außerordentlich  aufschlußreiche  Zahlen  über  den 
Touristenverkehr  in  Ostpreußen  bekannt.  Diese 
amtlichen  Zahlen,  die  in  krassem  Gegensatz  zu 
der  oft  gehörten  polnischen  Fremdenverkehrs- 
Propaganda  stehen,  nennen  u.  a.:  145  vom 
„ORBIS’-Büro  veranstaltete  Gesellschaftsreisen, 
deren  Zielorte  hauptsächlich  in  Allenstein  und 
im  masurischen  Seengebiet  lagen,  „etwa  zehn¬ 
tausend  Teilnehmer  aus  dem  Inlande  und  578 
Ausländer"  (!).  Als  „besonderen  Erfolg*  bezeich¬ 
net  die  Allensteiner  „ORBIS*-FiIiale  die  Tat¬ 
sache,  daß  „während  der  letzten  Reisesaison  — 
im  Gegensatz  zu  vergangenen  Jahren  —  keine 
einzige  Gesellschaftsreise  annulliert  bzw.  aus 
organisatorischen  Gründen  widerrulen  werden 
mußte*. 


.  ■  »V.  iiiini-11 1  CICUOUIG1 

Kriegsgefangener  aus  Rußland  so  viel  Leid  und 
Freude,  so  viel  Glück  und  Not  einer  „Wieder¬ 
vereinigung  im  kleinen*  sah.  Die  Volkspoli¬ 
zisten.  die  300  Meter  von  den  Gräbern  der  Rus¬ 
sen  entfernt  patrouillieren  und  am  Tage  der  Ein¬ 
weihung  extra  Scherenfernrohre  aufgebaut  hat¬ 
ten.  erinnern  an  das  nationule  Unglück,  an  das 
der  Spaltung:  die  Kreuze  der  Toten  an  die  in¬ 
ternationale  Sorge,  oh  der  Frieden  erhalten 
bleibt,  ob  es  zu  einer  Verständigung  der  Völker 
kommt.  Es  würde  diese  Verständigung  zwischen 
der  Bundesrepublik  und  der'  Sowjetunion 
wesentlich  fordern,  wenn  man  dem  Volksbund 
die  Möglichkeit  gäbe,  die  in  den  Weiten 
Rußland. s  verstreut  liegenden  deutschen 
Gräber  zu  registrieren,  zusammenzulegen  und 
zu  pflegen.  Auf  eine  entsprechende  Bemerkung 
des  hessischen  Innenministers  Heinrich 
Sehneider  reagierten  die  Vertreter  der 
Sowjclbolndiali  zwar  nicht  direkt,  betonten  je- 

v»mi  .  ■>*  “,l  <lr'ni  Volksbund  weiter  in 

Verbindung  bleiben  wollen. 

Dr,  L,  Herleshausen,  Bez.  Kassel  (Elg.  Ber.j 
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Drifter  Sfudententag  in  Dassel 

Utll  Hinte  der  Klöppel  einer  Glocke  von  der  hohen  Bocksletnbalustrade  de*  CVJM-Er- 
holungshelme s  bei  Dattel  Diese  kleine  Glocke  riet  Immer  wieder  Hut  200  lunge  Sternchen 
zusammen,  die  von  Hut  allen  Universitäten  und  Hochschulen  out  dem  Bundesgebiet  und 
West-Berlin  während  der  Scmeilerferlen  tum  3.  Studententag  det  Bundes  asl  preußischer 
Studierender  in  oer  Waldeinsamkeit  det  Sol.ing  tusammengekomnten  waren  Aul  der  son- 
nentlberlluleten  Terrasse  vor  einem  herbstlich  gelätblen  Bergpanorama  lösten  sich  nach  le¬ 
dern  Glockenrul  die  Otskussionsgruppen  aut ,  , 


Es  waren  ««h»  arbeitsreich*  Tage,  dt*  am 
Sonntag  beendet  wurden.  Denn  man  wollte  nicht 
nur  hören.  Die  Auseinandersetzung  mit  den  ak¬ 
tuellen  politischen  Themen  |et  waren  weit  mehr 
als  ein  Dutzend)  stand  im  Vordergrund,  .well 
wir  uns  regelrecht  vollpumpen  wollten,  damit 


’J 


vir  unüberhörbar  an  unseren  Universitäten  und 
-lochsthulcn  wirken  können*,  segle  erklärend 
»In  Kommilitone  au«  München,  der  zum  ersten- 
nal  dabei  gewesen  Ist. 

Der  Höhepunkt 

So  setzten  strh  dl*  Studenten  und  Studentin- 
ten  unermüdlich  im  Hörsaal  zusammen.  Kopf 
in  Kopf  und  Stunde  um  Stunde,  mit  Ihren  Noiiz- 


heften  auf  den  Knien  Es  sprechen  bekannte 
Wissenschaftler  wie  Professor  Dt.  Bolko  Frei¬ 
herr  von  Richthofen  oder  Professor  Hansel.  Poli¬ 
tiker  wie  Bundesmtnisler  Oberländer  und  da« 
GeachafUfuhrend*  Vorstandsmitglied  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Egbert  Otto,  dann  der 
heimatpolitische  Referent  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  V  Polcuch.  Dr.  H  Freiwald  und 
Herbert  Marrlan  vom  Göttinger  Arbeitskreis 

Und  dann  gab  es  am  Sonnab«'nd  einen  Höhe¬ 
punkt  der  Erste  Sprecher  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Dr  Allred  G 1 1 1  e .  setzte  steh  aus¬ 
führlich  mit  der  politischen  Entwicklung  nach 
Abschluß  der  Genfer  Konferenzen  auseinander 
Er  zeigte  die  ernst*  Situation  der  letzten  Wachen 
auf.  skizziert*  dl*  Unterlassungssünden  mancher 
Bonner  Politiker  gerade  in  det  Frage  der  Öffent¬ 
lichkeitsarbeit  und  erklärte,  es  sei  bitter  nötig, 
.daß  wir  als  die  organische  Gemeinschaft  die 
volle  Legitimation  besitzen,  tu  fordern  und  zu 
verlangen,  daß  nichts  über  unsere  Heimat  be¬ 
schlossen  wird  ohne  unser  Votum  als  recht 
mäßige  Besitzer  Ostpreußens*  Es  dürfe  kein 
Beugen  vor  der  Macht  Im  Kreml  geben  Viel¬ 
mehr  müsse  die  Geschlossenheit  zwölf  Millionen 
Vertriebener  gerade  (etzt  auf  dem  Standpunkt 
des  Rechts  beharren. 

Dt.  Gillc  erinnerte  dl«  Studenten  an  die  posi¬ 
tive  Einstellung  der  Vertriebenen  zum  Wieder- 

Die  Bilder  auf  dieser  Seile  wurden  beim 
3.  Studententag  oslpreußiseher  Studierender  bet 
Dassel  aulgenummen  Aul  dem  Bild  oben  der 
Erste  Sprecher  der  Landsmannschalt  Ostpreu¬ 
ßen.  Dr  Alfred  Gfffe.  zusammen  mit  dem  neuen 
t.  Vorsitzenden  des  BoSt.  Frank  Orlowtkl  aus 
Düsseldorf  (links),  und  dem  seitherigen  I.  Vot- 
uirenden.  Hubertus  W.  Nehnng  aus  Bonn 
Irechts),  der  aus  Esamensgründen  darum  ge 
beten  halle,  von  seiner  Wiederwahl  abtusehen 
Das  Bild  rechts  oben  reigl  einen  Bllrh  aus  dem 
Tagungshelm  aut  eine  Gruppe  studierender 
Ostpreußen,  die  nach  dem  Läuten  det  Glocke 
zusammen  mH  Or  Gfffe,  Egbert  Otto  und  dem 
Landsmann  Woelke  lalle  im  Vordergrund I  dem 
Hörsaal  tuttreben  Das  leiste  Foto  setgt  drei 
Studentinnen  beim  Küchendienst. 

Test  und  Foto«:  —  tp 
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sufbau  Deutschlands.  Den  Vertriebenen  habe  die 
Bundesrepublik  und  darüber  hinaus  die  gesamte 
freie  Well  zu  verdanken,  daß  die  Rechnung 
Stalins  nicht  aufguhen  konnte 

Der  Sprecher  der  Landsmann  schall  warnte  vor 
der  weiteren  Anhäufung  von  Unrecht  zu  Latten 
des  deu Ischen  Volkes.  Dadurch  könne  ein  hoch¬ 
explosiver  Zundsloll  angesammelt  werden,  der 
noch  nach  Generationen  entsetzlich  wirksam 
werden  könne  Betonend,  daß  die  Vertriebenen 
bereit  seien,  mit  friedlichen  Mitteln  und  ohne 
Gefühl  de*  Hasses  um  die  Ruckgewinnung  Ihrer 
ffpunat  zu  ringen,  richtete  Dr.  Altind  Gilt«  an 
die  Adresse  der  Bundesregierung  den  dringen¬ 
den  AppelL  auch  bereit  zu  sein,  diese  Willens¬ 
meinung  des  Volke*  in  der  gesamten  Welt  popu 
Ur  zu  machen  Sonst  werde  nämlich  Deutschland 
der  Gefahr  aasgesetzt.  eines  Tages  in  Slucke 
zu  gehen,  segle  der  Sprecher  mit  allem  Nach 
diud 

Weiterhin  setzte  sich  der  Redner  mit  den  V*»- 
zicfatspollttkern  und  ihren  auf  Effekthascherei 
abgestellten  Äußerungen  auseinander,  die  bei 
allen  verantwortungsbewußten  Deutschen  nur 
die  schärfste  Ablehnung  hrnromefen.  ln  die¬ 
sem  Zusammenhang  nel  or  die  studierende  Ju¬ 
gend  Ostpreußen*  auf.  diesen  törichten  Gedan¬ 
ken  und  Absichten  überall  mit  aller  Entschieden¬ 
heit  cnigegenxutreten. 

Engste  Zusammenarbeit 

Bet  den  Ausspiechen  und  Abstimmungen  Uber 
die  zukünftige  Azbetl  an  den  Hochschulen  und 
Universitäten  wurde  vom  Studententag  heraus- 
gestellt,  .mitzuwirken  an  det  Wiedervereini¬ 


gung  Deutschlands  nach  den  Grundsätzen  der 
Charta  der  Vereinten  Nationen*  Bei  akademi¬ 
schen  Veranstaltungen  weiden  die  BoSt -Mitglie¬ 
der  öffentlich  auitrelen.  heimatpolitische  The- 
mco  strllen  und  zu  Iruchlbaren  Diskus» 

In  der  Öffentlichkeit  anregen.  Nach  der  Neu- 
grundung  der  BoSt -Gruppen  an  den  Universi¬ 
täten  und  Hochschulen  in  Kiel,  Munster.  Wup¬ 
pertal.  Aachen  und  München  sollen  weitere 
Gruppen  gebildet  werden,  um  noch  mehr  In  die 
Breite  wirken  zu  können 

Mehrere  Empfehlungen  wurden  erarbeitet 
und  angenommen  Danach  werden  die  Studrnien 
mit  den  Gruppen  der  Landsmannschaften  eng 
Zusammenarbeiten,  den  Kontakt  mit  den  ver¬ 
schiedenen  Gruppen  und  Jugendgruppen  pfle¬ 
gen  Außerdem  werden  die  ostpreußischen  Stu¬ 
denten  ln  enger  Fühlungnahme  mit  den  Lehr'  ör- 
pern  ihrer  Universitäten  und  Hochschulen  und 
den  allgemeinen  Studentenausschüssen  die  Ge¬ 
denkfeiern  zur  40  Wiederkehr  des  Tages  der 
Volksabstimmung  in  Ostpreußen  vor  bereiten, 
um  erneut  da*  Bewußtsein  der  Unteilbarkeit 
Deutschlands  in  der  Öffentlichkeit  za  wecken. 

An  diedealtche  Jagend) 

In  einer  Entschließung,  die  von  den  Teilneh¬ 
mern  des  3  Student  enlage*  angenommen  wurde, 
beißt  es  u.  e.: 

.Wir  wenden  uns  gegen  lede  Art  von  Poli¬ 
tik.  die  leichtfertig  aus  Unkenntnis,  obetßäch- 
liehet  Betrachtungsweise,  Opportunismus  oder 
Angst  die  Absichten  des  sowjetischen  Imperia¬ 
lismus  begünstigt-  Die  Völker  det  Sowfefunion 
haben  unter  hohen  Blutoplern  ihre  Heimat  vor 


dem  faschistischen  Landraub  bewahrt.  Es  Ist  uns 
daher  unverständlich,  daß  die  sowjetischen  Poli¬ 
tiker  der  Welt  zumuten,  dem  bolschewistischen 
Landraub  in  Europa,  dem  größten  des  20.  Jahr - 


Hauptentschädigung 
und  Fürsorgeverbände 


hunderts,  zuzustimmen.  Kein  verantwortungs¬ 
bewußter  Staatsmann  der  trelen  Welt  kann 
eine  völkerrechtswidrige  Annexion  der  deut¬ 
schen  Ostgebiete  anerkennen,  ohne  die  Funda¬ 
mente  zu  zerstören,  aul  denen  die  westlichen  . 

Demokratien  beruhen.  Im  Vertrauen  aul  die  Immer  wieder  werden  Klagen  laut,  daß  Für-  der  nicht  selbst  zum  Personenkreis  der  Gesrna- 
sillliche  Krall  der  treten  Völker  wollen  wir  als  sorgeverbände  wegen  ihrer  früheren  Leistungen  digten  gehört,  kann  sich  nicht  auf  $  91  BV  I  G 
junge  Deutsche  mitarbeiten  an  einer  friedlichen  den  Vertriebenen  die  Hauptentschädigung  fort-  berufen.  Seine  Haftung  beschränkt  sich  jedoch 
und  gerechten  Lösung  der  Probleme  des  deut-  nehmen.  Der  Bundesminister  des  Innern  hat  nun-  auf  den  Nachlaß.  Würde  die  Hauptentschädi- 
schen  Ostens.  Der  Bund  ostpreußischer  Studie-  mehr  in  einem  Rundschreiben  klargestellt,  daß  gung,  die  Eltern,  Ehegatten  oder  Kinder  als 
render  rult  die  deutsche  Jugend,  dieser  Aul-  dies  nur  in  seltenen  Fällen  zulässig  ist.  Das  Erben  zu  beanspruchen  haben,  durch  den  Für¬ 
gabe  in  Einigkeit  zu  dienen.“  Rundschreiben  des  Innenministers  behandelt  sorgeverband  in  Anspruch  genommen,  so  würde 

insbesondere  die  folgenden  Fragen.  das  nach  Auffassung  des  Bundesinnenmini- 

Nach  §  25  Abs.  1  und  2  der  Reichsfürsorge-  steriums  für  sie  eine  besondere  Härte  bedeuten 
pflichtverordnung  hat  der  durch  die  Fürsorge  da  ihre  Aussicht  auf  das  Erbe  dadurch  ent  a 
Unterstützte  das  Empfangene  zurückzuzahlen,  ist-  daß  der  Erblasser  infolge  Vertreibung  - 
sofern  er  später  hinreichende  Einkünfte  oder  schaden  fürsorgerechtlich  hilfsbedürftig  wurde 
hinreichendes  Vermögen  besitzt.  Rückzahlun-  Das  Bundesinnenministerium  empfiehlt  deshal  , 
gen  kommen  jedoch  nur  für  solche  Fürsorge-  in  diesem  Fall  von  der  Geltendmachung  von 
leistungen  in  Betracht,  die  während  der  letzten  Kostenersatzansprüchen  in  der  Regel  abzusehen, 
vier  Jahre  geleistet  worden  sind.  Das  Rund-  Sehr  häufig  haben  sich  die  Fursorgeverbande 
schreiben  des  Innenministeriums  bringt  zunächst  den  Anspruch  auf  Hauptentschädigung  gelegen  - 
zum  Ausdruck,  daß  Personen,  die  an  sich  nach  Edi  der  Fürsorgebewilligung  abtreten  lassen. 
§  25  Abs.  1  und  2  RFV  ersatzpflichtig  sind  und  Das  hat  u.  a.  die  Wirkung,  daß  der  Fürsorge- 
Hauptentschädigung  nadi  dem  Lastenausgleichs-  verband  Rückzahlungen  auch  nach  Ablauf  von 
gesetz  erhalten  haben,  vom  Fürsorgeverband  v*er  Jahren  noch  fordern  könnte.  Das  Bundes- 
zum  Ersatz  von  Fürsorgeleistungen  dann  nicht  Innenministerium  vertritt  nun  in  seinem  Rund- 
herangezogen  werden  können,  wenn  sie  Ver-  schreiben  den  Standpunkt,  daß  eine  Inanspruch- 
triebene  sind,  die  nach  §  91  des  Bundesvertrie-  nähme  der  Hauptentschädigung  durch  den  Fur- 
benengesetzes  vom  Ersatz  der  Fürsorgekosten  sorgeverband  in  diesen  Fällen  gegen  den  Grund¬ 
freigestellt  sind.  Nach  §  91  BVFG  ist  bei  Ver-  satz  von  Treu  und  Glauben  verstoßen  wurde, 
triebenen  .anzunehmen*,  daß  durch  die  Heran-  denn  der  Fürsorgeverband  hatte  den  Gesdiädig- 
Ziehung  zum  Ersatz  von  Fürsorgekosten  die  ten  *m  Falle  der  Hilfsbedürftigkeit  auch  ohne 
Herstellung  einer  den  Zeitverhältnissen  ent-  Abtretung  des  Anspruchs  auf  Hauptentschädi- 
sprechenden  Lebensgrundlage  beeinträchtigt  gung  unterstützen  müssen.  Die  Abtretungs¬ 
wird.  Liegt  letzterer  Tatbestand  vor,  so  ist  nach  erklärung  darf  aber  den  an  sich  nicht  ersatz- 
dem  allgemeinen  deutschen  Fürsorgerecht  eine  pflichtigen  Geschädigten  nicht  schlechter  stellen 
Rückforderung  von  Fürsorgeleistungen  unstatt-  als  den  Ersatzpflichtigen,  der  nach  vier  Jahren 
haft.  Das  BVFG  spricht  jedoch  nur  von  .ist  an-  von  der  Ersatzpflidit  befreit  ist.  Es  erscheint 
zunehmen“;  vermag  die  Fürsorgebehörde  den  deshalb  gemäß  Rundschreiben  angezeigt,  daß 
Gegenbeweis  zu  führen,  so  kann  sie  trotz  §  91  der  Fürsorgeverband  von  seinen  formalen  Redi- 
auf  die  Hauptentschädigung  Rückgriff  nehmen,  ten  aus  solchen  Abtretungen  keinen  Gebrauch 

m  t.ii  '  ...i  _ .  ,,, _ Krt  Das  neue  Rundschreiben  des  Innenministers  be-  macht. 

39  hatten  wir  ausführlich  über  |enen  Brand  be-  sag(  nun  daß  der  ^  g)  BVpG  so  großj,ügjg  aus.  Das  Rundschreiben  beschäftigt  sich  abschlle- 

rl  1  e  ’  „  gelegt  werden  soll,  daß  grundsätzlich  von  einer  ßend  noch  mit  der  laufenden  Zahlung  von  Für- 

Inanspruchnahme  der  Hauptentschädigung  Ab-  sorge  an  Personen,  die  Hauptentsdiädiqung  aus- 
AIs  eine  „Warnung  für  die  Zukunft*  bezeich-  stand  zu  nehmen  ist.  .Grundsätzlich'  läßt  zwar  gezahlt  erhalten.  Wird  die  Hauptentsdiädiqung 
nete  „Dziennik  Ludwoy“  den  auf  Nachlässigkeit  auch  noch  Ausnahmen  zu,  aber  das  Fürsorgeamt  zweckgebunden  gegeben,  so  dürfen  auf  Grund 
zurückzuführenden  Brand  des  Ordensschlosses  müßte  in  diesem  Falle  gegenüber  dem  Redl-  der  Reichsgrundsätze  über  die  Fürsorqepflicht 
in  Marienburg.  Die  rotpolnische  Zeitung  stellte  nungshof  vertreten,  warum  es  vom  Grundsatz  Leistungen  der  Fürsorge  nicht  von  der  Verwer- 
weiter  fest:  .Manche  Altertümer  in  Polen  (und  abgewichen  ist.  tunq  dieser  Entschädigung  abhängig  gemacht 

Das  Rundschreiben  des  Innenministers  bringt  werden  Bei  der  nicht  zweckgebundenen  Haupt- 
sodann  zum  Ausdruck,  daß  eine  Überleitung  entschädigung  kann  gemäß  den  Reichsgrund- 
des  Anspruchs  auf  Hauptentschädigung,  also  »f1“"  Hartefallen  von  einem  vorherigen 
noch  nicht  freigegebener  Hauptentschädiqungen.  Verbrauch  der  Hauotentschadigung  abgesehen 
nicht  möglich  ist,  da  die  erforderliche  Gleich-  werden.  Auf  alle  Falle  ist  nach  der  Verordnung 
zeitigkeit  und  Gleichartigkeit  der  Leistungen  fVf-  Durr.d,f!'hrun3  deru  Reichsgrundsatze  ein 
nicht  qeqeben  ist  kleiner  Freibetrag  zu  belassen.  Das  Bundes- 

,  ...  Innenministerium  bringt  nun  in  seinem  Rund- 

Was  für  den  Fürsorgeempfänger,  der  seitist  scf,rejhen  zum  Ausdruck,  daß  wegen  des  beson- 

Hauptentschadigung  erhalt,  gilt,  gilt  in  gleicher  t|eren  Charakters  der  Hauptentschädigung  als 
Weise  auch,  falls  die  Ehefrau  Hauptentsdiadi-  einer  Leistung  für  einen  in  der  Vergangenheit 
gung  ausgezahlt  erhalt.  liegenden  Schaden  es  angezeigt  sei,  eine  Er- 

Ist  der  vom  Fürsorgeverband  unterstützte  höhunq  der  Regel-Freibelräge  diesen  Personen 
Geschädigte  vor  dem  1.  April  1952  gestorben,  zuzubilligen.  Das  Innenministerium  gibt  in  sei- 
so  ist  der  Anspruch  auf  Hauptentschädigung  in  nem  Rundschreiben  leider  nicht  bekannt,  in  wel- 
der  Person  des  Erben  des  Geschädigten  entstan-  ehern  Ausmaß  es  eine  Erhöhung  gutheißt.  Von 
den.  Ist  der  Geschädigte  nach  dem  1.  April  1952  den  Geschädigtenverbänden  gewünscht  worden 
gegeben  von  der  Deutschen  Verlags-Anstalt  gestorben,  so  ist  der  Anspruch  auf  Hauptent-  war  ein  Freibetrag  von  5000  DM.  In  der  ersten 

Stuttgart.  Leinen.  172  Seiten  mit  33  Seiten  Ab-  sdiädigung  Bestandteil  des  Nachlasses.  Der  Erbe,  Diskussion  stand  ein  Satz  von  2000  DM. 

bildungen  auf  Kunstdruckpapier.  13,80  DM. 


Die  Kirche  in  Wenden 

Vor  nunmehr  57 0  Jahren  —  Anno  1389  —  er¬ 
hielt  das  im  Kreise  Rastenburg  gelegene  Dort 
Wenden  durch  den  Komtur  Friedrich  zu  Bran¬ 
denburg  seine  Handteste.  Die  Kirche  wurde  aul 
einem  hohen  Feldsteinsockel  gebaut.  Die  in  den 
Statlclgiebel  gelugten  breiten  Blenden  ziehen 
den  Blick  des  Betrachters  aul  sich.  Wegen 
Sturmschäden  mußte  der  alte  Turm  abgerissen 
werden;  an  seiner  Stelle  wurde  ein  ne^T  au® 
Holz  aulgerichtet.  Der  nach  streng  architekto¬ 
nischen  Grundsätzen  ausgeiührte  Kanzelaltar 
hatte  als  Bekrönung  eine  Figurengruppe,  eine 
Darstellung  mütterlicher  Liebe  und  zu  ihren 
beiden  Seiten  zwei  Engelsknaben.  Die  um  1740 
geschnitzten  Figuren  standen  aut  einer  großen 
Slülzrnuschel. 


Durch  die  Anwesenheit  zahlreicher  Gäste  er¬ 
hielt  der  3.  Studententag  eine  weitere  Bedeu¬ 
tung.  Vertreter  der  VDHS-Studentenverbindung, 


Kälte  des  Herzens 

Und  dieweil  die  Ungerechtigkeit  wird  zu¬ 
nehmen,  wird  die  Liebe  in  vielen  erkalten. 

M.  24 

Was  der  Herr  Christus  damals  in  die  Zukunit 
verwies,  ist  seit  seinen  Erdentagen  zu  einer 
harten  Gegenwart  geworden.  Zwei  Unlerströme 
gehen  durch  Zeit  und  Leben  hindurch,  allmäh¬ 
lich  werden  sie  auch  dem  gleichgültigsten  Men¬ 
schen  bemerkbar;  Ungerechtigkeit 
nimmt  zu,  Liebe  nimmt  ab  und  wird  kalt,  ln 
der  Geschichte  der  Erdentwicklung  wissen  wir 
von  den  sogenannten  Eiszeiten,  welche  in  lang¬ 
sam  langer  aber  sicherer  Bewegung  das  Leben 
weiter  Erdteile  zum  Erliegen  brachten,  bis  sie 
wieder  von  anderen  Zeiten  abgelöst  wurden  in 
Vorgängen,  die  ganz  große  Zeitspannen  liillten. 
In  der  Geschichte  der  Menschheit  geschieht  es, 
daß  das  Wachsen  der  Ungerechtigkeit  und  das 
Erkalten  der  Liebe  oll  bestürzend  schnell  vor 
sich  geht. 

Wir  besinnen  uns  doch  noch  aul  Zeiten,  In 
welchen  das  Wort  Gerechtigkeit  ganz  groß  ge¬ 
schrieben  wurde  und  auch  groß  und  beherr¬ 
schend  über  dem  Leben  stand.  Der  elntachste 
Mensch  wußte  darum  und  land  sie  auch,  und 
wenn  er  bis  zu  seinem  König  gehen  mußte.  Und 
ebenso  meinen  wir,  daß  es  Zeiten  gab,  in  wel¬ 
chen  auch  im  ölfentlichen  Leben  Liebe  spürbar 
wurde  als  eine  jederzeit  warme  und  bereite 
Hille.  Sie  ist  in  vielen  erkaltet,  wir  bringen 
wahllos  Beispiele,  wie  der  Tag  sie  gibt;  Unlail 
aut  der  Autobahn,  Menschen  ringen  mit  Tod 
und  Leben.  Jede  Minute  ist  kostbar.  Aber  ein 
Wagen  nach  dem  anderen  braust  vorüber,  der 
zehnte  oder  zwölite  hält  erst  an  und  bemüht 
sich  um  den  Menschenbruder.  —  Bericht  der 
Feuerwehr  über  einen  Großbrand  Im  Dort:  die 
Löscharbeiten  und  Rettungsarbeiten  wurden  er¬ 
schwert  durch  die  Menge  der  Neugierigen,  die 
nicht  zu  bewegen  waren,  die  Hand  mit  anzu¬ 
legen.  —  In  der  großen  Stadt  bricht  ein  Mensch 
aul  der  Straße  zusammen.  Sofort  ist  er  von 
einem  engen  Kreis  Neugieriger  umschlossen. 
Keiner  bückt  sich  über  das  angstverzerrte  Ge¬ 
sicht,  keiner  rührt  sich,  bis  die  . amtlichen *  Stel¬ 
len  eingreilen.  Die  Liebe  ist  in  vielen  kalt  ge¬ 
worden,  bei  einigen  ist  sie  noch  warm,  aber  die 
Zahl  derer,  die  dienen  und  hellen  wollen,  Ist 
nicht  groß. 

ln  einer  Well  ohne  Gerechtigkeit  und  Liebe 
können  wir  aber  nicht  leben.  Das  sei  jedem 
Menschen  ins  Stammbuch  geschrieben,  der  am 
Leben  hängt  und  es  lieht.  Lehen  wollen  ohne 
Liebe  zu  gehen  ist  aul  die  Dauer  unmöglich. 
Wird  die  Liehe  kalt,  dann  ist  es  höchste  Zeit, 
sie  zu  neuem  Brennen  zu  enllachen  an  der  Liebe 
Gottes,  die  in  dem  Herren  Jesus  Christus  er¬ 
schienen  ist. 

Plr.  Le  i  I  n  e  r-Altdorl 
(Memel  und  Königsberg ) 


des  Deutsch-Baltischen  Jugend-  und  Studenten¬ 
ringes,  des  Arbeitskreises  pommerscher  Studie¬ 
render  und  der  DJO  nahmen  an  den  Referaten 
und  Aussprachen  ebenso  teil  wie  Vertreter  des 
Vertriebenenministeriums,  der  Presse  und  des 
Norddeutschen  Rundfunks. 


Bücherschau 


Nicht  Insel,  sondern  Zentrum 

Ein  Wort  zu  den  Berliner  Festwochen 


n»,  pumtaui  uiju  huniiiL-ii,  JU  dUUI  Wiri-  is  -  .  .  _  , 

haftlidi  mitten  in  Europa,  im  freien  Europa  !in,en  e,nen  bestimmten  Geschmack  verschrei¬ 
ben.  ben- 

Unter  diesem  Asoekt  haben  wir  das  dies-  Die  Rolle,  die  das  wiederhergestellte  Char- 
hrige  Festwodien-Programm  erlebt.  Die  besten  lottenburger  Schloß  bei  den  diesjähri- 
pstdeutschen  Bühnen  kamen  mit  dem  Besten,  gen  Festwochen  spielte,  schildern  wir  an  an- 
as  sie  hatten,  vor  allem  die  Hamburger  mit  derer  Stelle, 
lust  II.,  von  Gründgens  inszeniert,  mit  Gründ-  ...  .  _  .  , 

ns  als  Mephisto,  man  kam  und  trat  in  edlen  ,'ier  a  J»  Schlußbemerkung  nur  dies:  Die  Fest- 

ettstreit  mit  den  hervorragenden  Berliner  '*ochen  bildeten  den  Abschluß  einer  „Saison*, 
ihnen,  dem  Schloßpark-  und  dem  Schiller-  cbP  sojyel®  Kongresse,  Veranstaltungen,  Tagun- 
eater,  der  experimentierfreudigen  kleinen  ?e.n*  Konferenzen  mil  gesamtdeutschem  oder 
ribüne*.  Uraufführungen,  deutschsprachige  Internationa  ern  Gesicht  aufwies,  wie  keine  an- 
staufführungen  in  großer  Zahl,  die  Städtische  dere  z,JY0.u  die  neue  Sais°n  verspricht,  daß 
ser  brachte  das  Ballett  „Undine*  mit  der  Musik  %S  .?.°  b  elbt -Diese  Veranstaltungen  sind  eine 
s  jungen  deutschen  Komponisten  Hans  Wer-  “*;fIan9-  wahrend  der  Zeit  des  Chruschtschew- 
r  Henze.  Ultimatums  nämlich,  zugleich  immer  als  „Be¬ 
llt  kenntnis  zu  Berlin”  herausgestellt  worden,  und 

Weltformal  vor  allem  diesmal  auf  dem  Gebiet  nWa,z  V0L')  den  ^as,en  w’ie  auch  vom  Gastgeber 
r  Musik,  Weltformat  der  sorgsam  vorbe-  u  r"’  Houle  ist  das  vorbei.  Wieder  ist,  nach 
itete  Zusammenprall  miteinander  rinqender  c  iÜ"!  ZU  •?  nidl*  -Bekenntnis*,  sondern 
chtungen  und  Stile  in  Komposition,  aber  auch  1  lrfikei t .  Und  gelassen  und  selbst- 

der  Interpretation  klassischer  Meisterwerke.  roT,  ,  ,  w<lrrien  die  Gäste  wieder  in  der 

war  beileibe  nicht  alles  „schön“  oder  qelun-  s  „  „  g  ,  1  Große  Worte  sind  nicht  mehr 
n,  manches  war  gräßlich  —  etwa,  wenn  uns  ”a'  unübersehbar,  niemand 

-ktronisdi  gebastelte  Tonfolcren  als  Musik  an.  kommt  an  Berlin  vorbei .. . 


Jahrgang  10  /  Folge  41 


Das  OstpreuRenblatt 
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Öen  oftpteu£ifrf|tn  ffeimolfretfen . . .. 


11.  Oktober:  Mcmelkr.lsc  und  Kreise  des  Rcgierungs- 
beilrks  Gumbinnen,  gemeinsames  Krelstreflen  In 
™llnrt'i,n  Im  Augustinerkeller.  ArnuHstraDe  55 

18.  Oktober:  Kreise  des  Regierungsbezirkes  Allen- 
stein,  gemeinsames  Krelstreflen  In  Stuttgart- 
leuerbaeb.  Freizeltheim 

Tilsit-Stadt,  Kreistreffen  lm  Bäckeramtshaus  In 

Hannover. 

Wehlau,  Kroistrcffen  In  Düsseldorf,  Gaststatte 

Pllchta. 

Memel,  lleydekrug,  Pugcgcn,  Treffen  ln  Ham¬ 
burg  Im  Gewerkschaftshaus 
15  Oktober:  Orteisburg,  Kretstreffen  ln  Ratzeburg 
(Holstein).  Hotel  Schützenhof 

19.  November:  Orteisburg.  Adventetreffen  ln  Her¬ 
ford,  Gaststätte  Niemeyer  am  Berger  Tor. 

Allenstein-Stadt 

ich  gebe  bekannt,  daO  der  Kulturausschuß  des 
Vertrlebenenbe-iratcs  unserer  Patenstadt  Gelscnklr- 
ehen  in  Verbindung  mit  dem  Bunde  der  Vertriebe¬ 
nen.  DJO,  S HZ- Flüchtlingen  und  unserer  Kreisge¬ 
meinschaft  am  Sonntag,  11.  Oktober,  um  18  Uhr  Im 
großen  Saal  des  Hans-Sachs-Hauses  seine  erste  Kul¬ 
turveranstaltung  abhaltcn  wird.  Ich  bitte  aUe  Lands¬ 
leute,  denen  es  möglich  ist,  an  dieser  Kulturveran¬ 
staltung  teilzunehmen. 

Schon  jetzt  darf  Ich  darauf  hlnwelsen,  daß  der 
gleiche  Kreis  am  Sonntag.  31.  Januar  1960,  nachmit¬ 
tags  Im  Neuen  Theater  unserer  Patenstadt  als  zweite 
Kulturveranstaltung  eine  geschlossene  Vorstellung 
geben  wird,  in  der  die  „Fledermaus“  von  Johann 
Strauß  gebracht  werden  soll.  Der  Vorzugspreis  be¬ 
trägt  5  dm.  Bitte  merken  Sie  diesen  Termin  schon 
Jetzt  vor. 

Dr.  Heinz-Jörn  Ziilch,  Stadtvertreter 
Hamburg  4,  Heiligengeistfeld,  Hochhaus  2 


Dr.  Arthur  Motzkl  80  Jahre  alt 

Am  10.  Oktober  wird  Studienrat  1.  R.  Dr.  Arthur 
Motzkl  sein  achtzigstes  Lebensjahr  vollenden.  Aus 
diesem  Anlaß  übersandte  mir  unser  Stadthistoriker. 
Oberstudienrat  1.  R.  Kurt  Maeder,  diese  Würdigung: 

Studlcnrat  Dr.  Arthur  Motzkl  Ist  einer  der  be¬ 
kanntesten  Lehrer  Ostpreußens.  Er  gehört  der  alten 
Garde  ostpreußischer  Philologen  an.  die  die  Hin¬ 
gabe  an  Ihren  pädagogischen  Beruf  mit  wissenschaft¬ 
licher  Arbeit  zu  vereinigen  Imstande  war. 

In  Allenstein  am  10.  Oktober  1879  geboren,  aber  in 
Königsberg  aufgewachsen.  Schüler  des  Knelphöfl- 
schen  Gymnasiums,  studierte  er  Geschichte,  Erd¬ 
kunde,  Germanistik  und  Archäologie  an  der  Alber¬ 
tina,  promovierte  zum  Dr.  phll.  1903  und  bestand 
lm  folgenden  Jahre  das  Staatsexamen.  Fast  dreißig 
Jahre  lang,  bis  April  1934,  war  er  als  Lehrer  ln 
Braunsberg  tätig.  —  Zweimal,  1905  06  und  1910/11, 
durfte  er  am  Vatikanischen  Archiv  ln  Rom  Archiv¬ 
studien  durchführen.  Ihre  Frucht  waren  wissen¬ 
schaftliche  Veröffentlichungen  wie  die  Herausgabe 
von  Urkunden  zur  Geschichte  des  Bistums  Camin, 
von  avlgnonenslschen  Urkunden  zur  Geschichte  der 
Ordenslande  sowie  von  Urkunden  zur  baltischen 
Geschichte  aus  Rigaer  Archiven.  Auch  der  Geschichte 
der  Stadt  Braunsberg  gehörte  ein  Teil  seiner  wis¬ 
senschaftlichen  Arbeit.  Diese  wurde  durch  den 
Ersten  Weltkrieg  unterbrochen,  an  dem  er  als 
Kriegsfreiwilliger  teilnahm,  obwohl  er  sich  als  Ein¬ 
jährig-Freiwilliger  Invalidität  zugezogen  hatte,  und 
durch  eine  fast  dreijährige  Kriegsgefangenschaft  ln 
Sibirien. 

Der  nationalsozialistischen  Gauleitung  als  politisch 
unzuverlässig  verdächtigt,  wurde  1933  ein  Verfahren 
gegon  Ihn  elngeloltet,  aber  bald  eingestellt.  Doch 
wurde  er  April  1934  an  das  Staatliche  Gymnasium 
fn  Allensteln,  seiner  Geburtsstadt,  versetzt,  wo  er 
bis  1945  blieb.  Nach  der  Flucht  ruhte  er  nicht,  ln 
einem  dänischen  Lager  baute  er  eine  Oberschule 
auf.  Nach  einem  halben  Jahr  Tätigkeit  ln  Saar¬ 
brücken  siedelte  er  1953  ln  den  Ruhestand  tretend, 
nach  Lüdinghausen  ln  Westfalen  Uber,  wo  er  heute 
noch  lebt,  leider  In  der  letzten  Zeit  von  Alters- 
erschelnungen  und  Krankheiten  helmgesucht,  die 
Ihn  zu  drei  Operationen  während  eines  Jahres  zwan¬ 
gen.  deren  Folgen  zu  überwinden  er  seine  ganze 
starke  Lebenskraft  nötig  hat. 

Dr.  Motzkl  war  Infolge  seines  überaus  tempera¬ 
mentvollen  Unterrichts,  seiner  fesselnden  Erzählcr- 
und  DarsteUungsgabe,  seiner  charaktervollen  Per¬ 
sönlichkeit  und  seiner  warmherzigen  Anteilnahme 
an  der  Entwicklung  seiner  Schüler  ein  bei  diesen 
besonders  beliebter  und  von  ihnen  verehrter  Leh¬ 
rer.  Bei  seinen  Kollegen  genoß  er  uneingeschränkte 
Achtung.  Er  Ist  mit  seiner  starken,  lebendigen  Per¬ 
sönlichkeit  zugleich  ein  homo  historlcus  und  pollli- 
cus  gewesen.  Geistig  stand  er  ln  gleicher  Weise  lm 
Leben  der  Vergangenheit  wie  In  dem  der  Gegen¬ 
wart.  seine  ganze  Liebe  aber  gehört  seiner  Heimat 
Ostpreußen.  — 

Die  Helmatgemeinschaft  Allensteln  gratuliert  dem 
Jubilar  herzlich  und  sie  wünscht  Ihm  eine  Besserung 
seiner  Gesundheit  und  einen  geruhsamen  Lebens¬ 
abend. 

Dr.  Zülch.  Stadtvertreter 


Allenstein-t.and 

Treffen  In  Stuttgart-Feucrbach 

Alle  Landsleute  werden  zu  dem  gemeinsamen 
Treffen  der  Kreise  des  Regierungsbezirkes  Allen¬ 
stein  am  18.  Oktober  Im  Freizeithelm  in  Stuttgart- 
Feuerbach  herzlich  eingeladen.  Das  Freizeltheim  ist 
mit  den  Straßenbahnlinien  6  und  16  lab  Hauptbahn¬ 
hof)  gut  zu  erreichen.  Die  Feierstunde  beginnt  um 
11  Uhr.  Einlaß  bereits  ab  9  Uhr. 

Ich  würde  mich  sehr  freuen,  recht  viele  Lands¬ 
leute  aus  dem  Kreis  Allensteln  am  18.  Oktober  in 
Stuttgai  l  begrüßen  zu  können 

Egbert  Otto.  Kreisvertreter 
Hamburg  13.  Parkallee  86 

Bartenslein 

Letztes  Kreistreffen  —  Hilfswerk  Bartenstein 

In  den  Zoogastetättcn  In  Wuppertal-Elberfeld  fand 
am  Sonntag,  dem  57.  September,  das  diesjährige 
letzte  Kreistreffen  statt.  Vorweg  sei  gesagt,  daß  es 
besuchmäUIg  das  beste  war.  denn  es  waren  gegen 
1000  Teilnehmer  erschienen.  Wenn  auch  von  dem 
üblichen  Unkostenbeltrag  das  Eintrittsgeld  für  den 
Zoo  entrichte!  werden  mußte,  so  konnte  damit  doch 
allen  der  wirklich  schöne  Genuß  dieses  Tierparkes 
geboten  werden,  von  dem  man  sagt,  daß  er  zu  den 
schönsten  Europas  gehört.  Die  Bjrtenstotner  Hel¬ 
malkameraden  Piehl-Rendsburg  hatten  gute  Vor¬ 
arbeiten  ersterer  für  Bearbeitung  der  Presse  und 
Hans  Damcrau-Wuppcrtal-Elberfeld  für  die  örtliche 
LeitungTetroffen  Namentlich  der  letztere  hat  seine 
umfangreiche  und  vorbildliche  Mitarbeit  ln  unelgen- 
nümgcr  wclse  zur  Verfügung  gestellt.  Um  11  Uhr 
konnte  der  stellvertretende  Kreisvertretcr  Hermann 
Z?ppr tck- LU beck  die  Erschienenen  nach  der  Toten¬ 
ehrung  begrüßen.  Er  uberbrachto  den  Dank  und  die 
Grüße  des  Krelsvertrelers  Zelß.  der  es  sehr  be¬ 
dauerte  nicht  persönlich  erscheinen  zu  können  da 
e?  m'l  wichtigen  Arbeiten  für  die  Bundcsgeschäfts- 
fühning  der  Landsmannschaft  zu  tun  hatte. 

ZlDorick  gab  einen  Überblick  über  die  zehnjährige 
Tätigkeit  der  Kr  - sgememschaft  Bartenstein  und 
würdigte  die  vorbildliche  Arbeit  des  Krelsvortre  ers 
5Sß  in  dieser  Zelt.  Er  teilte  mit.  daß  Jetzt  endlich 
5?‘B  Vosammenschluß  der  Vcrtrlebencnvorbändc  er¬ 
folgt  tet  Die  vornehmste  Aufgabe  desselben  und 
damit  der  Landmannschaften  bleibt  aber,  den  Kampf 
Wr  W  hrheVt.  Heimatrccht  und  Selbstbestimmungs- 
immer  stärker  zu  aktivieren.  Gerade  ln  den 
die  Wiedervereinigung  und  Zurückcrhal- 
tfmc  unser  er  allen  Heimat  werde  Jeder  Landsmann 
i'ihr-.nHit  —  Bis  zur  Wiedervereinigung  haben  wir 
Sfe  AlUgsbe.  mit  unseren  Freunden  In  der  Mittel¬ 
en..*., nd  in  der  allen  Heimat  regste  Verbindung  zu 
*°"e  '  und  ihnen  zu  helfen  Diese  Arbeit  werde 
gerade  in  der  Kretegemeinsehaft  Bartenstein  durch 


das  HJlfswerk  Bartenstein  vorbildlich 
durchgeführt.  Er  berichtete  über  die  Leistungen  des 
Hilfswerkes  und  dankte  allen  Heimatfreunden  für 
die  Geld-  und  Sachspenden,  die  sie  ln  sechseinhalb 
Jahren  geleistet  haben.  Er  forderte  dann  die  Teil¬ 
nehmer  auf,  in  dieser  Spendenfreudigkeit  nicht 
nachzulassen,  da  Immer  noch  groQe  Not  zu  lindern 
wäre. 

Die  Feierstunde  wurde  umrahmt  von  Darbietun¬ 
gen  des  Ostpreußenchors  und  der  Örtlichen  Jugend¬ 
gruppe  der  DJO.  Diese  Darbietungen  fanden  ein¬ 
mütigen  Beifall  der  Erschienenen.  Am  Nachmittag 
konnten  die  Landsleute  den  herrlichen  Tierpark  be¬ 
sichtigen,  und  die  recht  zahlreich  erschienene  Jugend 
kam  auch  zu  ihrem  Tänzchen.  Alles  ln  allem  ein 
recht  guter  Erfolg! 

Ich  möchte  nicht  unterlassen,  meinem  Stellvertre¬ 
ter  Zlppridc,  insbesondere  aber  den  Kameraden 
Damerau  und  Plehl  auch  an  dieser  Stelle  herzlichen 
Dank  zu  sagen. 

Da  mm  mit  der  Winterarbeit  in  dem  von  Kamerad 
Zipprick  schon  seit  langen  Jahren  geleiteten  Hilfs¬ 
werk  Bartenstein  begonnen  wurde,  darf  auch 
Ich  alle  Bartensteincr  Heimatkameraden  bitten,  mit 
den  Spenden  wieder  ln  der  schönen  Welse  fortzvt- 
wirken.  Wer  einmal  gelesen  hat,  wie  rührend  der 
Dank  eines  Mütterchens  sein  kann,  wird  schon  allein 
dadurch  bedankt  sein.  Geldspenden  werden  auf  das 
Konto  357  der  Spar-  und  Anleihkasse  in  Lübeck  er¬ 
beten. 

* 

Ein  1938  angeblich  lm  Kreis  Bartenstein  geborener 
Horst  Vormeister  sucht  nähere  Angaben  über  seine 
Eltern.  Mutter  Minna  Vormeister.  Der  Vater  soll 
ein  Melker  Emil  Bendtg  gewesen  sein.  Die  Mutter 
ist  auf  der  Flucht  in  einem  Krankenhause  gestorben. 
Sie  war  herzkrank.  Vielleicht  genügen  diese  kurzen 
Angaben,  um  dem  jungen  Mann  helfen  zu  können. 
Zweckdienliche  Angaben  erbittet: 

ZelQ,  Kreisvertreter 

(20a)  Celle,  Hannoversche  Straße  2 

Marlcnwerder  Gymnasium 

Ehemalige  Lehrer  und  Schüler  des  Marienwerder 
Gymnasiums  werden  gebeten,  Erinnerungen  an  die 
alte  Schule  für  eine  Chronik  an  Pfarrer  1.  R.  Hans 
Dühring,  (I)  Berlln-Schöneberg,  Brunhtldstraßc  4, 
zu  senden.  Erwünscht  sind  auch  die  Angaben  von 
Anschriften  früherer  Mitschüler. 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Das  am  Sonntag,  dem  27.  September,  lm  Gasthof 
Adler  ln  Stuttgart-Fellbach  mit  dem  Kreis  Pillkallen 
gemeinsam  veranstaltete  Treffen  wies  einige  hun¬ 
dert  Besucher  auf,  woran  Schloßberg  den  größeren 
Anteil  hatte  Die  Stimmung  war  gut  und  die  An¬ 
wesenden  freuten  sich,  alte  Bekannte  nach  vielen 
Jahren  wiederzusehen. 

Für  die  Kreiskartei  werden  gesucht:  Aus  F.rlcn- 
hagen  (Laukupönen) :  Benger,  Otto  Brandtstädter. 
Bumt,  Danappel.  Gustav  Groszinskl,  Jekat.  Kuck- 
linskt.  Mauer.  Mahl,  Pohlmann.  Lehrerin  Schneider. 
Wilhelm  Waltereit.  Willi  Wenskus.  Willig:  aus  Fin¬ 
kenschlucht:  Fritz  Beyer,  Gustav  Brltt,  Josef  Gass- 
ner.  Albert  Krämer.  Emil  Kruttnat.  Bernhard  Lan¬ 
der,  Gustav  Spang,  Georg  Szameltat:  aus  Freieneck: 
Frau  Mntzick.  Fritz  Schade:  aus  Fuchshagen  (Matz¬ 
kutschen  und  Pötschlauken):  Heinz  Baltruschat, 
Anna  Bonacker.  Hugo  Hardt,  Karoline  Heimcrling, 
Anton  Jankowskl.  Otto  Jung,  Knop.  Franz  Post.  Gu¬ 
stav  Rasch.  Lehrer  Willi  Reuter.  Friedrich  Riegel. 
Fritz  Salecker.  Frau  Ella  Stolzenberg,  Franz  Wa- 
kowski.  Henriette  Zimmermann:  aus  Germingen: 
Franz  Georg.  Franz  Müller,  Eduard  Weide. 

Rudolf  de  la  Chaux.  Kreis  Vertreter 

(16)  Wiesbaden.  Sonnenberger  Straße  67 

Elchniederung 

Wir  laden  nochmals  herzlich  ein  zum  letzten  Tref¬ 
fen  dieses  Jahres  in  München  am  ll.  Oktober.  Auf 
die  früheren  Bekanntgaben  wird  Bezug  genommen. 
Ich  bin  dort  persönlich  anwesend  und  hoffe,  viele 
Landsleute  begrüßen  zu  können. 

Gesucht  werden  Zeugen  in  der  Rentenange¬ 
legenheit  der  Witwe  Maria  Wolff  aus  Kl. -Sommers¬ 
höfen.  Ihr  Ehemann  Karl  Wolff.  geb.  11.  7.  1875,  war 
dort  bis  1936  als  Kesselschmied  tätig  und  Ist  dort 
1940  verstorben.  Wer  kann  bezeugen,  wie  lange  der 
Ehemann  Beitrüge  zur  Sozialversicherung  entrichtet 
hat  und  welchen  Verdienst  er  hatte 

Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum,  Woldsenstraße  34 

Gerdauen 

Der  Patenkreis  Rendsburg  hat  der  Kreisgemeln- 
schalt  Gerdauen  auch  ln  diesem  Jahr  für  d3s  Win¬ 
tersemester  1959  1960  zwei  Frelptaize  für  Teilneh¬ 
mer  (auch  weiblich)  an  der  Heimvolkshoehschule  In 
Rendsburg  zur  Verfügung  gestellt.  Da  das  Semester 
bereite  Anfang  November  beginnt,  bitte  Ich  etwaige 
Interessenten  sich  unverzüglich  bei  mir  zu  melden. 
Aufnahmebedingungen:  Lebensalter  18  bis  30  Jahre, 
Vorbildung:  abgeschlossene  Volks-  oder  Mittel¬ 
schule  und  Berufsausbildung:  auch  Abiturienten  und 
Studenten  können  aufgenommen  werden.  Die  Teil¬ 
nehmer  bilden  eine  Helmgemeinschaft.  Sie  sind  in 
freundlichen,  gut  ausgestatteten  Zwcl-Bctt-Zlmmern 
untergebracht.  Tagesraum  und  Bibliothek  geben  den 
Rahmen  für  die  Freizeit  Im  Lehrplan  Ist  vorge¬ 
sehen:  Unterricht  In  Geschichte.  Wtrtschaftskunde. 
Politik,  Lebenskunde.  Literatur.  Deutsch,  Musik, 
Kunstbetrachtung  und  nicht  zuletzt  Singen,  Tanzen. 
Laienspiel,  Gymnastik  und  Sport.  Die  Kosten  der 
Hin-  und  Rückfahrt  nach  Rendsburg  müssen  die 
Teilnehmer  selbst  tragen 

Auf  der  Kreistagssitzung  am  19.  September  in 
Hamburg,  die  dem  Hauptkreistreffen  am  20.  Sep¬ 
tember  vorausging,  wurden  u.  a.  folgende  Beschlüsse 
gefaßt:  Die  Mitglieder  des  Kreistages  (Klrchsplel- 
vertreter)  bleiben  für  ein  weiteres  Jahr  tm  Amt.  lm 
Laufe  des  nächsten  Jahres  ist  eine  Wahlordnung 
durch  den  Kreisausschuß  auszuarbeiten  und  eine 
Neuwahl  der  KrcSstagsmttgüeder  bis  zum  nächsten 
Hauptkreistreffen  tm  September  1930  in  Rendsburg 
durchzuführen.  Als  Kartetführer  des  Kreises  Ger¬ 
dauen  wird  Lehrer  I.  R.  Gustav  Schiemann,  vor¬ 
mals  Reuschenfeld,  Jetzt  wohnhaft  ln  Lübeck,  Knud- 
Rasmussen-Straße  30.  gewählt.  Er  gehört  somit  dem 
Krelsausschuß  an.  Bürovorsteher  Hans-Georg  Litty, 
vormals  Nordenburg,  jetzt  wohnhaft  ln  Nienburg 
(Weser).  Bruehstraße  36.  wird  als  Vertreter  der 
Stadtgemeinde  Nordenburg  ln  den  Kreistag  beru¬ 
fen.  Somit  setzt  sich  dtc  Vertretung  des  Heimst- 
kreiscs  Gerclaucn  aus  folgenden  Personen  zusam¬ 
men:  Der  Kreisausschuß:  I.  Vorsitzender  (Kreis¬ 
vertreter)  Georg  Wokulat,  vormals  Gerdauen:  Stell¬ 
vertretender  Vorsitzender  Julius  Crigult.  vormals 
Btumenthal:  Be'rüte  Eugen  Oronau.  Kirchspiel  Ger¬ 
dauen:  Ewald  Rahn,  Kirchspiel  Frtedenberg:  Kurt 
Tiedtke.  Kirchspiel  Nordenburg;  Gustav  Schiemann. 
Kreiskarteiführer.  Der  Kreistag:  für  Kirchspiel  Nor¬ 
denburg  Hans-Georg  Litty:  Kirchspiel  Assaunen 
Felix  Dlrlchlet;  Kirchspiel  Frlodenbcrg  Ewald  Rahn: 
Kirchspiel  Karpau  Rolf  Gutzeit;  Kirchspiel  Gr.- 
Sehönau  Ernst  Mlndt;  Kirchspiel  Kl.-Gnte  Ferdinand 
Horstmann;  Kirchspiel  Laggarben  Kurt  Erdtmann: 
Kirchspiel  Löwenstein  Paul  Schlkowski:  Kirchsolel 
Moltalncn  Karl  Reuß;  Kirchspiel  Momehnen  Otto 
Michaelis;  Kirchspiel  Mulden  Friedrich  Deutsch- 
mann. 

Wokulat.  Kreisvertreter 
Lübeck-Moisling,  Knusperhäuschen  9 

Gumbinnen 

Frledrfchsscliule  und  Ceclllenschule 

Wie  bereite  In  unseren  Mitteilungen  angekündlgt. 
findet  unsere  nächste  Zusammenkunft  In  Düsseldorf 
am  Sonntag.  11  Oktober,  ab  10  Uhr  tm  lnnungs- 
restaurant  der  Flclscherinnung.  Düsseldorf.  Rather- 
straße  M  (Straßenbahnlinie  4)  statt  Wir  laden  alle 
„Ehemaligen“  unserer  beiden  Schulen,  die  am  Nie¬ 
derrhein  und  im  westlichen  Ruhrgebiet  wohnen,  mit 
Familienangehörigen  ein.  an  dieser  Zusammenkunft 
tcllzunehmen.  Wie  lm  Vorjahre  wird  ein  Lichtbilder- 
vortrag  geboten.  Außerdem  wird  Oberstudiendirek¬ 
tor  Dr.  Bock  über  die  Pläne  zur  Feier  der  150.  Wie¬ 
derkehr  des  Gründungsjahres  unserer  Ceclllenschule 
sprechen.  Wir  wollen  zusammen  zu  Mittag  essen  und 
Kaffee  trinken  und  vor  allem  ln  heimatlicher  Ver¬ 
bundenheit  fröhlich  sein.  Bitte  Gumbinncr  Bilder, 
vor  allem  aus  der  Schulzeit,  mlUu bringen.  Sie  sol¬ 


len  diesmal  lm  Rahmen  der  Llchtblldervorführung 
gezeigt  werden. 

Eine  weitere  Zusammenkunft  wird  am  1.  Novem¬ 
ber  ln  Hannover.  Gaststätte  „Schwarzer  statt¬ 

finden.  zu  der  noch  besonders  cingeladen  wird.  Aus¬ 
kunft  erteilt  D.  Goldbeck,  Brackwcde  (Westfalen). 
Quelle  9 

Hcillgenbell 

Kantor  1.  R.  Erich  Schwtchtenberg  t 

Am  19.  September  ist  Kantor  i.  R.  Erich  Schwich- 
tenberg  in  Rendsburg  verstorben:  sein  80.  Ge¬ 
burtstag  wurde  sein  Begräbnistag.  Zahlreiche  Schü¬ 
ler  und  Freunde  betrauern  neben  seinen  Angehöri¬ 
gen  den  Tod  dieses  ehemaligen  Lehrers  und  Orga¬ 
nisten.  der  etwa  vierzig  Jahre  lang  im  Kreise  Hei- 
llgenbetl  gewirkt  hat.  Er  war  von  1903  bis  1907  In 
Qulllttcn.  das  damals  zur  Schule  Königsdorf  gehörte, 
und  von  1907  bis  etwa  1923  ln  Wermten  als  Lehrer 
tätig.  Danach  hat  er  fast  ein  Jahrzehnt  als  Lehrer 
und  Kantor  In  Heillgenbeil  gewirkt.  Während  des 
Krieges  amtierte  er  ln  Deutsch-Thlcrau.  Nach  der 
Vertreibung  kam  er  nach  Rendsburg,  wo  er  bis  zu 
seinem  Tode  als  Organist  tätig  gewesen  Ist  und  die 
dortige  Ostpreußengruppe  mit  großer  Hingabe  als 
Vorsitzender  geleitet  hat.  Der  fast  BOjährtge  konnte 
noch  vor  kurzem  an  einer  Wiedersehensfeicr  der 
Gründungsklasse  1896/99  des  Lehrerseminars  Hohen¬ 
stein,  der  er  angehört  hat.  anläßlich  der  coo-Jahr- 
Fcler  der  Stadt  Hohenstein  teilnohmen.  wie  uns 
Henry  Forstreuter  aus  Detmold  mittetlt.  Erich 
Schwlchtenberg  wird  ln  der  Geschichte  unseres  Krei¬ 
ses  fortleben! 

Karl  August  Knorr.  Kreisvertreter 

Bad  Schwartau,  Alt-Rensefeld  42 

Insterburg  Stadl  und  Land 

Am  11.  Oktober  führen  die  Helmatkreise  des  Re- 
ßierunßsbezlrkes  Gumbinnen  ein  gemeinsames  Tref¬ 
fen  ln  München  durch.  Unsere  Insterburger  treffen 
sich  lm  „Augustinerkcller\  Arnulfstraße  52.  zehn 
Minuten  vom  Hauptbahnhof  entfernt.  Das  Treffen 
beginnt  um  10  Uhr.  Ich  hoffe,  daß  alle  Insterburger 
aus  Stadt  und  Land  zahlreich  erscheinen  werden. 

Zentralstelle  der  helmattreuen  Insterburger 
Geschäftsführer  Fritz  Padeffke 
Oldenburg  (Oldb),  Kanalstraße  6a 

* 

Mertlnkat,  geb.  Zick,  Hildegard,  aus  Parddefeld  — 
Steiner,  Familie,  aus  dem  Kreis  Insterburg,  mit 
Tochter  Margarete,  geb.  um  1927  —  Schreiber.  Wilhel¬ 
mine,  und  Tochter  Clara,  Klavierlehrerin,  aus  In¬ 
sterburg,  Alter  Markt  22.  Beide  wurden  lm  Septem¬ 
ber  1944  .ln  den  Kreis  Wohlau  evakuiert.  Sollen  dann 
im  Altersheim  Bartenstein  gesehen  worden  sein 
Letzte  Nachricht  vom  Februar  1945.  Wer  weiß  etwas 
über  ihr  Schicksal?  —  Springwald.  Fritz  und  Frau 
Elisabeth,  geb.  Nietz.  zuletzt  wohnhaft  Aulenbach, 
Kreis  Insterburg,  oder  deren  Kinder:  Erich  Sprtng- 
wald  (Soldat),  Charlotte  Springwald,  zuletzt  Ser¬ 
viererin  tm  Bahnhofshotel  Insterburg.  —  Karbaum. 
Hermann  und  Frau  Martha,  aus  Insterburg.  Ziegel¬ 
straße  2.  Herr  Karbaum  war  Dekorateur  und  Pol- 
sterermelster.  —  Scheller,  Horst,  geb.  Februar  1925. 
aus  Insterburg,  Siehrstraße  29.  und  dessen  Mutter, 
LenrJch.  neb.  Scheller.  —  Werner.  Anton  und 
Ehefrau  Ida.  geb.  von  Gros,  wahrscheinlich  Inster¬ 
burg.  —  Szigat.  Gustav.  Schrankenwärter,  aus  Inster¬ 
burg.  10  i  1944  ln  Pr.-Eylau  einberufen,  seit  Ende 
1944  fehlt  jede  Spur.  Werweiß  etwas  über  sein  Schick¬ 
sal?  —  D  strich.  Paul-Gerhard,  geb.  27.  11.  1926  zu 
Saalau.  Kreis  Insterburg.  Im  Kriege  Oberstandar¬ 
tenjunker,  zuletzt  gesehen  am  28.  1.  1945  ln  Flsch- 
hausen.  wo  er  zum  Einsatz  kam.  Wer  weiß  etwas 
über  sein  Schicksal?  —  Lakaschus,  Ruth.  geb.  30.  7. 
1923  ln  Kellergrund.  Kreis  Insterburg,  bis  1944  wohn¬ 
haft  ln  DltUacken,  Kreis  Insterburg.  Wurde  am 
7.  2.  1945  ln  Plößen  bei  Maldeuten.  Kreis  Mohrun¬ 
gen,  von  russischen  Soldaten  mitgenommen  mit  dem 
Bemerken,  daß  sie  nach  Sibirien  käme.  Zugleich 
wurden  Magdalene  Kaschub  und  Annemarie  Träger, 
beide  aus  Dlttlacken.  Kreis  Insterburg,  mitgenom¬ 
men.  Die  Genannten  sind  lm  November  1945  auf  dem 
Bahnhof  ln  Insterburg  gesehen  worden.  Wer  kann 
nähere  Angaben  machen?  —  Bieras,  Gustav,  Braue- 
rolgehilfe  aus  Insterburg.  —  Mende’.sohn.  Martin. 
Wachtmeister  im  F.A.  97  im  Ersten  Weltkrieg  1914 
bis  1918.  später  Assessor  in  Berlin,  Sohn  des  Fabrik¬ 
besitzers  Mendelsohn  aus  Insterburg.  —  Behrendt, 
Gutsbesitzer  In  Schwalbental,  während  des  Krieges 
Hauptmann  beim  Wehrmeldeamt  Insterburg,  etwa 
65  Jahre  alt.  —  Szemkus,  Ehepaar,  aus  Insterburg, 
Rathausstraße  4.  —  Nikolaus,  Friseuse,  aus  Inster¬ 
burg,  Erich-Koch-Straße  4. 

Gesucht  werden  ehemalige  Schülerinnen  der 
Frlda-Jung-Mlttclschule.  Entlassungs- 
Jahr  1938,  Geburtsjahr  1920—1922:  Hilde  Baginskl. 
Waltraut  Beutner,  Waltraut  Didjurgeit.  Hildegard 
Göhrke.  Eva  Kühn.  Hildegard  Kunkel.  Sigrid  Köt¬ 
zer,  Gerda  Krukow.  Waltraut  Potraffke,  Hilde 
Wohlgemut,  Frieda  Pllzke,  Erika  Müller.  Erna  Kti- 
narski.  Eva  Hennlg.  Erna  Reinbacher,  ?  Kubowltz, 
Ursula  Kaspryk,  Grete  Krieg. 


Gesucht  werden  ehemalige  Schülerinnen  de* 
H  Indenburg -Oberlyzeums:  Inge  Do- 
dlllat,  Elfriede  Maire,  Thea  Fllohn,  Ilse  Schaumann, 
Gertrud  Preß,  geb.  Petersdorf,  Gerda  Kimltta,  Hilde 
Lehmann,  Liselotte  Hcllwlg. 

Zentralstelle  der  helmattreuen  Insterburger, 
Oldenburg,  Kanalstraße  6a. 

Johannlshurg 

Das  Treffen  ln  Dortmund 

Zum  fünften  Male  trafen  sich  die  Johannisburger 
von  Rhein  und  Ruhr  ln  Dortmund,  um  ihrer  Heimat 
zu  gedenken  Audi  in  diesem  Jahr  war  die  Jugend 
noch  stärker  vertreten  als  im  Vorjahr.  Der  ostpreu¬ 
ßische  Pfarrer  Dr  Moderegger  leitete  die  Feier¬ 
stunde  mit  einer  Andacht  ein.  Landsmann  Max  Ma- 
seizik  begrüßte  die  Versammelten.  Es  war  allen 
eine  Freude,  den  Kreisvertreter  F.  W.  Kautz,  unter 
den  Johannisburgern  zu  sehen.  Als  Vertreter  der 
Ostpreußen  in  Dortmund  konnte  Landsmann  Masei- 
zik  den  Vorsitzenden  des  Bundes  der  Vertriebenen 
In  Dortmund.  Landsmann  Dr.  Rogalskl.  begrüßen. 
Im  Anschluß  an  die  Totenehrung  sprach  Kreisver¬ 
treter  Landsmann  Kautz  Uber  die  Arbeit  innerhalb 
der  Kreisgemeinschaft  lm  letzten  Jahr.  So  konnte 
er  vor  allem  über  das  gute  Verhältnis  des  Patenkrei¬ 
ses  Flensburg  zu  unserer  Krelsgemclnschaft  berich¬ 
ten.  Der  Patenkreis  Flensburg  unterstütze  die  Ar¬ 
beit  in  der  Kreisgemeinschaft  mit  Rat  und  Tat.  Er 
führte  weiter  aus,  daß  die  Kreisgemeinschaft  den 
Landsleuten  lm  letzten  Jahre  ln  vielen  Fällen  bei 
der  Bearbeitung  der  Hauptentschädigung  sowie  bei 
der  Zeugenbenennung  behilflich  sein  konnte  Außer¬ 
dem  konnte  den  Spätaussiedlern  beim  Eintreffen  im 
Bundesgebiet  wirksam  geholfen  werden.  Der  Kreis¬ 
vertreter  bat  die  Johannisburger,  beim  Umzug  die 
neuen  Anschriften  dem  Knrteiführer  der  Kreisge¬ 
meinschaft,  Landsmann  Wölk  ln  Tönning-Neustadt, 
mitzuteilen,  damit  bei  Rückfragen  der  Heimataus- 
kunftstellen  und  sonstiger  Behörden  keine  Verzöge¬ 
rung  in  der  Auskunfterteilung  elntrltt.  Weiterhin 
wurden  die  Johannisburger  gebeten,  durch  Spenden 
die  Kreisgemeinschaft  zu  unterstützen,  da  MJtglleris- 
beiträge  nicht  erhoben  werden  und  eine  umfang¬ 
reiche  Arbeit  im  Interesse  der  Johannisburger  er¬ 
ledigt  werden  muß  Landsmann  Kautz  betonte  dann 
die  Forderung  nach  der  ostdeutschen  Heimat.  Auch 
die  Jugend  zeige  ein  starkes  Interesse  für  die  Rück¬ 
kehr  in  die  Heimat,  wie  Erhebungen  ln  der  letzten 
Zeit  erneut  bewiesen 

Der  1.  Vorsitzende  der  Dortmunder  Gruppe.  Dr. 
Rogalskl.  würdigte  die  Wiederaufbauarbeit  mit  Hilfe 
der  Vertriebenen  in  Westdeutschland,  lm  Mittel¬ 
punkt  seiner  Ansprache  standen  die  letzten  politi¬ 
schen  Ereignisse  mit  dem  Hinweis,  daß  die  Heimat 
erst  dann  verloren  Ist,  wenn  man  sie  selbst  aufgibt. 
In  seinem  Schlußwort  dankte  Landsmann  Maseizik 
den  Johannisburgern  für  ihre  Treue,  die  sie  durch 
Ihre  Anwesenheit  bei  dem  Dortmunder  Treffen  im¬ 
mer  wieder  bewiesen. 

* 

Gesucht  werden:  Krafztk.  Lotte,  geb.  Czeczka.  We¬ 
berin  aus  Wartendorf:  Kukies,  Herbert,  aus  Mor¬ 
gen;  Kuberski,  Paul  Schneider  aus  SchlangcnflieU; 
Maschlewski,  Friederike,  aus  Grüntal-Eichendorf; 
Modler.  A.,  aus  Johannisburg;  Morfeld.  Gertrud, 
geb.  Wlost,  aus  Schützenau:  Neumann,  Emmy, 
aus  Johannisburg;  Nledzolka.  Marie,  geb.  Groß,  aus 
GroBdorf;  Palluch,  Karoline,  aus  Drigelsdorf:  Penk, 
Erna,  aus  Lupkcn:  Plcnkoß.  Martha,  aus  Buer-Erle, 
Przystawik,  Martha,  geb.  Ostrowski,  aus  Paasken; 
Putzewskl.  Marie,  zuletzt  in  Flensburg:  Kraschinski, 
Martha,  aus  Drosselwalde:  Radtke.  Emil,  Tischler, 
aus  Wagenau:  Rotpahl.  Forstwart,  aus  Kurwien; 
Abel.  Herta,  geb.  Matzkeit.  aus  Nleden:  Raabe.  Leo, 
Friseur,  aus  Johannisburg:  Fischerstraße:  Jahn, 
Bruno,  Molkerei-Angestellter.  Johannisburg;  Schrö¬ 
der.  Hedwig,  Angestellte,  aus  Arys:  Slomka.  Marie, 
und  Tochter,  aus  Kölmerfelde:  Dittmann,  Auguste. 
Witwe,  und  Familie,  aus  Arys;  Okun,  Otto,  aus 
Möwenau:  Rubba,  Heinz,  Vermessungstechniker,  Jo¬ 
hannisburg;  Salamon.  Margarete,  und  Mutter,  aus 
Arys:  Sbrzesny.  Wilhelm,  Paulshaben;  Sczucka.  R., 
aus  Brödau. 

Sczesny.  Marie,  geb.  Fritz,  aus  Arys:  Sczesny, 
Gustav  und  Ida.  aus  Erztal:  Sczesny.  Frieda,  geb. 
Maschelski,  aus  Flosten:  Skottke.  Elfriede,  aus 
Kreuzofen;  Schumann.  Anna,  aus  Arnswalde:  Sehut- 
tek.  Gerda,  aus  Johannisburg;  Strzysio.  Kurt,  aus 
Johannisburg:  Stallck.  Schuhmacher,  aus  Gr.-Ro- 
gallen:  Tirrach,  Lotte,  aus  Richtenberg:  TroJahn, 
Rentner,  und  Familie,  aus  Offenau:  Wischnicwskl, 
Hedwig,  aus  Wilkenhof;  Krlspln.  Gustav  (der  Jün¬ 
gere),  aus  Turau:  Nakath.  Gendarmeriemeister,  aus 
Drigelsdorf:  Frisch,  Hermann  und  Ehefrau  Anna, 
aus  Tuchlinnen:  Spanka.  Adam,  Eisenbahnschaff¬ 
ner.  aus  Johannisburg;  Künast,  Hedwig,  aus  Jo¬ 
hannisburg. 

Liebe  Landsleute:  Es  ergeht  an  diejenigen,  die 
von  der  Kartclstclle  ln  Tönning  mit  den  Jahres¬ 
briefen  oder  auch  gesondert  Karteikarten  zugesandt 
erhalten  haben,  die  dringende  Bitte,  beachtet  die 
Vordrucke  auf  den  Karteikarten,  füllt  diese  sorg¬ 
fältig  aus  und  schickt  sie  möglichst  sofort  zurück! 

Kautz,  Kreisvertretcr 


Ja.  Marlene  weift  genau,  was  für  sie 
gut  ist.  Warum  ihr  das  Lernen  leicht  fällt 
und  sie  ihrer  Abschlußprüfung  zuver¬ 
sichtlich  entgegensieht  .Vor  gar  nicht  lan¬ 
ger  Zeit  war  das  noch  ganz  anders  mit  ihr. 


Ein  Buch  mit  sieben  Siegeln 

Weil  Marlene  gute  Anlagen  hat.  kam  sie  auch  zur  Oberschule. 
Schließlich  sollte  das  Kind  doch  etwas  Recht«  lernen.  Doch  plötz¬ 
lich  konnte  Marlene  sich  nicht  mehr  richtig  konzentrieren.  Vor 
allem  Mathematik  war  für  Marlene  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln. 
Schließlich  verlor  sie  die  Lust  zum  vielen  Lernen. 


Und  ihre  Kinder? 

Oft  liegt  es  nur  an  den  Eltern,  wenn  das  Kind  in  der  Schule 
versagt.  Die  kleinen  Gehirne  können  die  an  sie  gestellten 
Aufgaben  einfach  nicht  mehr  schaffen!  Weil  sie  liberbean¬ 
sprucht  sind.  Oder  well  die  Kinder  durch  ungünstige  Um- 
weltseinflüsse  nervös  sind. 

Energlul-Gehim-Dirckt-Nahrung  gibt  auch  Ihnen  jetzt  die 
Möglichkeit.  Ihrem  Kind  zu  helfen.  Genauso,  wie  es  die 
Eitern  von  Marlene  gemacht  haben. 

Aber  auch  Erwachsenen,  die  nervös,  abgespannt  oder  über¬ 
arbeitet  sind,  hilft  Energlut,  das  Gedächtnis  zu  stärken  und 
die  Leistungsfähigkeit  zu  bessern. 

Nach  wenigen  Wochen  merken  Sie  bereits,  daß  alles  viel 
besser  klappt.  Ihr  Kind  lernt  leicht  und  Sie  sind  nicht  mehr 
so  nervös. 

Versäumen  Sie  nichts! 

Was  Sie  heute  versäumen,  ist  vielleicht  für  immer  ver¬ 
säumt.  Darum  tun  Sie  das  Richtige  noch  heute.  Jetzt  gleich, 
ln  dieser  Stunde. 

Schicken  Sie  kein  Geld! 

Fordern  Sie  einfach  eine  Packung  Energlut-Gehim-Direkt- 
Nahrung  auf  Probe  an.  Sie  können  damit  einen  kostenlosen 
Versuch  machen.  Tun  Sie  das  Richtige  und  Notwendige 
sofort.  Dann  haben  Sie  sich  nichts  vorzuwerlcn.  sondern 
haben  alles  getan,  was  Sie  für  sich  selbst  tun  können  und 
wodurch  Sie  glücklicher  und  zufriedener  werden. 

Falls  Sie  den  Gutschein  nicht  ausschneiden  können,  ge¬ 
nügt  eine  Postkarte  an 

ENERGLUT.  Abi. 31 1  RA.  Hamburg  1.  Postfach 


Das  Nachdenken  fiel  ihr  schwer 

Sie  konnte  nichts  mehr  behalten.  Was  war  da  zu  tun?  Von 
Schelten  und  strengen  Maßnahmen  hielt  Mutter  noch  nie  etwas. 
Man  macht  es  dadurch  dem  Kind  nur  noch  schwerer  und  verliert 
letzten  Endes  sein  Vertrauen. 

Mutters  Vorschlag  wird  angenommen 

Vater  war  natürlich  skeptisch,  als  Mutter  ihm  von  Energlut  er¬ 
zählte,  was  sie  beim  Friseur  gelesen  halte.  Er  konnte  sich  ein¬ 
fach  nicht  vorstcllen,  daß  man  auf  so  einfache  Weise  geistige 
Leistungen  steigern  kann.  Doch  schließlich  wurde  ein  Versuch 
gemacht. 

Erfolg  beseitigt  alle  Zweifell 

Nach  der  ersten  Packung  war  er  restlos  überzeugt.  Marlene  be¬ 
kam  viel  mehr  Interesse  an  der  Schule  und  allmählich  sogar 
wieder  Freude  am  Lernen.  Jetzt  steht  sie  vor  der  Abschlußprüfung. 
Aber  die  Eltern  braudien  sich  keine  Sorgen  mehr  um  sie  zu  machen. 
Die  Aufsätze  sind  gut  und  in  Mathematik  kommt  sie  spiel'id  mit . 
Wenn  Energlut  zur  Neige  geht,  erinnert  MaxJcoe  Nu  tu*  gleich 
daran,  eine  neue  bendung  zu  bcalcUea. 


AUCH  fN  JEDER  APOTHEKE  UND  DROGERIEI 


Bim  GUTSCHEIN  MMM 
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Sie  erhalten  unverbindlich  eine  Kurpackung  auf  Probe 

□  Energlut  einfach  Ifir  Kinder  In  Wtrl  von  11 .50  OM 

□  Energlut  .oxln"  voritlrkt  für  Erwicluon«  In  Wirt 

von  12.80  OM 

Sie  können  damit  io  Tage  lang  einen  koste  nieten 
Versuch  machen  und  sich  danach  entscheiden,  ob  Sie 
du  Packung  behalten  wollen.  Dann  können  Sie  sich 
mit  der  Bezahlung  noch  30  Tage  Zeit  lassen.  Andern  • 
falls  schicken  Su  den  Rest  der  Jiickung  auf  unsere 
Kosten  zurück. 

ENERGLUT.  Abt  SD  RA,  Himburg  1.  Po 8 flieh 
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Ä^üfnahmenml.  polnisdier  Unterstützung 
in  der  Nahe  von  Warschau.  Damals,  im  M<  t 
dieses  Jahres,  schrieb  das  Ostpreußenblatt. 

ein  Film,  der  unsere  memellandische  Hei¬ 
mat  "mit  ihren  Menschen  und  ihrer  I  Landschaft 
echt  widerspiegelt,  wird  es  bestimmt  nicht ... 
Wir  können  schon  froh  sein,  wenn  es  kein  ,pot- 

tÄS-l  I-  f— 

Hauch  vom  Memelland  ist  in  dem  Film,  nie  1  s 
von  seiner  fruchtbaren  Üppigkeit.  noch 
Dämonie  des  Moores,  noch  von  der  schlich  en 
Größe  der  Menschen,  die  den  Naturgewalten 
trotzen  Hs  ist  aber  auch  kein  polnischer  oder 
litauischer  Film  geworden,  sondern  schlich  J4™ 
einfach  ein  s  c  h  1  e  c  h  t  e  r  Film  unecht,  kitschig 
in  jeder  Beziehung.  Weder  Memelland  noch 
Polen,  wirken  die  Außenaufnahmen  wie  mäßige 
Atelierkulisse,  von  Dekorateurgesellen  hinge¬ 
zaubert.  Da  man  die  HocbwasserkatastroDhe 
ohnehin  am  Berliner  Wannsee  gedreht  hat,  hatte 
man  sich  auch  die  Reise  nach  Warschau  sparen 
können.  Der  Regisseur  Vicas  hat  hier  einen 
üblen  Schmarren  abgeliefert,  den  anzusehen 
man  keinem  raten  kann,  vor  allem  keinem 
I  anrlcmAnn  Das  Drehbuch,  von  ihm  und 


das  (Dst  jizeußenbUatt 


Antwort  an  Piofessor  Iwand  Zug  auf  Grund  der  Ringfunde  und  anderer  Er- 

...  „  ,  „  .....  mittlungen,  die  bis  Südafrika  reichen. 

Liebes  Ostpreußenblattl  Sehr  ijeac^tlich  ist  die  Notiz  von  Frau  Emma 

Zu  Ihrem  Artikel  .Moralische  Unverfroren-  st.,  von  der  wir  gern  wüßten,  bis  zu  welchem 
heit":  Auch  ich  habe  den  Verunglimpfungen  jahr  sie  diese  Beobachtungen  in  Jauer,  Kreis 
mit  .Entsetzen,  Beschämung  über  den  Bildungs-  Sensburg,  durchführen  konnte.  Leider  kann  die 
stand  und  Empörung  über  solche  moralische  Un-  Ringnotiz,  die  sie  im  Gedächtnis  hatte,  nicht 
verfrorenheit*.  wie  sie  in  dem  bezeichneten  stimmen,  denn  e.nen  Ring  CK  Nr.  200  gab  es 
Brief  zutage  getreten  sind,  Kenntnis  genommen,  nicht :  Frau  St.  möge  uns  doch  bitte  nochmals 
Was  soll  der  christliche  Mensch  davon  halten,  jn  der  Sache  schreiben.  Unsere  Arbeit  über  die 
wenn  ein  Theologe  solche  Anwürfe  gegen  seine  Bestandsgestaltung  des  Weißen  Storchs  mußte 
Mitmenschen  tätigt  und  dazu  noch  mit  Bibel-  infolge  der  Vertreibung  abgebrochen  werden, 
texten  zu  verbrämen  sucht.  Herr  I.  hat  —  nach-  7.u  einer  Zeit,  als  sie  die  besten  Früchte  zu 
dem  er  ins  Fettnäpfchen  getreten  ist  —  wahr-  tragen  begann.  Herr  Dr.  Hornberger,  der  die 
scheinlich  sein  Gedächtnis  verloren.  Alles,  was  Zweigberingungsstelle  Insterburg  der  Vogel¬ 
er  vor  10  Jahren  hier  in  Braunschweig-Riddags-  warte  betreute  und  dort  seine  Untersuchungen 
hausen  in  der  Kirche  über  die  Grausamkeiten,  ausführte,  hat  1954  in  einer  vielbeachteten  Ar- 
die  deutsche  Menschen  erdulden  mußten,  sagte,  beit  über  Reifealter  und  Ansiedlung  beim  Storch 
hat  er  vergessen.  Oder  hat  Herr  I.  jetzt  berichtet  und  ist  jetzt  noch  mit  entsprechenden 
seine  Gesinnung  so  sehr  geändert?  Sein  Studien  beschäftigt.  Es  Ist  nicht  unmöglich,  daß 
Schwiegervater  wird  ihm  doch  sicherlich  sich  in  dem  beschriebenen  Fall  ein  Storch  aus 
auch  noch  von  anderen  Grausamkeiten  erzählt  dem  Arbeitsgebiet  Insterburg  im  Kreis  Sens- 
haben.  Ihm  wäre  daher  dringend  zu  raten,  die  bürg  angesiedelt  hat. 

Schrift  .Ich  sah  Königsberg  sterben"  zu  lesen.  An  die  Vogelwarte  Redolfzell-Rossitten: 

Der  verstorbene  frühere  Kurator  der  Albertus-  proj  Dr  ßj-nst  Schütz 

Universität,  Herr  Dr.  phil.  h.  c.  F.  Hoffmann, 

verbürgt  sich  für  die  Schilderungen  des  Verfas-  Der  forsche  Kunstreiter 

sers,  der  ein  Arzt,  aber  kein  Ostpreuße  war 

Nun  wird  Herr  Iwand  wieder  sagen,  ja,  aber  -In  der  Ausgabe  vom  3.  Oktober  wird  der 
den  Polen  sind  Grausamkeiten  zuerst  angetan  damalige  Kunstreiter  von  Tilsit  erwähnt.  Er 
worden.  Es  soll  nichts  beschönigt  werden,  aber  hieß  Dargies  und  stammte  aus  dem  Memel- 
man  sollte  nicht  nur  immer  die  halbe,  sondern  gebiet.  Seine  Mililärzeit  hat  er  in  Tilsit  beim 
die  ganze  Wahrheit  sagen.  Eine  halbe  Wahr-  !•  Dragoner-Regiment,  4.  Schwadron,  in  den 
heit  ist  keine  Wahrheit.  Tausende  und  aber  Jahren  1850  bis  1862  abgeleistet;  infolge  seiner 
Tausende  deutsche  Menschen  sind  nach  1918  und  hervorragenden  Reitkünste  brachte  er  es  bis 
vor  dem  Zweiten  Weltkrieg  bestialisch  von  den  zum  Vizewachtmeister.  —  Dargies  war  damals 
Polen  ermordet  worden.  Ich  erwähne  das  nur  der  größte  Könner  unter  den  deutschen  Kunst¬ 
deshalb,  weil  Herr  Iwand  doch  in  seinem  Brief  reitern,  und  er  übertraf  den  besten  Kunstreiter 
den  Standpunkt  .Auge  um  Auge,  Zahn  um  von  Spanien.  Wegen  seiner  erstaunlichen  Fähig- 
Zahn"  vertritt.  Wenn  er  also  trotz  seines  so  keiten  wurde  er  oft  nach  Spanien  berufen.  Die 
hohen  Bildungsgrades  nicht  in  der  Lage  ist  zu  spanischen  Kunstreiter  versuchten  seine  Dres- 
begreifen,  welch  himmelschreiendes  Unrecht  sur-Geheimnisse  zu  erraten:  sie  boten  ihm  sogar 
den  Vertriebenen  angetan  worden  ist,  dann  hohe  Belohnungen  und  Vergünstigungen  für 
sollte  er  lieber  schweigen.  Herr  I.  täte  gut  daran,  die  Preisgabe  seiner  Arbeitsweise,  was  er  aber 
sich  das  Buch  .Auch  Du  warst  dabei“  von  Peter  stets  ablehnte. 

Kleist,  Vowinkel-Verlag  Heidelberg,  zu  be-  Nach  seiner  Militärzeit  unterhielt  Dargies  in 
schaffen  und  zu  lesen.  Vielleicht  würde  er  dann  Tilsit  in  der  Hohen  Straße  einen  Stall  mit  eini- 
doch  noch  zu  der  Einsicht  gelangen,  daß  seine  gen  Reitoferden,  die  er  selber  zuritt  und  für 
Briefe  doch  recht  böse  Folgen,  nicht  nur  für  die  ansehnliche  Summen  nach  Hannover  an  die  Reit¬ 
verhaßten  Vertriebenen,  sondern  für  das  ganze  schule  und  ins  Ausland  verkaufte.  Dargies  war 
deutsche  Volk  haben  müssen.  Was  aus  Ver-  der  einzige  Kunstreiter,  der  seinen  Pferden 
hetzungen  herauskommt,  haben  wir  doch  zwi-  Hohe  Schule  bis  zur  höchsten  Vollendung  hei¬ 
schen  den  beiden  Weltkriegen  zur  Genüge  er-  brachte;  er  war  nicht  nur  in  Ostpreußen  und 
lebt.  P.  W.,  Braunschweig  Deutschland  berühmt,  sondern  das  Ausland  war 


rnduzfbnif 


Rätsel-Ecke 

Ostpreußische  Rätselspirale 


Zum  Thema  Adebar 

.Dem  Austausch  von  Beobachtungen  über  den 
Storch  in  Ostpreußen  sind  wir  natürlich  mit 
freundlichem  Interesse  gefolgt.  Der  weiße  Storch 
ist  ein  besonderes  Objekt  für  erfolgreiche  Sta¬ 
dien  der  Vogelwarte  seit  einem  halben  Jahr¬ 
hundert.  (Nebenbei,  weil  es  die  Einsenderin 


Aus  der  Geschäftsführung 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde  und  Nachbarn! 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Belange  der  Landsmann' 
Schaft  Ostpreußen  bitte  Ich  bis  auf  Widerruf  uro  lau¬ 
tende  Zustellung  der  Zeitung 


Kinder  aus  Ostpreußen, 
von  Angehörigen  gesucht  werden 


t.  Aus  Reißdorf,  Kreis  Labiau,  wird  Helmut  Bar- 
Ic  o  w  s  k  I  .  seb.  2.  7.  1938  in  Reißdorf,  gesucht  von 
seiner  Mutter,  Anna  Barkowskl,  geb.  Lau,  geb 
11.  8.  1903.  Helmut  wurde  Im  April  1917  von  seiner 
Mutter  auf  dem  Bahnhof  Pogegen  getrennt 

2.  Aus  Stolzenberg,  Kreis  HetUgcnbcil.  werden  die 
Geschwister  Bischof  f.  Ursula  (geb.  28.  II.  1928), 
Arno  (geb.  21.  10.  1931),  Renate  (geb.  8.  7.  1936),  ge¬ 
sucht  von  Ihrem  Vater,  Artur  Blschoff.  geb.  19.  6. 
1897.  Die  letzte  Nachricht  erhielt  der  Vater  von  sei¬ 
nen  Kindern  am  20.  4.  1947  aus  HciligenbeU,  Kreis¬ 
haus. 

3.  Aus  Sandenwalde.  Kreis  Angerapp.  später  ln 
Reichwalde,  Kreis  Pr. -Holland.  wird  Waltraud-Erna 
Frost,  geb.  8.  S.  1938  ln  Birkenfcld.  Kreis  Ger- 
dauen.  gesucht  von  Ihrer  Mutter,  Gertrud  Frost,  pcb. 
Buddnlng,  geb.  26.  3.  1914  ln  Sandenwalde.  Waltraud- 
Erna  soll  bis  zum  17.  6.  1945  in  einer  Danzlger  Klinik 
gewesen  sein. 

4.  Aus  Königsberg,  Barbarastraße  70.  wird  Gudrun 
Grell,  geb.  22.  9.  1943  In  Königsberg,  gesucht  von 
Kurl  Grell,  geb.  7.  11.  1916.  Die  Mutter  des  Kindes 
Ist  lm  Januar  1946  verstorben.  Danach  soll  Gudrun  In 
ein  Waisenhaus  in  Königsberg  gekommen  sein. 

5.  Aus  Tilsit.  Hlndenburgstraße  43,  wird  Anne¬ 
marie  Haupt,  geb.  29.  1.  1936,  gesucht  von  Ihrer 
Mutter.  Elsa  Haupt.  Annemarie  hat  1948  mit  einem 
Transport  Ostpreußen  verlassen.  Bel  diesem  Trans¬ 
port  soll  sich  auch  ein  Horst  Krause  befunden  haben. 

6  Aus  dem  Krankenhaus  St.  Georg  in  Heilsberg 
wird  Günter  Hinz,  geb.  19  1.  1941.  gesuehL  Er 
summt  aus  Atlenstein  und  soll  sich  lm  Juli  1945 
noch  In  Hellsberg  aufgehalten  haben. 

7.  Aus  Bruchort,  Kreis  Gerdaucn,  wird  Helga 
Klein,  geb.  6.  1.  1938.  gesucht  von  Ihren  Brüdern 
Manfred  und  Hans-Jürgen  Klein.  Helga  befand  sich 
lm  Sommer  1946  mit  Ihren  beiden  Brüdern  und 
einem  13jährigen  Jungen  In  Marlampol-Kalvarlja- 
Sestokal. 

a.  Aus  Königsberg.  Mitteltraghelm  2.  wird  Brigitte 
M  a  n  s  t  e  I  n  ,  geb  2.  12.  1939  ln  Königsberg,  ge¬ 
sucht  von  ihrem  Vater.  Peter-Joachim  Mansteln. 
geb.  1.  5.  1907.  Brigitte  sollte  im  Jar.uar  1945  mit 
einem  Kindertransport  der  NSV  aus  Königsberg 
evakuiert  werden.  Seit  dieser  Zelt  fehlt  Jede  Spur. 

9.  Aus  Workclm,  Kreis  Hellsberg,  wird  Günter 
St  anschelt.  geb.  26.  4.  1937.  gesucht  von  seiner 
Mutter,  der  Jeteigen  Elly  Kraft  Günter  war  bis  1947 
Im  Kinderheim  am  Schölerberg  in  Osnabrück. 

10.  Aus  Warschfelde.  Kreis  Elchnlederung,  wird 
Asla  Wohlgcmuth,  geb.  9.  4.  1941,  gesuehL  Sie 


befand  sich  zuletzt  bei  der  Großmutter.  Frau  Berta 
Wohlgemuth.  geb.  Sichert  (geb.  1882),  und  wurde 
mit  Ihr  nach  Helllgenbell  evakuiert. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86.  unter  Kindersuchdienst  11/59. 

Nachrichten 

ühei  Wehrmachtsangehörige 

Uber  nachstehend  aufgeführte  Wehrmachtsange- 
hörlgc  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrichten  vor,  ge¬ 
sucht  werden  die  Angehörigen. 

1.  Klein,  Franz,  geb.  29.  12.  1921  ln  Bischofs¬ 
burg,  Heimatanschrift;  Bischofsburg,  Sonnenberg  12. 

2.  Krause.  Ewald,  geb.  5.  8.  1922  In  Haarszen. 
Kreis  Angerburg.  Eltern;  Friedrich  und  Amalie 
Krause,  Reichenwald,  Kreis  Gerdauen,  Pollelkcn 
Bokellen. 

„3  F  MX*  Frlt*'  «eb  5-  s-  1918  ln  Groß-Wlekelnlch, 
Unteroffizier,  Genesungs-Kompanie.  2.  SehUtzcn- 
Reglment  6.  Vater:  Karl  Falk.  Rastenburg,  Freiheit 

4  Müller.  Otto,  geb  ll.  9.  1911  ln  Wittenwalde. 
Kreis  Lyck,  ohne  nähere  Personalien. 

5.  S  a  b  e  t  z  k  I ,  Willi,  ohne  nähere  Personalien. 
Helmalanschrift:  Allensteln. 

6.  SChokrowtkl,  Horst,  geb.  18.  4.  1927  ln 
Königsberg,  ohne  nähere  Personalien 

Ppsünspektor.  Heimatanschrift: 
Königsberg.  Steinstraße. 

8.  S  c  h  w  I  d  e  r  s  k  1 ,  Gerhard,  geb.  19.  11.  1926 
Kreis  "Ly de  Heimatanschrift:  vermutlich  Waiden, 

n9'  Xy  ■  *  c  w  I  I  r  .  Albert,  ohne  nähere  Persona¬ 
lien.  Heimatanschrift:  Königsberg. 

10.  Fischer,  aus  Merunen,  Kreis  Treuburg.  Er 
war  etwa  30  40  Jahre  alt,  hieß  mit  Vornamen  August 
und  war  1,65-1.68  m  groß.  Der  Verstorbene  hltte 
rote  Haare,  einen  roten  Schnurrbart  sowie  ein  Glas- 
rTchti  ^r,torben:  September  1946  In  EstlSnd  Be- 

11.  Vorname  Otto,  aus  Goldap.  Der  Verstorbene 
war  Lokführer  oder  Heizer,  etwa  I9H  grtoren 

*  •7®  J*1  ßroü  und  hatte  dunkles  Haar.  Verstorben 
Mal/Juni  1947  bei  Tula.  Bericht  Nr.  1204. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  Jer 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13 
Parkallee  86,  unter  Su/MU/U/58.  *  I3' 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  40 


DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannschart  Ostpreußen  e  V 

Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  1.20  DM  bitte  Ich  mo¬ 
natlich  lm  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 


Silbenrätsel 

1.  Diesel,  2.  Irma,  3.  Eisenbahn,  4.  Triebsand, 
5.  Rschew,  6.  Etui,  7.  Uhr,  8.  Eduard,  9.  Zittau,  10. 
Upalten,  11.  Opus,  12.  Stallupönen,  13.  Puccini, 
14.  Reinecke,  15.  Eiffelturm,  16.  USA,  17.  Suder¬ 
mann,  18.  Saalfeld,  19.  Edda,  20.  neu,  21.  Zeus, 
22.  und,  23.  Deime,  24.  Individuum,  25.  Eisenach, 
26.  Serenade,  27.  Eisenhower,  28.  März,  29. 
Drausensee,  30.  Eisleben,  31.  Ulster,  32.  Tilse,  33. 
Susi,  34.  Cornelius,  35.  Hochhaus,  36.  Narmeln. 
DieTreuezuOstpreußen.zudiesem 
deutschen  Land,  wird  uns  niemand 
aus  dem  Herzen  reißen. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummei  oder  Postort 


Für  Todeserklärungen 


Rudolf  S  a  1  e  w  s  k  I ,  geb  l  10.  1862.  Zimmer¬ 
mann.  und  Frau  Anna.  geb.  Llpka,  geb  4.  ll.  1868, 
zuletzt  wohnhaft  In  Orteisburg,  sind  1945  in  Ostpreu¬ 
ßen  verstorben.  Es  werden  Zeugen  gesucht,  die  Ihren 
Tnd  bestätigen  oder  über  Ihren  Verbleib  aussagen 
können  Insbesondere  wird  der  Flelschermeister 
Stumm  aus  Orteisburg  gesucht,  der  Auskunft 
geben  könnte. 

Karl  M  r  o  t  z  e  k  .  Bauer,  und  seine  beiden 
Söhne  Gustav  und  Emil  Mrotzok.  alle  zuletzt  wohn¬ 
haft  In  Stollendorf,  Kreis  Johannisburg,  sind  ver¬ 
schollen.  Sie  sollen  auf  der  Fluch»  ln  Eichendorf 
von  den  Russen  erschossen  worden  sein.  Es  werden 
Zeugen  gesucht,  die  Ihren  Tod  bestätigen  bzw.  Uber 
Ihren  Verbleib  aussagen  können.  Insbesondere  su¬ 
chen  wir  das  Mädchen  Auguste  Elsermann,  das  eine 
Erklärung  abgeben  könnte. 

Zu-.dtrlftcn  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (2ta)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 


Datum 


Unterschrift 


Ich  bitte 
tu  führen 


mich  ln  der  Kartei  meines  Heimatkrelsea 
Meine  letzte  Heimatanschrift: 


Wohnort 


Straße  und  H 


IHaar 

ttderbar 


Jahrgang  10  /  Folge  41 


Das  Ostpreußenblatt 


10.  Oktober  1959  /  Seite  7 


Hausangestellte,  kinderlieb,  für 
modernen  3- Pen. -Haushalt  (Kin¬ 
der  4  und  8  J,),  zum  1.  November 
1959  gesucht.  Beste  Bedingungen, 
von  Ladlges,  Hamburg-Blanke¬ 
nese.  Pikartenkamp  9. 


Stellenangebote 


Gesucht  wird  Frau  Christel 
Peukert,  geb.  Gross,  geb.  1919. 
wohnhaft  gewesen  ln  Königs¬ 
berg  Pr.,  Stelndammer  Wall 
Nr.  18  II.  Nachr.  erb.  unter  Nr. 
96  M9  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Original  Königsberger  Marzipan  Mgk 
Aus  eigener  Herstellung 

Tookonfokt,  Randmorzipan,  Herze.  Sätze,  Pralinen, 

Baumkuchen,  Baumkuchonspitzen. 

Zuverlättiger  und  zollfreier  Autiandsveriand.  Porto«  und  vor* 
packunqtlreior  Inlondtvereand.  Belieferung  von  Fachgeschäften. 
Auf  Wunsch  Prospektzusendung. 


Wir  suchen  ostpreuß. 


i  »  ", - -  Lands¬ 

leute  als 

Bauführer 

Maschinenschlosser 

sowie 

Facharbeiter 

und 

Bauhilfsarbeiter 

JAHNS  St  GRAMBERG 
Bauuntcrnchmung 
Offenbach  (Main).  Bleichstr.  23 
Mitinhaber:  Baumstr.  H.  u.  W. 
Raffel,  früh.  Bergfriede.  Ostpr. 


Zwei  Putz-  und  SpQlfrauen 
eine  Wäscherin 
und  Büglerin 

ln  angenehme  Dauerstellung 
für  sofort  gesucht.  Spül-  und 
Waschmaschinen  und  moderne 
Heiflmangcl  sind  vorhanden. 
Guter  Lohn,  geregelte  Freizeit 
und  Kost  und  Logis  im  Hause 
werden  geboten. 

Angebote  an: 

Gaststätte  Schloß  Raesfeld 
Raesfeld.  Kreis  Borken  (We&tf) 


Zum  baldigen  Eintritt  suchen 
wir  für  unser  Altenhelm  eine 
tüchtige,  umsichtige  HILFE 
für  Haus  oder  Küche  gegen 
guten  Lohn  und  geregelte  Frei¬ 
zeit. 

Altenheim  „Haus  Clarenbach* 
Itd.- Lütt  ringhausen 
Itemscheider  Straße  53 


Königsberg  Pr. 

Jatzt  Bad  Wörithofoa 
Hortenthaier  Str.  36 


Stellengesuche 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  den 
Tod  meines  Bruders  Emil  Witt, 
geb.  17.  5.  1901  tn  Königsberg,  sei¬ 
ner  Ehefrau  I.lesheth  Witt,  geb. 
Witt.  geb.  10.  9.  1901,  und  Tochter 
Gerda  Witt.  geb.  1937:  letzte  Woh¬ 
nung  Speichersdorf,  Aweider 
Allee?  Ferner  Uber  den  Tod  von 
Frau  Anna  Wlechert,  geb.  Niess. 
geb.  3.  7.  187»;  sie  soll  im  Juli  1947 
ln  Königsberg.  Bülowstraße.  ver¬ 
storben  sein.  Nachr.  erb.  Frau  F. 
Liebe.  Hamburg-Lg.  II,  GÖtkcns- 
weg  10.1. 


SCII ALLPLATTEN- Katalog  gratis! 

—  Sofort  anfordern.  — 
Sämt).  Helmatliedrr  —  Operetten 
—  Opern  —  Schlager  —  Jazz  — 
sofort  lieferbar.  —  Karte  genügt. 
Radiohaus 
GREIFFEN  BERGER 
Hamburg-Fuhlsbüttel 
FuhlsbÜtteler  Straße  543 


Wegen  Vergrößerung  werden 
sofort  (Randgebiet  Hamburg) 
gesucht 

1  Stenotypistin 
l  Anfängerin 
I  Buchhalter 

4  Maurer 

1  Schlosser 
1  Schmied 

5  Arbeiter 

1  Haus-  bzw.  Kindermädchen 

led.  Arbeiter  werden  bevorzugt, 
jedoch  nicht  Bedingung.  Dauer¬ 
stellung,  guter  Verdienst  und 
Wohnung  werden  geboten. 

Ziegelwerke  Havighorst 
Post  Hamburg-Bergedorf 


Nebenverdienste  -  IletmMtlgkelt 

bis  120  DM  pro  Woche  Viele  MÖg- 
Ford  Sie  Gratisprospekt! 
(Rückp>  Th  Nieder»  A  98  Ham¬ 
burg  ?0  Haynstraße  21 


Feine  Federbetten 

für  den  gesunden  Schlaf 

Wie  einst  daheim 

Dot  Bell,  von  dtm  man  spricht: 
ORIGINAL-SCHLAFBAR 
mit  Goldtlempel  und  Goronlietchein 
Garantiemlctf :  rof-blau-grUn-gold 
Direkt  v.  Hersteller  —  fix  und  fertig 
la  »orte  Göntohalbdauncn 
KLASSE  LUXUS  ELITE 

tM'200  6  Pf.  nur  7»,«  nur  «V  DM 
140/200  7  PI  nur  8?,.  nur  H,-  DM 
160  200  8  Pf.  nur  ff.*  nur  10»,«  DM 
80  80  2  Pf  nur  22,«  nur  2S.«  DM 
Io  zarto  Entonhalbdaunon 
KLASSE  PRIMA  EXTRA 

130  200  6  Pf.  nur  ST,*  nur  4f ,«  DM 
140  200  7  Pt.  nur  4».«  nur  7f.«  OM 
160.200  8  Pf.  nur  79, •  nur  89.«  OM 
80  80  2  Pf.  nur  17, •  nur  20.«  DM 
Diese  Betten  halten  30  Jahre 

3  »f,  Rabatt  auf  Bet'eMungen  Uber 
100.-  DM.  Nachnohme-Ruckgoberecht. 
Geld  »©fort  zurück.  Ab  30. —  DM  porto¬ 
frei.  Inlettfarbe  bitte  »feit  angeben  ! 
Prompte  L»eferung. 

Brondhofer  Düsseldorf 

Abi  11  Kurfunienift  30 

Ostdeutscher  Betrieb 


lSjähr.  Mädchen  m.  Sehre ib manch  - 
u.  Stennkenntnissen  sucht  Tätig¬ 
keit  Im  Raum  Hannover,  Nordrh.- 
Westl  Angcb.  erb.  u.  Nr.  96  874 
Das  Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Leitfaden  f  Nebenverdienst  Prosp 
geg  Rückporto  Buchvets  Barthel, 
Aschaffenburg,  Postfach  724 


Lehrer  1  R.  sucht  Nebenbeschäfti¬ 
gung  (Heimarbeit,  auch  zeichne¬ 
risch  u.  musikal.  begabt).  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  98  983  Das  Ostprcußen- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Wir  suchen  für  sofort  oder  spä¬ 
ter  einen  zuverlässigen 

Viehpf.eger 

für  Versuchsstilllc  und  Ver¬ 
suche  Kost  und  Wohnung  wird 
gewahrt. 

Zuschriften  erb.  u.  Nr.  96  976 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Fritz  von  Kries 


Gebild.  ält.  Ilentnerin,  ev..  wünscht 
kl.  Wirkungskreis  bei  einzelner 
Dame  od.  Herrn.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  96  966  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

tüchtige  Ostpreußin,  56  Jahre,  sucht  stelle 
bei  älteren  oder  berufstätigen 
Landsleuten.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
96  996  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


gerichtlich  zugelassencr 

Rechtsberater  f.  Lastenausgleich 


Aurlger,  z.  Z.  62  J.,  Geburtsort  u 
letzter  Wohnort  von  beiden  Ost- 
walde.  Post  Auerfließ.  Kr.  Tllslt- 
Ragnit.  Oskar  S.  war  1943  aus 
Rshew.  Rußland,  auf  Urlaub, 
seither  keine  Nachricht.  Wer 
weiß  etwas?  Nachricht  für  Ely 
Gelltzki.  geb  Solper,  erb.  Otto 
Kraf/lck.  (22b)  Landau  (Pfalz). 
Cornichonstr.  45.  Unkosten  wer¬ 
den  erstattet 


Hannover,  Ubbenstraße  8 
Telefon  Hannover  1  87  58 


schäftshaushalt  eine 
freundliche  Wirtschafterin  bis 
45  Jahre.  Angebote  m.  Bewerb, 
erb.  u.  Nr.  96  991  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Gesucht  Ins  Berner  Oberland 
(Schweiz)  treue  selbständige 
Haustochter  In  mittleren  Ge¬ 
schäftshaushalt.  Waschmaschine 


Sprechstunden  n.  Vereinbarung 
b.  schrlftl.  Beratung  Rückporto. 


Gratlsprospekt  -  Bis  zu  DM  1000-' 
monutl.  durch  eigenen  leichten 
Postversand  zu  Mause  Ir»  Ihrer 
„Freizeit"  anfordert»  von  E  Alt¬ 
mann  KG..  Abt.  XD  33.  Ham¬ 
burg  93 


Bekanntschaften 


Wenn  Ihr  Kind 
nicht  gedeiht 

bei  Appetitlosigkeit,  Wachstums¬ 
störungen.  Untergewicht.  Unterent¬ 
wicklung  von  Säuglingen  und  Kin¬ 
dern,  ebenso  bei  Konzentrations¬ 
schwäche.  SchuimÜdlgkeit  und  Er¬ 
schöpfungszuständen  von  Kindern 
und  Jugendlichen  tun  B  12-Tropfen 
„PHARM  ABIT**  ausgezeichnete 
Dienste  Nur  ln  Apotheken,  die 

B  12-Tropfen  PhaMtabU 


1  Lehrling  für  das  Schlosser-  und 
Maschinenbauhandwerk,  mit  Kost 
u.  Wohnung,  stellt  sofort  ein  (Be- 
werbg.  m.  Zeugnlsahschr.)  Adolf 
Zander,  Schlossermcister.  Mitlei¬ 
buchen.  Kr.  Hanau  (Hessen).  Neue 
Str.  ll,  früher  Döbcrn,  Kr.  Pr.- 
llollnnd.  Ostpreußen. 


—  Dr.  Dipl. -Chemiker  — 

33  J..  eig.  Wohnung,  Bar-  und 
Grundvermög.  1500  DM  Monats- 
elnkom.,  wünscht  Heirat  durch 

Frau  Dorothea  Romba,  Duisburg 
Merca torstraße  114  —  Ruf  2  03  40 


Vorschülerlnnrn,  16  bis  18  J  alt 
Lernschwestern  sowie  ausgeb 
Schwestern  finden  Aufnahme 
In  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz  Frank¬ 
furt^!  .  Eschenheimer  Anlage 
Nr  4—8  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin 


Jüng.  Mädchen  zur  Hilfe  in  ostpr. 
Pfarrhaushalt  gesucht.  Ev.  Pfarr¬ 
haus  Bunsdorf  über  Rendsburg, 
Ruf  GroBwittensee  150. 


ißOfehlHihcl 

W<r  lielem  a  le  Sditedimaiili  n..n  Viel« 


Gratis!  Ford  Sie  Prospekt:  .Ver¬ 
dienen  Sie  bis  zu  DM  120.-  pro 
Woche  zu  Haus  In  Ihrer  Freizeit“ 
Rückporto  von  H  .lensen.  Abt 
G.  53,  Hamburg  1,  Ost-West-Hof. 


Ostprciiße,  34  1.80.  ev..  schuldl.  gc- 
schled..  bld.,  sucht  aut  dies.  Wege, 
der  schon  einmal  enttäuscht,  eine 
Lebensgefährt.  (Ostpreußin)  24  b. 
28  J..  Raum  Köln-Düsseldorf.  Bild- 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  96  629  Das  Ost- 

Ercußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 
urg  13. 


W»  keim  alle  M»eit>m«vt»nen  Viele 
msn  jumtige  toegenhcttai  m  Pta 
stark  hetabgeseM  ki  Wumdi  Um- 
tamdmM  St  «rerden  liaurteti  fadem. 
W  unseren  Gratis- Kataloß  A  85 
0>»»uMm4»  gr»4«>  In— »uhfuh»«« 


Haushälterin 


Die  Rotkrouz- Schwesternschaft 
Elberfeld 

nimmt  zur  Krankenpflegeaus- 
bildung  auf 

bdiwe*»ernschü  erinnon 

ab  18  Jahren 
Vorschütormnon 
ab  16  Jahren 

Nähere  Auskunft  durch  die 
Oberin  der  Schwesternschaft 
Wuppertal-Elberfeld 
Hardtstraße  55 


bzw.  Hausgehilfin  mit  guten 
Kochkenntnissen  für  frauenlo¬ 
sen  Haushalt  ab  sofort  oder 
später  gesucht.  Eigenes  Zim¬ 
mer.  große  Wäsche  außer  Haus. 
Meid,  mit  Zeugnisabschriften 
erb.  an  Pfr.  Terpitz,  Duisburg, 
Johanniterstraße  143,  Tel.  2  51  33 


6uehe  für  sofort  ein  tüchtiges,  lie¬ 
bes  Mädchen  als  Stütze  tn  meinem 
lündl  Haushalt  für  Haus  u.  Gar¬ 
ten.  Familienanschl..  eig.  Zimmer 
m.  Helzg  u.  gt.  Gehalt  werden  ge¬ 
währt.  Frau  Tony  Stucke,  Reck-! 
Unghauscn-Stuckenbusch.  Fran¬ 
ziskanerstraße  80.  Telefon  2  24  40. 


Ostpreuße,  55  J.,  In  gesteh.  Position, 
möchte  eine  liebe  Frau  bis  50  J.. 
ohne  Anhang,  zw.  Heirat  kennen- 
lerncn.  Zuschr  erb.  u.  Nr.  90  815 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Anzeigentexte 
bitte  deutlich  schreiben 


Preiselbeeren 


Schwerkriegsbeschädigter  (100*/*). 

Ende  30  1,73,  schl..  dkbld.,  schuldl. 
gesch.,  wünscht  Bekanntschaft  m. 
Dame  oder  Kriegerwitwe  (kann 
auch  etwas  bclnbchindert  sein)  m. 
eigen.  Wohnung.  Bildzuschr..  erb. 
u.  Nr.  96  655  Das  Ostpreußcnblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


aus  schwedischen  Vollreifen  Beeren  13.80 
Schwarze  Johannisbeer- Konfus  re  12.50 


.Schweiz 


Für  einen  vollautomatisch  ein¬ 
gerichteten  Villenhaushalt  wird 
eine  tüchtige 

Hausangestellte 

.gesucht.  Bewerberinnen  wotlen 
bitte  schreiben  an 
Fritz  Kraft,  Mülheim  (Ruhr) 
Röntgenstraße  10 


Gesucht  Junge  arbeitsame 

Tochter 

ln  Gesrhüftshaush.  Etwas  Koch- 
kenntnisse  erwünscht.  Großer 
Lohn  u.  gute  Behandlung.  An¬ 
geb.  erb.  Frau  Walz,  Bäckerei, 
Brlenz  am  See  (Schweiz). 


Htidel  (Blau)  beeren  12.50 


Gymnas’ikleh  er.nnen 

Ausbildung  (staatliche  Prüfung) 

Gymnastik-Pflegerische  Gym¬ 
nastik  -  Sport  -  Tanz.  Ausbil¬ 
dungsbeihilfe.  2  Schulhelme 

Jahnschule,  früher  Zoppot 
jetzt  Ostsrebad  Glücksburg 
Flensburg 


Erdbeer- Konfilür,  10.«0 
AprikOSen-XonfitOra  10.50  nurmif  rofnem 
Himbeer-Sirup  12.00  K'istailzucker 
eingekocht 


Pflaumen  Mus  _ 

Wichtig:  Garantiert  neu«  Ernte  1959 

Fabrikfrische,  tafelfertige,  feinste  und 
ungefärbte  Qualitätsware.  (Nachnahme). 
Bel  Nlchtgefalli  Kaufpreis  100%ig  zurück. 

H.  lucas  Honnef /Rh.  Postf.  L  H 


Gcneralvertriebler  (Medizin.  Ge¬ 
räte).  vermögend  (Barkapital,  mo¬ 
derne  Villa  am  Strand.  Motorboot 
u.  elegantes  Auto).  Enddrcißiger,' 
sportlich,  blond,  schlank.  180  cm. 
sucht  nach  schwerer  Enttäuschung 
ein  warmes  Frauenherz,  welches 
Treue.  Arbeitseifer  u.  einen  be¬ 
ständigen  Charakter  zu  schätzen: 
weiß.  Da  ich  selbst  aus  einfachen 
Verhältnissen  komme,  lege  ich 
keinen  besonderen  Wert  auf  hö-, 
here  Schulbildung.  Alter  u.  Aus¬ 
sehen  sind  auch  nicht  ausschlag¬ 
gebend.  Wichtig  sind  mir  innere 
Werte,  wie  Verständnis  u.  ausge¬ 
glichenes  Wesen.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  96  949  Das  Ostpreußcnblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


der  Wodie 

vom  größten  Toppldthau* 
dor  Welt: 

Vollkommen  durchgewebter 

Vtloursleppich  TEHERAN 

Wundortchon  penorgemuitort« 
viele  neue  Dessins,  m»tca. 315000 
Florfäden  pro  qm,  |ahr«lang 
haltbar,  bither  über  50000  Sick, 
verkauft.  In  vielen  Größen  z.  6. 
co.  190x300  cm 
emtchl.  Fronten e  nn 

nurDM|77  Kl) 

30bNachnohme-  I  JL  Mm  f  «w  \i 
roboit  od.  Teil* 

Zahlung  beiDM42,50Nochnahm« 
und  4  Monofiroten  6  DM  20.  —  . 

Allo  Markenieppiche,  Bettum» 
randg.,  Läufer  auch  ohne  An» 
Zahlung,  bi»  18  Monattraten, 
Lieferung  fradü.  und  verpak* 
kungtfret.  Fordern  Sie  unver¬ 
bindlich  u.  portofrei  für  5  Tg* 
zur  Antichf  die  neue  Muster¬ 
kollektion  -  Postkarte  genügf. 


Ich  suche  für  meinen  Geschflftshaushalt  baldmöglichst  eine  zu¬ 
verlässige,  fleißige 

Hausgehilfin 

Zeitgemäße  Entlohnung.  Eigenes  Zimmer  vorhanden.  Maria 
Paßmann.  Mülheim  (Ruhr),  Hlngbergstraße  43. 


Das  Köniosberger  Diakonissen -Mutterhaus 
*"  ej.  der  Barmherzigkeit  auf  Allenberg  im  lahntal 

nimmt  jederzeit  auf: 

1  Junge  Mädchen  aus  gut.  evang.  Hause 
^  von  16  Jahren  an  als  Vorschülerinnen. 
Prakt.  Jahr.  Vorbereitung  auf  Kranken- 
jffllfT'T  pflegeschule  usw. 

p. _  2  Lernschwestern  und  Schwestcrnhelfe- 

M  rinnen  von  17  Jahren  an.  Ausbildung  als 

# j  tw  Diakonisse  oder  freie  ev.  Schwester. 

fegtry  3  Altere  Bewerberinnen.  Abgekürzte 

Sonderausbildung  für  den  Diakonissen- 
*  dienst 

Anfragen  Dlakonlssen-Mutterhaus  auf  Altenberg,  Kr.  Wetzlar. 


Mädel,  kath.,  33  1.70.  schl.,  m.  gut. 
hausfraul.  Eigenschaft.,  frcundl.. 
aufgeschl.  Wesen,  a.  gut.  Familie, 
z.  Z.  berufstat.  Diaspora,  wünscht 
die  Bekanntsch.  eines  charakterf. 
Herrn  z.  Heirat.  Aussteuer  vorh. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  96  886  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Paul  Krull  stellt  Musik  ln  jeder  ge¬ 
wünschten  Besetzung  —  Jazz-, 
Blas-  und  Schrammel-Musik,  auch 
in  Bayerntracht,  f.  Richtfeste  so¬ 
wie  Kirchenmusik.  Berlin-Schöne¬ 
berg.  Beiziger  Str.  74,  Tel.  71  56  74. 


Verschiedenes 


Kriegrrwltwe,  Ostpr..  46  J..  ev..  m. 
gemütl.  Wohnung,  Raum  Nordrh.- 
Westf.,  wünscht  einfachen,  ehrl. 
Mann  kennenzulemen.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr  96  820  Das  Ostprcußen- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Köntgsbergerin  mit  Familie  (2  Er¬ 
wachs.,  1  Kind)  sucht  ln  Hanno¬ 
ver  1  Zimmer  m.  Kochgelegenheit 
od.  kl.  Wohnung;  evtl.  Mithilfe  im 
Haush.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  96  714 
Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-AbL, 
Hamburg  13 


Suche  für  meine  Tochter,  aus  guter 
Familie,  kath.,  24  1,69.  mittelbld., 
vollschl.,  herzl  u.  heiteres  Wesen, 
berufstätig,  früh.  Königsberg  Pr., 
Jetzt  Raum  Stuttgart,  einen  pass. 
Lebensgefährten  ln  gesich.  Stel¬ 
lung.  Aussteuer  Vorhand.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  96  721  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Krankenfahrstuhl.  Selbstfahr.,  neu, 
extra  stabile  Sonderanfertigung, 
wegen  Todesfalls  besonders  preis¬ 
günstig  zu  verkaufen.  Karnath, 
(22c)  Beuel,  Schw.  Rheindorf, 
Wittestraße  8. 


Möbl.  Zimmer,  m.  od.  ohne  Garage, 
sofort  zu  vermieten.  Angeb.  erb. 
an  Adam.  Oberhnusen-Osterfeld, 
Quellstraße  2.  Schleuse  3. 


Ein  Versuch,  der  Sie  nichts  kostet 

schöner,  glänzender.  Ohne  Risiko  für  Sie 
Ird  das  Fell  Jener  Pelz-  können  Sie  damit  eine  20-Tage- 
n  regelmäßig  Weizen-  Behandlung  durchführen.  Sie  er- 
ns  Futter  gegeben  wer-  halten  gegen  Einsendung  des  naeh- 
altbckannte  Tatsache  stehenden  Bons  eine  Or!ginnl-Fla- 
orschung  nicht  ruhen,  sehe  Haarbalsam  Im  Werte  von 
en  Weg  noch  ein  Stück  DM  3.80  —  Es  steht  ausdrücklich 
stellte  Im  Weizenkeim  in  Ihrem  Belieben,  entweder  die 
i  lebenswichtigen  Vi-  angebrochene  Flasche  nach  20  Tn- 
och  eine  ganze  Rethe  gen  zurückzusenden  und  keinen 
ertvoller  Vitamine  und  Pfennig  für  den  verbrauchten  In- 
ft-st.  die  -  dem  mensch*  halt  zu  bezahlen,  oder  bei  sicht- 
aoden  zugeführt  -  haar-  buiem  Erfolg  den  Gegenwert 
rnde  und  haarverjün-  Innerhalb  30  Tagen  an  midi  zu 
_ _  .  _..ktlonen  ausüben.  Ur-  überweisen.  Nutzen  Sie  diese  ein¬ 
teile  bestätigen,  daß  beispielsweise  malige  Gelegenheit. 
starker  Haarausfall  aufhörte,  nach-  Bon  ausschneldcn  und  In  einem 
Suche  für  meine  Mutter  vorüber- dem  der  verkümmerte  Haorboden  lhIiV  n?nrk* 

gehend  1  Leerztmmer  od.  Zimmer  eine  Zeitlung  mit  den  Vitaminen  der?n8al*ei,  wVe£  f ^  1  «i3 
m.  Küche  ohne  Wohnungsamt  in  des  Welzenkeimöls  versorgt  wurde.  n “  l 

Bremen  od.  Rotenburg.  Angeb.  Das  Endergebnis  dieser  langjährl-  hendo  Adresse  erntenden 
erb.  u.  Nr.  96  986  Das  Ostpreußen-  ßen  Beobachtungen  und  vieler 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  Versuche  war  schließlich  eine  Haar-  BON  Nr.  60 
_ -  nahrung,  die,  auf  dem  „Wunder 

Für  erstkl.  Frisierten,  Damen  u.  JÄÄn  uncTSem 
Herren,  mod.  elnger.  pr.  Existenz,  nautschutzvlt«mln  F  (schützt  die  °  or  cr,r‘ 
ln  bester  Lage,  Nähe  Hamburg  Kopfhau,  Rrgpn  Erkältung!)  Stoffe  Augsburg  2 

hoher  Umsatz,  suche  tüchtigen  entha;,  nir  für  das  Wachstum  de»  schicken  Sie  mir  wie  angeboten  • 
Nachfolger.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  Kopfhaares  außerordentlich  wich-  ohne  Kosten  für  mich  -  eine  20- 

tlg  sind-  „Erfolg  großartig".  „Uber-  Tage-Kur  zur  Haarbehandlung.  - 
raschender  Erfolg".  „Noch  drei  Ta-  Habe  Ich  damit  keinen  Erfolg, 
gen  hörte  der  Haarausfall  auf  und  schicke  ich  die  angebrochene  Pnk- 
Jetzt  bin  Ich  völlig  geheilt",  so  und  kung  zurück  und  der  Versuch  ko- 
ühnlich  lauten  die  Kundenurtelle.  siet  mich  keinen  Pfennig.  Nur 
die  von  der  Güte  der  neuen  Haar-  dann,  wenn  Ich  nach  eigenem  Er¬ 
nährung  zeugen,  deren  Wirkung  messen  mit  der  Wirkung  zufrle- 
ganz  natürlich  und  deshalb  voll-  den  bin.  erhallen  Sie  von  mir 
kommen  unschädlich  ist.  DM  3.80  Innerhalb  30  Tagen. 


Ich  suche  einen  Menschen,  mit  dem 
ich  Freud  u.  Leid  teilen  kann.  Bin 
Kriegerwitwe  (Ostprcuß.).  49  1.63. 
liebe  alles  Gute  u.  Schöne  u.  habe 
sehr  viel  Verständnis  für  die  Feh- 
ler.  die  Jeder  Mensch  Im  Leben 
macht.  Meine  Tochter  Ist  18  J.  und 
hat  ihren  Beruf.  Führerschein  er¬ 
wünscht.  Nur  ernstgem.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr  %  651  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Gemälde 


Dtt  Bundeswehr 


Ostpreußische  Landschaft 
Kurtsche  Nehrung 
auch  nach  eigenen  Fotos. 

KARL  HOFFMANS 
(24a)  Katzeburg,  Neue  llehnat  7 


stellt  Freiwillige  im  Alter  von  17  bis  28  Jahren 
ein.  Auskunft  und  Bewerbung  beim  2uständigen 
Kreiswehrersatzamt.  Wer  sich  über  die  vielseitige 
Ausbildung  und  die  verschiedenen  Laufbahnen, 
über  die  Besoldung  und  Berufsförderung  unter 
richten  will,  fordere  mit  diesem  Coupon  Merk 
blötter  und  Bildprospekte  an. 


Suchanzeigen 


Gesucht  werden  Schwester  Maria 
Raabe,  früher  Universitätsklinik 
(Prof.  Miekultsch),  Königsberg 
Pr.,  zul.  7-us.  gew.  Kopcnhagen- 
Klövcrmarken.  Frl.  Dora  Pauk- 
stadt.  Königsberg  Pr..  Dohnastr. 
Nr.  11.  Frau  Gertrud  Hinz.  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Gebauhrstraße  46. 
Nadir,  erb.  Frau  Anna  Rohde, 
Arolson-Waldeck.  Ostlandstedlg.  6. 


Gesucht  wird  Herr  Studen.  war  In 
Allensteln.  Ostpreußen,  beim  Ju¬ 
gendamt  beschäftigt.  Seine  Ehe¬ 
frau  war  eine  geb.  Pollakowskl., 
Nadir,  erb.  Agnes  Zander.  Neu¬ 
stadt  Welnstraüe.  Breslauer  Str.  9. 


An  dos  Bundesministerium  für  Verteidifjung  (FUM.  1034 
Bonn,  Ermekeilstraße  27 

Name 


Vorname 


Noch  nach  Jahrzehnten  haben  Sie  Kontakte 
mit  Ihren  Verwandten,  Freunden.  Persön¬ 
lichkeiten.  Auswanderern,  Mitschülern  usw. 
—  Freiprospekt  durch  Alpha-Adressen-Agen- 
tur  GmblL.  Abt.  IVb,  München  8,  Postfach. 


Straße 


Wohnort 


'  braun 
llafarboj 


Wir  haben  uns  verlobt 

Evemarie  Cardaun 
Arnold  Fahrenwaldt 

Apotheker 


Köln-Mülhelm  Bonn 
Luzerner  Weg  6  Husarenstr.  11 
früh.  Hohenstein  früh.  Breslau 
Ostpreußen 


Als  Vermählte  grüßen 

Dieter  Bartke 
Elfi  Bartke 

geb.  Lutz 

Niederhöchstadt  (Taunus) 
früher  Gr.-Lauth 
Ostpreußen 

Untergruppenbach 
über  Hellbronn 
(Neckar) 


Ihre  Vermählung  geben 
bekannt 

Walter  Drews 
Ruth  Drews 

geb.  Seefeldt 


Utfort-Eick 
Schillerstraße 
Nr.  28 
früher 
Weidlcken 
Kr.  Lötzen 


Gjoßosthcim 
Mühlstraße 
Nr.  40 
früher 

Bieberswalde 

Kreis 

Osterode 


Am  8  Oktober  1959  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern  das  Fest  der 
Silbernen  Hochzeit. 

Erich  Werner 
und  Frau  Friedei 

geb.  Glanert 
Es  gratulieren 

Ilse.  Rita  und  Heide 

Lünen  (Westf).  Hülshof  II 
früher  Könlgabcrg-Ponarth 
Allensteln 


Wir  haben  geheiratet 

Gerhard  Hoffniann 
Maria  Hoffniann 

geb  Bier 


Hamburg  19 
Ottersbeckallee  9 


Butzbach  (Hessen) 
Kleeberger  Straße  41 


früher  Eydtkuhnen,  Ostpreußen 


Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  begehen  am  10.  Oktober  1959 

Herr  Karl  Mustereit 
Frau  Minna  Mustereit 

Hambergen  270.  Kreis  Osterhotz-Scharmbeck 
früher  Widltten  (Samland) 

Es  gratulieren 

vier  Kinder 

neun  Enkelkinder 


Unsere  lieben  Eltern 

Rudolf  Stolzke 
und  Frau  Margarete 

geb.  Liedtke 

feiern  am  11.  Oktober  1959  Ihren 
40.  Hochzeitstag. 

Es  gratulieren  recht  herzlich 
und  wünschen  weiterhin  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen  ihre 
dankbaren  Kinder 

Oskar  Schielke  und  Frau 
Hildegard,  geb.  Stolzke 
Herbert  Friedrich  und  Frau 
Lena.  geb.  Stolzke 
und  sechs  Enkelkinder 

Oberhausen-Osterfeld 
Antoniestraße  29a 
früher  Warnicken  Samland 


Für  die  vielen  herzlichen  Glück¬ 
wünsche  anläßlich  unserer  Gol¬ 
denen  Hochzeit  sagen  wir  allen 
lieben  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  unseren  innigsten 
Dank. 

August  Römpke 
und  Frau  Berta 

Meinersen  Nr.  131.  Kreis  Gifhorn 
früher  Uderwangcn 
Kreis  Pr.-Eylau 


Am  17  Oktober  1959  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Rudolf  Lippke 
und  Frau  Martha 

geb.  Blenau 

das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit. 

Es  gratulieren  herzlichst  die 
dankbaren  Kinder 
Walter,  Alfred.  Eva 
und  Christel 
undachtKnkelkinder 

München  8.  Enzensperger  Str  7 
früher  Insterburg,  Ostpreußen  1 
Görlngstraße  67 


Zum  85.  Geburtstage  im  Okto¬ 
ber  1959  von  Frau 

Maiie  Czidiie 

geb  Kallisch 

Bad  Uersfeld  Im  Zellergrund 
früher  Könlgshdhe 
Kreis  Sensburg 

herzliche  Glückwünsche 

von  ihrem  Bruder 
Rudolf  Kallisch 
und  Kindern 
Hedwig  Pätsch 
geb  Kallisch 
Liesbeth  Schall 
geb.  Kallisch 
Willi  Kallisch 
aus  Oer-Erckenschwlck 


Zum  80.  Geburtstage  am  10.  Ok¬ 
tober  1959  unserem  lieben  Vater 

Friedrich  May 

Reichsbahnzugführer  i.  R. 
früher  Insterburg 
Viktoriastraße  2 
Jetzt  Brake  (Unterweser) 
Ostlandstraße  6 

die  herzlichsten  Glückwünsche 
von 

seinen  sieben  Kindern 
Schwiegertochter 
Schwiegersöhne 
Enkel  und  Urenkel 


Mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater,  Schwiegervater  und  Opa 

Albert  Kattanek 

Gevelsberg  (Westf).  Kreuzweg  35 

früher  Ortelsburg,  Ostpreußen 
Lindenberg  5 

feiert  am  11.  Oktober  1959  sei¬ 
nen  70.  Geburtstag. 

Viel  Glück  und  Segen  für  den 
Lebensabend  wünschen 

seine  liebe  Frau 
seine  vier  Töchter 
vier  Schwiegersöhne 
und  zehn  Enkelkinder  | 


Alfred  Neubauer 

feiert  am  15.  Oktober  1959  sei¬ 
nen  75.  Geburtstag. 

Hierzu  gratulieren  recht  herz¬ 
lich  und  wünschen  weiterhin 
alles  Gute 

seine  Hebe  Frau  Charlotte 
und  Kinder 

Alpen.  Kreis  Moers 
RathausstraQe  43 
früher  Labiau.  Ostpreuüen 
Jahnstraüe  3 


Ihrem  lieben  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Opa 

Carl  Kosakowski 

Lokführer  1.  R. 
Buchholz.  Kreis  Harburg 
Ernststraße 

fr.  Lyck.  Ostpreuß.,  Yorckstr.  34 

gratulieren  herzlich  zu  seinem 
75.  Geburtstag  am  24.  Oktober 
1959  und  gedenken  gleichzeitig 
ln  Dankbarkeit  und  Liebe  ihrer 
vor  neun  Jahren  verstorbenen 
Mutter  und  Oma 

die  Kinder 

und  Enkelkinder 


Für  die  mir  anläßlich  meines 
goldenen  Melsterjubiläums  und 
77  Geburtstages  zuteil  gewor¬ 
denen  Glückwünsche  und  Auf¬ 
merksamkeiten  sage  ich  hier¬ 
mit  all*»n  lieben  Verwandten. 
Bekannten  und  Freunden  aus 
der  unvergessenen  Heimat 
herzlichen  Dank. 

Fritz  Schäfer  Sattlermeister 

Celle,  Rolandstraße  19 
früher  Schloßberg,  Ostpreußen 


Zum  18.  Todestage  meines  lie¬ 
ben  Sohnes  und  Bruders 

Walter  Müller 

Unteroffizier  der  Artillerie 
Feldpostnummer  12  817  B 
geboren  am  17.  Dezember  1917 
Gumbinnen,  Ostpreußen 
gefallen  am  5.  Oktober  1941 
Snomenko- Leningrad 

sowie  der  Kameraden,  Freunde 
und  Bekannten. 


Emma  Müller,  Mutter 
Angela  und  Heinz 

Geschwister 


Zusmarshausen  bei  Augsburg 


Am  29.  September  1959  nahm 
Gott  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  meine  liebe  Frau, 
unsere  treusorgende  gute  Mut¬ 
ter  und  Großmutter.  Schwester 
und  Schwägerin 

Martha  Gombert 

geb.  Schlmansky 

im  74  Lebensjahre  zu  sich  ln 
die  Ewigkeit. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Fritz  Gombert 
Eva  Stcnkat,  geb.  Gombert 
.Sabine  Gombert 
Angelika 


Hamburg  2fi.  Smldtstraße  24 
früher  Königsberg  Pr. 
Claaßstroüe  9 


Zum  einjährigen  Todestag  ge¬ 
denke  ich  meines  lieben  Soh¬ 
nes.  Neffen  und  Vetters 

Kurt  Winkler 

geb.  19.  7.  1921  gest.  21.  9.  1958 

Zum  ewigen  Gedenken  meines 
Mannes.  Bruders  und  Onkels 

Karl  Winkler 

geb.  14  .  2.  1888  vermißt  seit 
April  1945 

und  meines  Sohnes 

Ernst  Winkler 

geb.  U.  8.  1917  gest.  7.  3.  1942 
und  Sohn 

Max  Winkler 

geb.  20.  2.  192Q  vermißt  seit 
28.  1.  1945  In 
Königsberg 


Das  Ostpreußenblalt 
die  Zeitung  für  Familienanzeigen 


In  Treue 

Luise  Winkler,  geb.  Kubb 
und  Anverwandle 

S ch warzwa'ld*  ^  VU"n,Sen 
früher  Königsberg  Pr. 
Hospitalstraße  13a 


jetzt  wieder  lieferbar 


333  Osfpreußische  Späßchen 

Ein  Buch  zum  Lachen  und  Schmunzeln  148  Seiten 
mit  lustigen  Zeichnungen  In  farbenfrohem  Einband 
4,80  DM 


-LischeuisH!/ 


Ia  Lamm-M  DM  295.— 

Perslanerkl.-M.  DM  450.—  b.  580.— 
Pcrsianer-M.  DM  750.—  b.  1600.— 

Reparatur  und  Maßanfertigung. 
Besudle  im  Hause 
Ilambg.-Schnclsen,  Oldesloer  Str.  37 
Telefon  58  80  02 


Oberbetten 

ab  39.-  DM 

Prospekt  über  Betten  gratis 
Bf tten-Rlendf r 
Bielefeld 


Tsuümi^Namb!  KflsierkluigüikpmK 

1  Hfl  Ctiirlr  °-08  mm  7,00.  3.7u.  4.9o 

1 UU  üllllA  0.06  mm  4,10,  4,95.  5.40 
Kein  Risiko,  Rückqaberedit.  30  Tage  Ziel. 
Abt.  !8  KONNEX  *Versandh. Oldenburai.O. 

Sonder-Angebot! 

Direkt  ab  Fabrik 

Ein  Restposten  kräftiger,  unverwüstl. 

Waterproof 

Berufs 
Schuhe 


W*(«n  Froduktiom-Umitellung  1  0 

»fork  herabgesetzter  Preis:  #/ 

Mit  Profilsohle  DM  3.9S  Aufschlag, 
«rosserdidifes  Futter  —  Stork«  lederbraodsohle 
WouerlosAe  —  ledernrndien-  und  lederlauf- 
»Me  -  Gummi-Abvit/,  ( Solange  Yorrot  reidif) 
3  Tage  z.  Ansicht!  Kain«  Nachnohm« 
Erst  prüfen,  d.  zahlen  od.  zurücksenden 
Beruf  -  Schuhgr.  od.  FuAumriS  angeben 

RMnland-Schuh  S17  Goch/Rhld. 


@ 

•  Nr.890T0 

•* 

ü 

Um  Ub»rt«*Aw«t  Wr  Mel 

H 

Srf»r«ib«oS^A<1rpii»  und  Gebortitog 

auf  d*«  Ztilungirond  und  i«nd«n  Si* 
den  Outschai»  OufgaWeb»  od*r  im 
Umichtog  on  600  OfoOvtrsondhou* 

• 

KLINOCl  AST.  204  MO.ZHtIM 

ORIGINAL  KUCKUCKSUHREN 
direkt  a.  d.  Schwarzw.  Katalog  grat. 
Kuckuck- Versand  (17),  Schlltach  67 

Spezial-Literatur  für  verantwor¬ 
tungsbewußte  Menschen!  Katalog 
neutr.,  verschlossen,  gegen  40  Pf 
Rückporto.  Altersangabe  erfor- 
derl.  F..  Peters,  Bad  Llppspringe, 
Postfach  62. 


ßlumenzmebeln 

ln  großer  Auswahl I 
Außerdem  Rosen,  Stauden, 
Immergrüne  Gehölze  usw. 

Fordern  Sie  meine  neue  Herbst¬ 
preisliste  Nr.  2! 


Uhran 

Er  (fprf 

lOtzti  MÜNCHEN-VATERSTETTEN 


|  SAMEN-MEISERT  [ 


HANNOVER,  Gerhardtstraße  3 


lUreki  aus  k&s  £/v£upay&lHejb^\ 

SmüM89:-| 

I  BETTCN  HtlDfMANHAb'b  VARELokSgl 


Aus  der  Textilstadt  Bocholt 
Herrensporthemd 
|  Gr.  35  —  45  ab  6,90  DM 

Biberbettiaken  150<  250  cm 
gestreift,  Indanthren  ab  7,75  DM 
'  Farbiger  Katalog  m.  großer  Textil-, 
'  auswahl  kostenlos.  —  Freunde.  Kol-; 
’  legen.  Bekannte  bestellen  gemein¬ 
sam  Portofreier  Versand  m.  Rüdc- 
gaberecht, 

1  Textilversand  Jäger,  Bocholt  (Westf) 

m  Ölgemälde  1 1 

Heimatmotive  auch  nach  Ihren  An¬ 
gaben  malt  In  künstl.  Ausführung 
sehr  preiswert  und  Ratenzahlung 
Walter  Ignatz 
Jagd-  und  Landschaftsmaler 
verzogen  nach  Holtershausen  b.  Bad 
Kissingen,  Forsthaus- Waldsiedlung 

ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadt-  und  Fernumzüge 
(früher  Königsberg  Pr.) 

Hamburg  23  -  Rofjborg  12 

Fernruf  25  23  29 

Zeichnen  und  Malen— «v 

/ Jetzt  leicht  und  rasch  zu  Haus  | 
I  erlernbar.  Bitte  illustriert.  Frei-  I 
Prospekt  118  anfordern.  I 

I  Fernakademie  Karlsruhe  1  I 


Viele  von  Ihnen  kennen  aus  der  Heimat  den 
Mokkalikör  KOSAKEN-KAFFEE.  Sie  können  ihn 
auch  heute  genießen,  denn  er  wird  wieder 
nach  den  alten  Rezepten  des  Hauses  Krisch, 
Wiartel.  hergestellt  und  von  guten  Lebens¬ 
mittel-  und  Spirituosengeschäften,  Hofeis  und 
Gaststätten  geführt. 

Probieren  Sie  auch  unseren 

ORIGINAL  MASURISCHEN  BÄRENFANG. 

Erinnerungen 

der  Heimat  werden  wach; 


früher  Wiartel  in  Masuren 
heute  Preetz,  Schleswig-Holstein 


TILSITER  MARKENKÄSE 

mild  und  abgelagerte  Ware 

Voll  fett . kg  3,76  DM 

•/«-fett  . kg  2,70  DM 

ln  */»  und  '/»  Brot,  unfrei  ohne 
Nachnahme.  -  Käseversand  seit 
1950 

E.  STEFFEN 
Rad  Segeberg  (Holstein) 
Kurhausstraße  8 


Mnüac  - Selrtelrher..  br.  4'/! kg 
lylUTieS  Os.  5.90  -  V*  To.  br. 

_  1  H  kg  17,95- '  •<  To.  u. 

270  St.  30.85  -  br.  12  kg  Bohneim.  (3,45  .  Brjth. 
Rollra.,  Senther.  usw.  ius.  (3  Ds.  <«.  5  kg  10,80 
ab  Ernit  Napp,  Abt.  58  Hamburg  19 


Gold-  ui  d  Silberwaren 
Hamburg  I  9  UHREN 

Kattrepel  7  9  BERNSTEIN 

Rul  33  31  09  9  BLSTECKE 


BETTFEDERN 

MIHirtig) 

— Vv^  7t  kg  k wd|MtiKMai 
\  7VX \  OM  9.30, 11  20.  12.60. 

\  |  ^*  )  13  50  «nd  17.- 

kg  ung«KhlliMn 

M  V.lllllJ  DM  3.25.  5.25.  10.25. 

13.85  and  16.25 

fertig«  Betten 

Stepp-,  Daunen  .  Tagasdadien  und 
Bettwäsche  von  der  Fochflrma 

BLAHUT,  Furth  i.  Wald  oder 
BLAHUT,  Krumiudi  Schwaben 

Verengen  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sie  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


(a  Pllaumen-Mus 


Möst  vom  Rheuma  $2^ 

r.s.«rvÄ  schrm  m  unv"- 

blndlich  von  M  B.ndoburg.  Abt,  O  »r«n.«e> 

(Gleich  au^chneuJcn_mJrj_mi'  ahm -in.'  ■  '  — 

wieder  wie  ln  der  Heimat  ,„bo  Götte!  Für  kleine  Fette! 


Liefere  wieder  wie  in  der  Heimat 

Echten  Bl 

rn;ren  nonig 

5-Pfd  -Eimer  Blutenhonig  12.—  DM 
10-Pfd  -Eimer  Blütenhonig  23.—  DM 
S-Pfd.-Elmer  Waldhonig  11.50  DM 
10-Pld  -Eimer  Waldhonig  22,—  DM 
Eine  Normalkur 

Könlglnnen-Serum . 54.—  dm 

Großimkerei  ARNOLD  MANSCH 
Abentheuer  bei  Birkenfeld  (Nahe) 

früher  Freudenthal  und  Görlitz  bei 
Osterode 


Fast  legereife  Junghennen 
nur  5,50  DM 

Legereif  6,50.  kurz  vorm  Legen 
7,—  bis  7.50  DM.  14  Wo  4.40  DM. 
18  Wo  4.80  DM,  wß  Legh  .  reb- 
hfg  Ital.  u  Kreuzungsvlelleger 
Schw.  Lippe-Gänse,  5  Mon  .  14  b 
18  DM  RUckgaberecht  b  5  Tg 
Gar.  f.  leb.  Ank.  Geflügelauf¬ 
zucht  und  Versand  Leo  Förster. 
Westenholz  213/11,  Uber  Pader¬ 
born,  Ruf  Neuenkirchen  Nr  9  78 
(Westfalen). 


-|  i  F(.  er'os  Deutscher  Wein-  t 
brand  a 

1  Fl  Dry-Gln  (Typ  englischer  • 
Gordon  47  V  t  • 

1  Fl.  Obers  ölgor,  38  V“fp,  un-  _ 
sere  ganz  groß.  Spetia-  o 
I  10!.  würz'eleirer,  aro-  3 
ma'ischer  tlkör  o 

1  F!  lacrimae Christ!, 

Maloga.  5  ohr.  1 

Di.s«  4  FlotcTen  ö  0.7  Llr  cb  a 

Fab  iklrcl  Gl.,  porto  u  vor-  a 
packungslrei  zum  Preite  von  * 

nur  29,85  DM  3 

2  Mona  «ta  en,  ersle  Rote  a 

nach  Su  Tag.  ol  Nachnahme 
mit  J°„  Boriooo.l  # 

Heule  noch  unli  ank  Karleon  « 

RIKO  KG 

Spinluo*enfab»ik  c 

Wein-  u.  Spirtluosenverjand  ^ 

Wanne-Eickel  -  Postfach  26Ä  • 


Rückgabe  bei  Nichleelal  en  •- 


Für  das  kommende  Frühjahr 

unser  günstige«  Angebot  -  DIREKT  aus 

Holland! 

Unser  jahrelanges  Prinzip :  Einwandfreie  Qualität I 
Erstklassige  und  pisiswerte  Ware  bei  100%ig«r  Blüte. 

(Aber  jetzt  Im  Herbst  (Okt.-Nor.)  mu»  alles  in  die  Erde  gepflanzt  werden) 

•  n  t  i  ln  5  ousgesutbiön  Splizensorten,  ecollsdie 

AU  I  U  I  P  C  II  Farben,  jede  Sorte  für  sich  verpackt. 

25  Krokusse  buntgemischf,  besonders  retchblühend 

25  Wald-Hyazin(hen  bunt  gemischt.  besond.  geeignet  für  Ibra  Voten. 
25  Allium  herrlich  lang  blühende  gelbe  Schirmblumen 

25  Sdineeglanz  die  1.  Frühlingsblumen. 

25  Kora-Lilien  ausgezeichnet  langhaHende  Schnlllblumen. 

25  Oxalis-Dcppcic  {Glücksklee}  blühen  —In  Töpfe  gepflanzt-  schon  Im 

Dezember  in  Ihrem  Zimmer. 

15  Trauben-Hyazinthcn  in  entzückenden  blouen  Farben. 

Dazu  noch  in  diesem  Frühjahrspaket  1960t 
5  herrlich  duftende  Narzissen  (i«d  Stiel  bringt mehrcr* Bisten) 


Landsleute  erkennen  sich  an  der  Elchschaufelnadel 
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ausgesuchte  beste  Blumenzwiebeln 
lind  Knollen  von  I.  Quolität  jede  Sorte 
einzeln  verpackt,  mli  PTIonxanwelsung 
keine  Zoll-  und  Portokos(en  (per  Nachnahme) 

onz  frei  In  Ihr  Haus  nur 


14.1 


d  köstliche  gesunde  Brotaufstrich 
verdauungsförd  ,  ca  5-kg-Brutto-  I 
Eimer  8.40  L)M.  feinste  Aprikosen-  | 
marmelade  8  75  DM.  Vierfruchtmar¬ 
melade  m  Erdbeeren  8.40  DM  ab 
hier,  ab  3  Eimer  portofrei  Nachn 
Marmeladen- Reimers,  Qulckbnrn 

Holstein.  Abt.  74  I 


Außerdem  liegt  jeder  Sendung  kostenlos  das  co. 40  seif. 
Garten-Handbuch  bei,  welches  jeder  Gartenfreund  braucht 
„Wos  jeder  Blumenfreund  wissen  muß" 


Unsere  Garantie:  Bel  Nlchigefallen t  Rücfcersfntfung  d.  vollen  Kaufpreises 
Postkarte  genügt.  Bitte  möglichst  mit  20  Pig  frankieren.  (Imp.  J.  Veelenturf). 

Klostevskävtoevei 

Hillegom- 102  (Holland) 


y^er-S^J 


Jahrgang  10  /  Folge  41 


Das  Ostpreiiflenblalt 


10.  Oktober  1959  /  Seite  9 


dünn  bevölkert.  Immerhin  erweitern  rote  Ziegel¬ 
dächer  der  Einzelgehöfte  und  Dorf-Oasen  — 
fünf  diesseits  und  drei  jenseits  der  Grenze  — 
die  geschilderte  Umkränzung  des  Sees.  Ost¬ 
wärts  am  Nordrande  des  Sees  erblicken  wir 
einen  hohen  Kirchturm.  Er  ist  der  einzige  in 
diesem  Londschuflsbild.  Er  stehl  |enseits  der 
Grenze  und  zeigt  den  Standort  des  litauischen 
Städtchens  Vystvtls  —  von  uns  Wystiten 
genannt  —  an.  Es  ist  bekannt  durch  seinen 
großen  Marktplatz  und  seine  breiten  geraden 
Straßen.  Etwa  viertausend  Einwohner  zählt  der 
Ort.  Einundeinhalb  Kilometer  zieht  er  sich  am 
Ufer  hin.  Bekannt  wurde  er  in  Deutschland  auch 
durch  den  Bau  einer  Kapelle  im  uns  zugewand- 
ten,  In  der  Niederunq  befindlichen  Stadtteil, 
die  Kaiser  Wilhelm  II  vor  dem  Ersten  Welt¬ 
kriege  nach  einer  verheerenden  Feuersbrunsl 
—  die  dreivierlel  des  Ortes  einäscherte  —  er¬ 
richten  ließ.  Am  meisten  bekannt  aber  ist  die 
Stadt,  weil  der  See  nach  ihr  genannt  wird.  Am 
Ostuter  kann  man  noch  zwei  andere  litauische 
Orte  sehen:  das  kleinere  Maravile  und  das  grö¬ 
ßere  ganz  dicht  am  Ufer:  Ciciskial. 

Nahe  bei  Vystylis  durch  Zoll-  und  Grenz¬ 
sehranken  getrennt  finden  wir  das  Dorf  Kl.- 
Kallweltschen  (Kl. -Kornberg),  Sitz  der 
deutschen  Zollbehö  1e  am  Pissafluß,  der  hier 
den  See  verläßt.  Im  „kleinen  Grenzverkehr“  mitten  eines  teilweise  sandigen  und  steinigen 
durften  hüben  und  drüben  —  freilich  nur  be-  Bodens.  Aber  auch  hier  gibt  es  ansehnliche 
stimmte  Waren-  und  Warenmengen  —  gekauft  Häuser  mit  schönen  Gärten  und  schattigen  Plät- 
werden.  Alles  andere  unterlag  dem  strengen  zen,  in  denen  freundlich-gastliebende  Menschen 
Zollgesetz.  wohnen. 


Diese  Zeichnung  aus  dem  Jahre  1780  stellt  den  damaligen  Zustand  der  Kirche,  des  Plarr- 
geholtes  und  des  kölmischen  Gutes  In  Pillupönen  ISchloßbach)  dar.  Der  Turm  des  aul  dein 
Fundament  einer  älteren  Kirche  zu  jener  Zeit  gebauten  Gotteshauses  Ist  noch  nicht  voll¬ 
endet.  Das  Gebäude  links  im  Vordergrund  ist  vermutlich  die  Schule  lür  Kinder  von  Einwan¬ 
derern  aus  Salzburg.  Die  Landstraße  ging  nicht  wie  in  unseren  Tagen  am  Pfarrgarten,  sondern 

am  Gutshol  vorbei. 


vPitlupönen] 


iisenbahnshecke  zur  Rominter 
Heiae  und  zum  Wystiter  See 

Am  I.  Oktober  1907  wurde  die  Teilstrecke 
Gumbinnen— Tollmingen  dem  Verkehr  über¬ 
gebene  im  Sommer  1908  folgte  die  Reststrecke 
Tollmingen — Wehrkirchen.  Die  Mittel  für  den 
Bau  dieser  wichtigen  49,1  Kilometer  langen  Ne¬ 
benstrecke  waren  schon  1904  bewilligt  worden. 
Sie  sollte  vor  allem  das  landschaftlich  reizvolle, 
bis  dahin  abseits  der  Verkehrswege  gelegene 
Gebiet  der  Rominter  Heide  erschließen  und  den 
Verkehr  mit  der  Regierungshauptstadt  Gumbin¬ 
nen  und  den  Kreisstädten  Stallupönen  (Eben¬ 
rode)  und  Goldap  erleichtern.  Durch  den  spä¬ 
teren  Welterbau  der  Strecke  über  Meschen — 
ßodenhausen  nach  Goldap  und  den  Ausbau  der 
Bahnlinie  Ebenrode— Tollmingen — Goldap  war 
die  Rominter  Heide  von  allen  Richtungen  zu 
erreichen. 

Die  Bahnlinie  Gumbinnen— Tollmingen — 
Wehrkirchen  trug  durch  ihren  Anschluß  an  die 
Linie  Goldap — Ebenrode  viel  zur  wirtschaft¬ 


et  Baibein 

^  Gr  Kaliwerk 


’xne. 


j  Maravile 


Freibad  auf  der  Halbinsel  Salis 


.  WtjSZuponen^\ 
’^Matzu  tkehwerPt 


Südlich  von  G  r 


Cuishiai 


Sausteszowen 


DoOawert 


grenzen  5v  . 

"«  •;  -  ^ 

Kilo  mete  r,r  -Q, 


Nicht  nur  tl: r-  Bewohner  der  Umgegend  zahl-  HÖfe ' •' 
len  /u  den  Liebhabern  und  Bewuntleiern  des  . 

Wvstiter  Snec.  nicht  nur  I  indsleute  uns  Sl.illu-  MM. 

! j ' I '  1 . ■  r  1 .  l-vdikuhm-n.  (iiir'-t-n,  i'iK'.ipon'-n  Mehl-  _  . 

k  iiie-n  V-  ttkcdiiiu-n  .  nl  v.  i-.  d.i.v.v:  •  k"H  1 1  ■  i ’  ;  -C  . 

i :i  I >. » t  : ( * i  •  i  I  !  1  1 1  k  ,  I  '■  -1  wind'.  U 

■  ;  ■  :  -  i  *- 1 • 

1  link  !  1 1 1 ' '  1  il"  t  . 1 . '  '  i  '  i  i '  • '  - 1  I’.  ■ 

surher.  .-  ’  ,J. 

Ich  bin  sicher,  daß  unzählige  Menschen  sich 

an  den  Wystiter  See  erinnern  und  zu  seiner  Gremptahl  an  der  Dreiländerecke  südlich  des 
friedlich-traumhaften  Schönheit  sich  bekennen  Wystiter  Sees.  Im  Vordergrund  deutsches,  links 
müssen,  wann  und  wo  auch  immer  diese  Zeilen  litauisches,  rechts  polnisches  Gebiet. 

sie  erreichen.  Dieser  See  grüßt  und  er  sei  ge¬ 
grüßt.  Dieser  See  ist  einladende  Ruhe  und  er 
beruhigt.  Er  spendet  Frieden.  Aber  Frieden  Ist 
|a  anscheinend  auf  Erden  nicht  Herzenssache  der 
Menschen.  Sie  vertreiben  den  Frieden.  Der  Wy¬ 
stiter  See  ist,  wo  er  ist.  Er  bleibt,  was  er  ist. 
unser  ostpreußischer  Seel  Der  Ruhende,  der 
Friedliche,  der  Frieden  ausstrahlende! 

Dankbar  sei  er  gegrüßt. 


Reich  an  Fischen  und  Krebsen 

Wie  Wald,  Feld  und  Wiese  bringt  auch  der 
See  dem  Menschen  Nutzen  und  Gewinn.  Sein 
Eigentümer  ist  der  Staat,  genauer  gesagt:  die 
Domänenabteilung  der  Regierung  zu  Gumbinnen 
für  das  Fischereiwesen:  Pächter  ist  Fisrherei- 
unternehmer  Liebe.  Am  Westufer  der  geschütz¬ 
ten  Saiisbucht  nördlich  Wyszupönen  hat  er  sich 
häuslich  niedergelassen.  Zu  seinem  Standort  ge¬ 
hören:  eine  Zufahrt  von  der  Chaussee,  das 
Wohnhaus  mit  Verkaufsraum,  Geräte-  und  Wa¬ 
genschuppen,  Räuchereianlage  für  Marünen  und 
Aale,  Verpackungs-  und  Aufbewahrungsraum 


lidien  Belebung  der  Kreise  Gumbinnen,  Stallu¬ 
pönen  und  Goldap  bei.  Zu  den  Woehenmärkten 
brachten  die  vollbesetzten  Züge  Käufer  und  Ver¬ 
käufer  in  die  Kreisstädte.  Schüler  und  Berufs¬ 
tätige  benutzten  die  Verkehrsmittel  täglich. 
Lange  Güterzüge  brachten  das  wertvolle  Holz 
der  Rominter  Heide  zu  den  Verarbeitungs¬ 
plätzen,  ebenso  verlud  man  Getreide  und  Vieh, 
ln  umgekehrter  Richtung  kamen  Bedarfsgüter, 
Kohlen  und  landwirtschaftliche  Maschinen  In 
die  abgelegenen  Dörfer. 

Nach  dem  Ersten  Weltkrieg  erlangte  diese 
Bahnlinie  durch  den  verstärkten  Ausflugsver¬ 
kehr  von  Gumbinnen  aus  Bedeutung.  Mit  dieser 
Eisenbahn  konnte  man  an  einem  Tage  die  Ro¬ 
minter  Heide,  den  Wystiter  See,  den  Schilliner 
See  und  den  Marinowosee  erreichen.  Im  Winter 
fuhren  zahlreiche  Sportler  in  das  herrliche  Skl- 
gelände  bei  Blindgallen  (Schneegrund)  und  in 
die  Goldaper  Berge.  Für  diesen  Ausflugsverkehr 
war  Tollmingen  ein  wichtiger  Kreuzungspunkt. 
Wer  von  Gumbinnen  oder  Ebenrode  die  Ro¬ 
minter  Heide  durchwandern  wollte,  fuhr  in  Rich¬ 
tung  Wehrkirchen  weiter  und  stieg  in  Eich- 
kamp  (Nassawen)  oder  in  Albrechlsrode 
(Kuiken)  aus.  Von  Eichkamp  führte  der  Weg 
an  den  Marinowosee  und  von  Nassawen  quer 
durch  die  Rominter  Heide  nach  Kaiserlich-Ro- 
minten.  Von  Albrechlsrode  kam  man  an  den 
schönen  Wystiter  See.  Südlich  des  Wystiter 
Sees,  bei  dem  Dorfe  Serteck,  lag  die  ostpreu¬ 
ßische  Dreiländerecke:  Litauen— Polen — 

Deutschland.  —  Wer  im  Sommer  keine  Wande¬ 
rungen  unternehmen  wollte,  wählte  von  Toll- 
mingkehmen  die  Richtung  Goldap  und  fand  In 
den  herrlichen  Waldorten  Hohenwaldeck  und 
Hardteck  Entspannung  und  Erholung. 

Otto  Gebauer 


Menschen  und  Pier  de  suchen  an  einem  Sommer  tag  Kühlung  im  Wasser  des  Wystiter  Sees. 
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Das  ustpreutsenDian 


omuchel  in  Senfsoße 

,  t  Kabeljau,  Dors* 

und  Pomuchel  sind  Be- 
h  Zeichnungen  (ür  die 

tJ'V  gleiche  Seefisrh-Gat- 
iWjlA  J  lunq  aus  der  Familie 
j  iipr  Schelllische,  Das 

V  II  Worl  Kabeljau  stammt 
I  /  J  von  südlicheren  Ge- 
r~~\  /[  staden.  Es  wird  von 
dem  portugiesischen 
pc  |  bacalhao  (von  baculo, 

/  Stock)  abgeleitet!  das 
Wort  Pomuchel  W3r 
A**n  an  der  heimatlichen 
t-n  Küste,  von  Danzig  bis 

V  S  Memel,  verbreitet, 

’t  \  A  Der  Fisch  lebt  in  allen 

\  f \  I  nördlichen  Meeren 

J  y  I  zwischen  dem  40.  bis 

|  75.  Breitengrad;  ira 

Mittelmeer  findet  man 
Er  wird  bis  zu  1,50  Meter  lang  und 
Gefischt  wird  »r 
Kilometer  lan- 
1200  Angel- 
Alle  sechs  Stunden  wird 


flus  der  Ostsee  und  den  Hoffen 
aus  Itüssen  und  Teichen 


zerbiß  die  Angelleine,  wenn  diese  nidil  stark  \yL 
genug  war.  Ihre  Erlahrungen  beim  Fischlang 
haben  viele  Landsleute  gemacht.  Vielerlei  Ge¬ 
räte  wurden  dazu  benutzt:  Vom  großen  Zuggarn 
der  berulsmäßigen  Fischer  bis  zur  selbstgemach¬ 
ten  Angel  des  Dortjungen,  der  einige  Fluß¬ 
barsche  der  Mutter  heimbringen  wollte. 

Unser  Tisch  war  in  der  Heimat  stets  reichlich 
mit  Fischen  versorgt.  Aus  der  Ostsee  kamen  ihn  nicht. 

bis  zu  einem  Zentner  schwer, 
mit  der  Grundangel,  einer  zwei 
gen,  starken  Leine,  die  mit  etwa 
schnüren  besetzt  ist. 

re/  überholen  die  der  See-Fischerei.  Allein  aus  diese  Leine  heraufgeholt,  der  Fang  eingesam- 

melt,  und  die  Anqelschnilre  werden  dann  mit 
neuen  Ködern  versehen.  Zu  den  aus  dem  Fisch 
gewonnenen  Erzeugnissen  gehört  der  Lebertran, 
der  Labetrank,  den  wir  ja  alle  von  Kindheit  an 
so  lieben  (es  soll  aber  Gesundheit  sehr  förder- 
ihn  wirklich  zu  nehmen),  ln  der  Ost- 
‘  t  wird  der  Fisch 
chhaltigen  Ange- 
_ _  _ _  "  und  Binnen¬ 
fischen  wurde  der  Pomuchel  in  Ostpreußen  nicht 
besonders  geschätzt,  obwohl  er  gekocht  und  mit 
Senfsoße  oder  holländischer  Soße  gereicht,  auch 
t  Sauerkohl,  nicht  zu  verachten  ist. 
Körpers  erlangte  eine  volks- 


^  HB^B  J  -  '  -BRlB  Seit  seiner  Jugend  hat  Waldemar  Wilk  den 

t.  ¥'  Angelsport  ausgeübt.  In  seiner  Heimatstadt  TH-  genug  war. 

<r  sit  bot  sich  hierzu  reichlich  Gelegenheit.  Schon 

als  vierjähriger  Junge  begleitete 

.  ,  Vater  zum  Memelufer  und  gab  genau  acht,  wie 

,  .  der  Vater  die  Angel  auswart.  Mit  zwölf  Jahren 

'[’Vr/  V  wnr  Waldemar  schon  ein  perfekter  Angler,  der 

sich  gut  daraul  verstand,  die  silberne  Beule  aus 
1  /  1  B  dem  Wasser  zu  holen.  Seine  Fischjagd  galt  vor- 

W^m  W'-cJ  \'i  Wll  nehmlich  Raubtischen,  den  Hechten  und  Zan-  Irische  Seelische,  am  begehrtesten  waren  die 

|  dem.  Sehnlichsl  wünschte  er  damals  einen  kapi-  köstlichen  Lachse.  Von  der  Danziger  Bucht  bis 

taten  Hecht  an  Land  zu  ziehen.  Memel  wurden  In  Küstennahe  rund  96  500  Zent 

\  A  . .  Am  16.  September  ging  dieser  Anglertraum  „er  Fische  gelangen.  Die  Fänge  der  Hait-Fische- 

■  *  'f*  1V(B|H  in  einem  Tübinger  Gewässer  in  Erfüllung.  Ein 

L20  Meter  langer  und  2-1  Pfund  schwerer  liecht  ,icm  Ku  rischen  Hall  wurden  im  gleichen  Jahre 
biD  Die  Angelschnur  war  0,35  Millimeter  uber  30 9  000  Zentner  heruusgeholt.  Diese 
stark  und  hatte  eine  Tragkraft  von  5,5  Kilo-  Summe  war  das  Dreilache  det  Beule  aus  der  See- 
gramrn.  Nach  einem  halbstündigen  Drill  gelang  Fischerei!  Neben  den  schmackhaften  Halt  Fischen 
,  fJr  Vy  "9B  es  unserem  Landsmann,  den  Hecht  in  Ufernähe  W/e  Zander,  Aale,  Bressen,  Barsche  waren  die  im 

H  zu  bringen.  Der  Angler  stand  aul  einer  zwei  Herbst  in  ungeheueren  Mengen  aultauchenden  pch  sein 

Meter  hohen  Böschung  und  als  er  den  Hecht  Stichlingsschwärme  sehr  ergiebig  lür  die  Ver-  see  vor  der  ostpreußischen  Küste  1 
4 iic  rrlton  7oiton  za  C5es,c*<  bekam,  beliel  Ihn  die  Furcht,  daß  arbeitung  nach  ihrem  Fang  zu  Fischmehl  lür  auch  gefangen.  Infolge  des  reicL'. 

u-ius  ujicrn  z-truttu  ef  den  rjesjgen  Burschen  nichl  aus  dem  Wasser  Viehlutter  und  zu  Tran.  bots  von  edleren  Sorten  von  See 

,D®r  H.°!2ini^neiraÖndl  S,imon,G,runau’  der  gingen  könnte.  Mit  der  linken  Hand  hielt  Wilk  Gewinn  brachte  auch  die  aul  den  masurischen 
«U  Geschichtsschreiber  zwar  fragwürdig  ist,  aber  de  Schnur  mit  der  anderen  versuchte  er  den  Sgen  sow/e  d;(?  jn  den  Gewässern  des  Ober¬ 
viele  Volkssagen  kannte,  berichtet  von  einem  Kescher  unter  den  Hecht  zu  schieben.  Der  Fisch  ,  .  d  d  Erm/andes  betriebene  Fischerei. 

Strafgericht  über  einen  harthemgen  Mann,  der  war  schon  mit  halbem  Leib  im  Kescher,  als  die  ‘  GebJ  der  Provinz  Ostpreußen  lohne  den  gebacken  m. 

v'?  ™  h  ^  q3‘  yesPann,e  TC  *ewf9un9  dps  Ge-  R  ie  bezirk  Marienwerder.  jedoch  mit  dem  Ein  Teil  seines  I -  -  J  „  , 

«hehener  Vorgang  mag  den  Anlaß  zu  dieser  langenen  riß.  Es  gludrte  dem  Angler  ,edoch.  den  M*melland)  gibt  es  rund  1150  Seen,  die  lewells  tümliche  Verbreitung:  der  Kopf.  Da  der  Kopf 
balladenhaft  anmutenden  Erzählung  gegeben  Hecht  völlig  in  den  Kescher  zu  bringen.  Nun  ver-  ößer  als  ein  preußischer  Morgen  sind  und  des  Fisches  sehr  plump  ist,  übertrug  man  diesen 
baben:  „  .  ^  such,e  der  Angler  den  S'oßen.^nf  ordern  Was-  jfJ  a/Jen  /efaen  Fisdje  H/e,zu  kam  die  Beute  aus  Ausdruck  auf  einen  sturen  und  langsam  begrei- 

„Unter  dem  Hoch-  ser  zu  heben.  Doch  da  löste  sich  der  Kescher  von  def)  flüssen  zuma,  jm  Meme/de/la,  und  die  fenden  Menschen.  Schrie  also  ein  Junge  einem 

w.  meister  Friedrich  von  der  S lange  und  hei  mit  dem  Hecht  ins  Wasser  Karplenernte  aus  den  ablaßbaren  Fischteichen,  anderen  zu:  .Du  Pomuchelskopp!"  —  so  wußte 

Sachsen  saß  auf  Sas-  zuruck.  Ohne  zu  zögern,  sprang  der  Angler,  der  ' _ _  .  man,  das  damit  keine  Schmeichelei  gemeint  war. 

iCftb  senheim  ein  Vogt,  der  seinen  seltenen  Fang  schon  entschwinden  sah ,  * n  manchen  Orten  gab  es  bevorzugte  Fisdi 

-  452*1  unmaßen  habgierig  hinterher.  Mit  Mühe,  wenn  auch  durchnäßt,  f's,c^artTHl  e  c ^(<2/7Zf.r.  ^ 

unc^  se^r  ^art  gegen  watete  dann  der  ob  seines  Sieges  fröhliche  Ang~  ~ie  hikolaiker  Marone,  die  köstliche  Kaul- 
die  Untertanen  war,  Jcr  mit  seiner  Beute  im  Griff  an  das  Ufer.  barschsuppe  waren  volkstümliche  Spezialitäten ; 
und  deshalb  den  T  u"d  selbst  eines  bescheidenen  Fischleins  ist  so- 

Bauern  wider  ihre  W‘  T‘  9or  ln  dem  einsl  weitverbreiteten  Schlagerlied 

Verschreibungen  das  *  .HoF  Stint.  hoT  Stint ..."  gedacht  worden. 

f.  ^  ~  —  -  -  Recht  des  Fischfangs  Wir  gratulieren  unserem  Landsmann  Wilk  zu  Die  oslpreußische  Volkssage  hat  sich  mit  Fi- 

im  Liliskensee  entzog,  seinem  Anglerglück.  In  dem  Bericht  wird  ge-  sehen,  glückhalten  Fängen  und  rätselhaftem 

_r. Aber  fortan  vermodi-  schildert,  wie  schwer  es  gewesen  ist,  den  sich  Verschwinden  heschältigl.  Auch  um  andere 

ten  die  von  ihm  ange-  heilig  wehrenden  Fisch  an  Land  zu  bringen.  Lebewesen  unserer  Gev/ci-ser  ranklen  sich  aller¬ 
stellten  Fischer  auch  Schon  olt  hat  sich  ein  Hecht  durch  hohe  Bogen-  lei  Mären.  Davon  berichten  die  kleinen  Ge- 

nicht  ein  Fischlein  zu  fanqen.  Der  Vogt,  welcher  spränge  aus  dem  Netz  davon  gemacht,  oder  er  schichten. 


.Wenn  de  Pogge  piepe  .  . 

Die  Diditer  preisen 
W'J"  den  herrlichen  Ge- 

'(y/  sang  der  Nachtigall, 

tL  >4/  u nd  der  auf  die  be- 
I I  flederte  Sängerin 

( (yT  passende  Reim  .  ..du 

\r  S  süßer  Schall“  bietet 

/  (XM  slcb  gewissermaßen 

-J  von  selber  an.  Hohes 

^'°*J  w*r<*  ^em  Wohl- 
/^Py\  yr  J  v  laut  Ihrer  Stimme  ge- 
(  1  spendet.  Ihr  Schmelz, 

das  lockende  Flöten, 

- _ die  melodienreiche 

- - -  - — —  Fülle  der  Töne,  das 

rhythmische  .Schla¬ 
gen'  —  alle  diese  Künste  verschaffen  ihr  defa 
Ruhm  einer  Königin  unter  den  Singvögeln.  Im 
Wonnemonat  Mai  zu  zweit,  aul  einer  Bank  ency- 
umschlungen  der  Nachtigall  zu  lausdien,  berückt 
und  entzückt  die  Liebespaare.  Darüber,  daß  :n 
der  Welt  mit  zweierlei  Maß  gemessen  wird, 
können  sich  die  anderen  unermüdlichen  Sänger 
in  solchen  linden  Sommernächten  —  die  Frösche 
beklagen.  Tun  sie  nicht  auch  ihr  Bestes?  Sie 
singen  sogar  mehrstimmig  im  Chor.  Einer,  der 
dies  besonders  gut  kann,  ist  der  Vorsänger;  der 
Solist  beginnt  und  im  Quaktakt  fallen  dann  die 
anderen  ein.  Das  geht  so  pausenlos  bis  zum 
Morgenrot.  Gaste  aus  der  Stadt,  die  in  einem 
ostpreußischen  Landnause  übernachteten,  das 
nahe  an  einem  Teiche  stand,  ging  die  Lautstärke 
der  Froschstimmen  erheblich  aut  die  Nerven, 
so  daß  sie  kaum  Schlaf  fanden.  Wer  an  das  Pog- 
gen-Konzert  gewöhnt  war.  empfand  es  als  eine 
musikalische  Zugabe,  die  durchaus  zur  Stim¬ 
mung  einer  lieblichen  Sommernacht  gehörte,  — 
Das  Heil  des  Frosches  liegt  in  der  Muskelkraft 
seiner  Beine,  denn  nur  mit  einem  hurtigen 
Sprung  ins  Wasser  vermag  er  seinen  Feinden 
zu  entrinnen.  Dieser  strammen  Hinterbeine 
wegen  verfolgt  ihn  sogar  der  Mensch.  In  Frank¬ 
reich  gelten  sie  als  Delikatesse,  und  wenn  Tn 
Herbst  die  Frösche  recht  fett  sind,  beginnt  die 
Jagd  auf  die  grünen  Teichsänger.  Mit  Netzen, 
Stöcken  und  Angeln  stellt  man  ihnen  nach.  In 
Frankreich  beschränken  sirh  die  Frosch- Verzeh¬ 
rer  auf  die  Hinterschenkel,  in  Italien  aber  wird 
der  ganze  Frosch  nach  der  Ausgeweidung 
allerdings  —  mit  gutem  Appetit  verspeist.  Auf 
der  ostpreußischen  Speisekarte  war  Poggen- 


Schmerte  kaum  beachtet,  zur  Ordenszeit  wurde  erst  zwanziglausend  Fische  ergaben  ein  Pfund 
jedoch  ihr  zartes  Fleisch  sehr  geschätzt.  Hierfür  Silberglanz.  Glasperlen,  in  die  durch  Umschwen- 
zeugen  besonders  Ordnungen  für  Schmerlen-  ken  diese  Essenz  verteilt  wurde,  erhielten  das 
fänger,  die  eidlich  ihre  Einhaltung  geloben  muß-  Aussehen  echter  Perlen.  Vor  rund  lünlzig  Jahren 
ten.  Noch  im  17.  Jahrhundert  wurden  in  Elbtng  wurden  von  Labiau  viele  Sendungen  Uckelei- 
Übertretungen  mit  Einzug  des  Fischereigerätes,  Schuppen  an  ausländische  Firmen  geliefert,  die 
Entzug  der  Fischereierlaubnis  sowie  mit  Geld-  ansehnliche  Summen  einbrachten.  Hierüber  be¬ 
hüben  und  Turmhaft  bestraft.  richtet  Friedrich  Rodat: 

■n  ,  ,  tt  i  ,  .  ....  Großen  Gewinn  brachte  damals  die  Ucke- 

Feilenglanz  vom  Uckelei  leischupperei.  Es  gab  m  Labiau  nur  zwei  oder 

«Der  durchschnllt-  drei  Schuppereien,  die  ängstlich  ihre  Verbindun- 
lich  zwo//  Zentimeter  gen  mit  meist  ausländischen  Firmen  vor  jedem 
—  einige  Exemplare  unberufenen  Auge  verbargen.  Zentnerweise 
erreichen  zwanzig  kam  während  der  Saison  Fang  auf  Fang  in  die 
Zentimeter  —  lange  Schupperei.  An  langen  Tafeln  irgendwo  in  einem 
Uckelei  gehör I  zur  Schuppen  saßen  tagsüber  bis  in  die  späte  Nacht 
Familie  der  Weiß-  bis  zu  acht  Frauen,  die  in  Akkord  die  kleinen 
tische.  Er  hat  eine  Fische  schuppten.  Gefüllte  Kilobüchsen  wurden, 
gestreckte,  schlanke  nachdem  der  Inhalt  mit  Salz  abgeriebe®  war. 
Form.  Oben  zeigt  er  verlötet  und  sofort  unter  Wertangabe  der  Post 
eine  helle  blau-grüne  zum  Versand  übergeben.  Eine  Sendung  umfaßte 
Farbe,  unten  und  an  Tausende  von  Mark.  Es  war  ein  einträgliches 
den  Seilen  ist  er  s‘i-  Geschäft.  Die  fast  überwiegend  ausländische 
brig-glänzend.  Aus  Perlmuttfabrikalion  brachte  viel  Geld  herein, 
dem  silbernen  Uber-  Durch  Baggerungen  in  den  Fanggebieten  waren 


Ein  Rätsel  des  Frischen  Haffs 


Aufmerksame  Leser  des  Ostpreußenblattes  von  verschiedenen  anrollenden  Brandungswel- 
werden  sich  daran  erinnern,  daß  wir  in  der  len  an  einem  bestimmten,  vom  Beobachter  zu- 
Folge  22  unter  der  gleichlautenden  Überschrift  fällig  eingenommenen  Punkt  zurückführen, 
einen  kurzen  Beitrag  brachten,  dessen  Verfasser  Am  ehesten  dürfte  die  Erklärung  des  früheren 
Hugo  Engel  von  einer  seltsamen  Wahrnehmung  Fischers  Heinrich  Siedler  (eins!  Groß-Heyde-  Bewohner 
auf  dem  Frischen  Haff  berichtete,  die  er  selbst  krug  am  Frischen  Haff,  heute  Hann.  Münden, 
beobachtet  hat.  Es  handelte  sich  um  ein  dann  Wilhelmshäuser  Straße  68)  einleuchten,  der  die 
und  wann,  ohne  erkennbaren  Anlaß,  auftreten-  folgende  Beobachtung  gemacht  hat:  Bei  süd- 
des  dumpfes  Grollen,  über  die  Ursache  ver-  iichem  Wind,  etwa  bei  Windstärke  2  oder  3. 
mochte  niemand  Auskunft  zu  geben.  Auf  unsere,  zuweilen  ein  dumpfes  Grollen  von  der  Ost- 

dem  Artikel  vorangestellte  Frage,  ob  jemand  see  her,  und  zwar  aus  der  Richtung  von  Brüster- 
daruber  etwas  Erklärendes  zu  sagen  vermöchte,  ort  und  palmnidcen.  das  sich  allmählich  stei- 
sind  mehrere  Einsendungen  von  Lesern  des  Ost-  qerte,  einem  aufkommenden  Gewitter  gleich 
preußenblattes  einqeqangen  Den  Inhalt  der  Die  Ursache  hierzu  wurde  damals  von  den  Haff¬ 
wesentlichen  Meinungen  geben  wir  In  kurzer  fischern  eindeutig  festgestellt.  Ihr  Auftreten  er- 
Form  wieder.  eignete  sich  dadurch,  daß  der  Wind  auf  der 

Eine  Leserin  aus  Texas,  Frau  Else  Monthey,  b°hen  See  bereits  von  Süd  nach  Nordwest  um¬ 
teilte  uns  mit,  daß  vor  dem  Ersten  Weltkrieg,  gesprungen  war,  und  —  obwohl  die  Oberfläche 
als  sie  noch  ein  Kind  war,  am  Ostufer  des  Ku-  von  ^ee  unt*  noch  ruhig  waren,  rollten  aus 
rischen  Haffs  eines  Abends  ein  starkes  Getöse  diesem  Grunde  doch  schon  die  Grundseen  heran, 
vom  Haff  her  zu  hören  gewesen  sei,  was  die  um  s'c*’  am  Brüsterorter  und  Palmnicker  Haken 
Leute  in  Angst  und  Schrecken  versetzt  habe.  zu  brechen.  Der  grollende,  ja  donnerartige  An- 
Später  wurde  es  mit  einem  gleichzeitigen  Erd-  Pra**  ^er  Brandung  war  somit  schon  zu  einein 
beben  in  Italien  in  Verbindung  gebracht.  Alte  Zeitpunkt  vernehmbar,  wo  die  Oberfläche  der 
Leute  aber  prophezeiten,  daß  das  Grollen  ein  See  noch  völlig  ruhig  war,  was  dem  Laien  na- 
schlimmes  Schicksal  für  Deutschland  ankündige  türlich  höchst  seltsam  erscheinen  mußte.  Auch 

die  Strömung,  die  bei  Südwind  aus  dem  Half 
Ein  anderer  Einsender,  Detlef  Meyer  (Nor-  durch  das  Pillauer  Tief  seewärts  zog,  änderte 
derney),  möchte  die  seltsame  Erscheinung  aul  sich  bereits,  ehe  sich  der  aufkommende  Nord¬ 
ein  Zusammentreffen  der  einzelnen  Schallwellen  west  für  die  Haffanwohner  erkennbar  machte- 


Die  Strömung  zog  von  See  hatfwärts.  Nach 

el^ueLZc"  lrei,i<h  l,tath  der  Sturm  los. 

Ob  diese  Erklärung  sich  nun  auf  die  gleiche 
Erscheinung  bezieht,  die  wir  meinen,  oder  ob 
es  neben  der  von  Landsmann  Siedler  beschrie¬ 
benen  noch  eine  andere  gibt,  wird  wohl  end- 
gültig  niemals  zu  klären  sein.  Und  das  Frische 
Haff,  dem  wir  leider  zu  fern  sind,  um  es  ZU  be- 

Ä  ,,nd.  hm  ,sp,n  Geheimnis  abzulauschen, 
wird  es  wohl  endgültig  für  sich  behalten. 
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Pirandello  fragte  nach  Hans  von  Sagan 


Dns  war  in  den  zwanziger  Jahren.  Der  schon 
damals  berühmte  italienische  Schriftsteller 
Luigi  Pirandello,  der  später  —  1934  — 
in  Stockholm  den  Nobelpreis  für  Literatur  er¬ 
hielt,  kam  nach  Königsberg,  um  der  Aufführung 
seines  noch  viel  gespielten  Theaterstückes 
„Sechs  Personen  suchen  einen  Autor"  im  Neuen 
Schauspielhause  beizuwohnen.  Aus  diesem  An¬ 
laß  gab  der  Oberbürgermeister  —  es  war  da¬ 
mals  noch  Dr.  Dr.  h.  c.  Hans  Lohmeyer  — 
einen  kleinen  Empfang  in  einem  Saale  der  Stadt¬ 
halle.  Es  wurden  ein  paar  Ansprachen  gehalten, 
in  deren  einer  der  Oberbürgermeister  von  Kö¬ 
nigsberg  auf  eine  historische  Beziehung  zwi¬ 
schen  dem  Ordenslande  Preußen  und  Sizilien, 
der  Insel  hinwies,  auf  der  Pirandello  geboren 
worden  war:  als  der  DeuLsche  Ritterorden  unter 
seinem  Landmeister  Hermann  Balk  die  Weichsel 
überschritt,  war  deutscher  Kaiser  der  Ifohen- 
staufe  Friedrich  II.,  der  in  Palermo  auf  Sizilien 
Hof  hielt.  Einer  der  nächsten  politischen  Berater 
war  Hermann  von  Salza,  der  Hochmeister  des 
Deutschen  Ritterordens,  der  seinen  Sitz  in  Ve¬ 
nedig  halte,  aber  ständig  auf  Reisen  und  am 
Hofe  des  Kaisers  war.  Er,  Hermann  von  Salza, 
war  es  denn  auch,  der  den  Hohenstaufenkaiser 
für  den  Plan  der  Eroberung  des  Preußenlandes, 
für  die  Bekehrung  der  heidnischen  Prassen  zum 
Chrislentume  gewann,  so  daß  Friedrich  II.  In 
der  berühmten  Goldenen  Bulle  von  Rimini  im 
März  1226  das  zu  erobernde  Land  dem  Deut¬ 


schen  Ritterorden  verlieh.  Die  Vorverhandlun¬ 
gen  wurden  in  Palermo  geführt.  Und  so  ergab 
sich  die  historische  Beziehung  zwischen  dem 
Ordenslande  und  Sizilien,  auf  die  der  Königs¬ 
berger  Oberbürgermeister  bei  jenem  Empfang 
für  Pirandello  hinwies. 

Bei  diesem  Empfang  überraschte  uns  Piran¬ 
dello  mit  einer  unerwarteten  Frage.  Er  erkun¬ 
digte  sich  nach  Hans  von  Sagan  und  da¬ 
nach,  ob  wir  in  Königsberg  eine  Gedenkstätte 
für  diesen  großen  Sohn  der  Stadt  hätten,  ob 
und  woi  er  dachte  etwa  an  eine  Erinnerungs¬ 
tafel  am  Geburtshause  des  Helden  von  Rudau. 
Wie  Pirandello  zu  seiner  Kenntnis  von  Hans 
von  Sagan  kam,  das  erfuhren  wir  nicht.  Doch 
wir  waren  In  einer  peinlichen  Verlegenheit! 
denn  wir  waren  außerstande,  eine  „Erinnerungs¬ 
stätte’  an  den  mutigen  Schuhmachergesellen 
aufzuweisen.  Auch  zu  dem  Geburtshause  des 
Hans  von  Sagan  konnten  wir  den  Italiener  nicht 
führen;  wir  konnten  ihm  lediglich  sagen,  daß  die 
Schuhmacherstraße  des  Kneiphofs  die  heutige 
Schönberger  Straße  war. 

Pirandello  hatte  den  Hans  von  Sagan,  der  In 
der  Schlacht  bei  Rudau  eine  schon  gesunkene 
Ordensfahne  erhob  und  sie  den  Rittern  zum 
Siege  vorantrug,  für  eine  geschichtliche  Persön¬ 
lichkeit  gehalten  wie  etwa  die  Jungfrau  von  Or¬ 
leans.  Er  schien  enttäuscht,  als  wir  ihm  erklär¬ 
ten,  daß  dieser  Hans  von  Sagan  (als  ein  Schuh¬ 


machergeselle  zu  denken,  der  aus  der  schlesi¬ 
schen  Stadt  Sagan  nach  Königsberg  eingewan¬ 
dert  war)  eine  Sagengestalt  sei,  die  os  in  Wirk¬ 
lichkeit,  geschichtlich  nachweisbar,  nie  gegeben 
hat.  Die  Geschichtsschreiber  zur  Zejt  der  Schlacht 
bei  Rudau  (1370)  erwähnen  eine  Heldentat  wie 
die  des  Hans  von  Sagan  nicht  mit  einem  Wort. 
Die  Sage  ist  sehr  viei  später  erst  im  Volke  ent¬ 
standen.  (Eine  Deutung  ihres  Ursprungs  gab  der 
frühere  Stadtarchivar  von  Königsberg,  Dr. 
Gause  in  Folge  36,  Ausgabe  vom  5.  September.) 

Allerdings:  es  gab  schon  in  Königsberg  einige 
Erinnerungen  an  den  sagenhaften  Hans  von  Sa¬ 
gan.  So  stand  er  früher,  als  das  alte  Königsberg 
in  jeder  der  drei  Städte  noch  Tore  vor  den 
Brücken  hatte,  als  eine  Figur  auf  dem  Kneiphof- 
Tor  vor  der  Krämer-Brücke.  Auch  hielt  man  die 
kleine  eiserne  Gestalt,  die  sich  seinerzeit  auf 
dem  Haberturm  des  Schlosses  befand  (auf  dem 
Turm  an  Schloß-  und  Münzplatz),  für  den  Schuh¬ 
machergesellen.  Die  älteren  Königsberger  wer¬ 
den  sich  auch  noch  des  kleinen  Brunnenhäus¬ 
chens  auf  dem  Oberhaberberg  erinnern,  etwa 
an  der  Stelle  des  nadiherigen  Durchbruchs  zum 
Haberberger  Grund  hinunter.  Auf  dieser  höl¬ 
zernen  Verkleidung  eines  früheren  Brunnens 
stand  eine  hölzerne  Figun  auch  in  ihr  sah  man 
eine  Darstellung  des  Hans  von  Sagan.  In  den 
zwanziger  Jahren  wurde  dann  vor  dem  alten 
Rathaus  des  Kneiphofs  in  der  Brodbänkenstraße, 
rechts  neben  der  Freitreppe,  an  das  Rathaus  an¬ 
gelehnt,  die  steinerne  Plastik  des  Königsberger 
Bildhauers  Fielitz  aufgestellt:  sie  zeigte 
Hans  von  Sagan  in  dem  Augenblicke,  in  dem  ei 


sich  mit  der  Fahne  im  Arm  erhob,  um  die  Fahne 
den  Rittern  voranzutragen.  Später  wurde  :ne 
lange  Straße,  die  von  der  General-Lltzmann- 
Sträße  (der  früheren  Fuchsberger  Allee  ab¬ 
zweigte),  Hans-von-Sagan-Straße  genannt. 

Was  den  Hans  von  Sagan  aber  weit  über  die 
Grenzen  von  Königsberg  hinaus  im  ganzen 
deutschen  Vaterlande  bekanntgemacht  hat.  war 
ein  Umstand,  den  die  Geschichte  des  deutschen 
Schuhmacherhandwerks  festhält  (aber  auch  die¬ 
ser  Umstand  gehört  in  das  Reich  der  Sage):  auf 
Grund  der  heldenhaften  Tat  eines  Schuhmachers 
in  der  Schlacht  bei  Rudau,  von  der  ihm  berichtet 
wurde,  verlieh  der  deutsche  Kaiser  Karl  IV.  den 
Schuhmachern  das  Recht,  in  ihrem  Zunftwappen 
den  kaiserlichen,  zweiköpfigen  Adler  zu  führen. 
Diesen  Adler  finden  wir  tatsächlich  noch  heute 
in  dem  Wappen  der  Schuhmacher. 

Karl  Herbert  Kühn 


„Vision  und  Mythos  in  der  modernen  Kunst*  — 

eine  Interpretation  visionärer  Darstellungen  im  zeit¬ 
genössischen  Kunstschaffen,  die  zugleich  die  innere 
Verbindung  zu  Werken  der  alten  Meister  aufweist 
von  Heinz  Demlsch  (Verlag  Freies  Geistes¬ 
leben  Stuttgart.  160  Selten,  44  Schwarzweiß-Abbildun¬ 
gen.  acht  Farbtafeln,  Leinenband.  Preis  19,80  DM|.  — 
Der  Autor  besuchte  das  Stadtgymnasium  in  Königs¬ 
berg  und  studierte  dann  als  Maler  an  der  Königsbcr- 
,ger  und  Weimarer  Kunstakademie.  Seit  der  Rückkehr 
aus  der  Kriegsgefangenschaft  lebt  er  in  Berlin-Zehlen¬ 
dorf,  Becrenstraßc  17,  als  freier  Schriftsteller. 


ra  Das  Werk  der  Johanniter  in  Ostpreußen 

Von  Dr.  Ulrich  von  Witten 


Der  Johanniterorden  (Orden  St.  Jo¬ 
hannis  vom  Spital  von  Jerusalem)  ist  der  älteste 
geistliche  Ritterorden.  Er  soll  in  der  Zeit  zwi¬ 
schen  1048  und  1070  von  Kaufleuten  aus  Amalfi 
gegründet  worden  sein,  die  für  die  christlichen 
Pilger  in  Jerusalem  Hospitäler  einrichteten.  Der 
heute  unter  dem  Namen  „Johanniterorden“  be¬ 
kannte  evangelische  Zweig  des  alten  Ritter¬ 
ordens  ist  —  mit  Ausnahme  des  enqlischen  Or¬ 
dens  —  aus  der  1351  gegründeten  Balley  Bran¬ 
denburg  entstanden.  In  der  Reformationszeit 
traten  die  Ordensritter  dieser  Balley  zum  Pro¬ 
testantismus  über.  Der  katholische  Ordenszweig 
ist  als  der  „souveräne  Malteser-Orden" 
bekannt.  Er  wird  so  nach  seinem  letzten  Land¬ 
besitz  bis  1798,  der  Insel  Malta,  benannt  und 
ist  der  einzige  völkerrechtlich  anerkannte  Staat 
ohne  Staatsgebiet. 

Adelsprinzip  aufgegeben 

An  der  Spitze  der  Balley  Brandenburg  des 
Johanniterordens  steht  der  vom  Ordenskapitel 
gewählte  Herrenmeister.  31  Jahre  lang  hatte 
dieses  Amt  der  Sohn  des  letzten  Kaisers,  Prinz 
Oskar  von  Preußen,  inne.  Der  derzei¬ 
tige  Herrenmoister  ist  Prinz  Wilhelm  Karl  von 
Preußen,  ein  Sohn  des  Prinzen  Oskar.  Ordens¬ 
mitglieder  sind  außer  dem  Herrenmeister:  Die 
Ehrenmitglieder,  die  Kommendatoren,  Ehren- 
kommendatoren,  Rechtsritter  und  Ehrenritter. 
Die  Balley  Brandenburg  umfaßt  zur  Zeit  etwa 
2300  Ordensmitglieder,  nachdem  der  letzte  Krieg 
den  Mitgliederbestand  um  fast  die  Hälfte  ver¬ 
mindert  hatte.  Seit  1949  hat  der  Orden  bei  der 
Aufnahme  neuer  Mitglieder  das  bisher  ver¬ 
tretene  Adelsprinzip  aufgegeben.  So  waren  der 
verstorbene  Staatsrechlslehrer  Professor  Dr. 
H  e  1  f  r  i  t  z  und  auch  der  verstorbene  Bot¬ 
schafter  Dr.  Pfleiderer  Johanniterritter. 
Die  Balley  Brandenburg  ist  gebietsmäßig  in  Ge¬ 
nossenschaften  gegliedert,  die  in  Deutschland 
etwa  den  preußischen  Provinzen  und  Ländern 
entsprechen  und  von  Kommendatoren  geleitet 
werden.  So  gibt  es  u.  a.  die  Brandenburgische, 
Pommersche,  Preußische,  Rheinische,  Bayerische 
Genossenschaft. 

Auch  im  Ausland  wirkt  der  evangelische  Jo¬ 
hanniterorden.  Im  Laufe  der  Zeit  bildeten  sich 
die  Niederländische,  Schwedische,  Ungarische, 
Schweizerische  und  Finnische  Genossenschaft. 
Der  Balley  Brandenburg  sind  heute  noch  die 
Genossenschaften  der  Sdiweiz,  Finnlands  und 
Ungarns  unterstellt,  von  denen  die  letztere  in¬ 
folge  der  weltweiten  Zerstreuung  ihrer  Mitglie¬ 
der  ein  besonders  schweres  Los  zu  tragen  hat. 
Die  übrigen  ausländischen  Genossenschaften 
haben  sich  1945  von  der  Balley  gelöst  und  bil¬ 
den  eigene  nationale  Johanniterorden.  Unab¬ 
hängig  von  der  Balley  Brandenburg  wurde  im 
Jahre  1831  in  England  der  Orden  als  britisches 
Großpriorat  des  Johanniterordens  (Order  of 
St.  John)  neugegründet.  In  jüngster  Zeit  beginnt 
sich  der  Orden  auch  in  Frankreich  unter  pro¬ 
testantischen  Familien  auszubreiten.  Zwischen 
allen  Zweigen  des  evangelischen  Johanniter¬ 
ordens  bestehen  freundschaftliche  Beziehungen 
und  enge  Zusammenarbeit.  Auch  zum  katholi¬ 
schen  Malteserorden  wird  guter  Kontakt  ge¬ 
halten. 

Aufgaben  und  Einrichtungen 
des  Ordens 

Die  Aufgaben  des  Ordens  bestehen  nach  wie 
vor  in  der  Pflege  der  Kranken  und  der  Fürsorge 
für  körperlich  und  wirtschaftlich  Schwache  im 
Sinne  evangelischen  Christentums.  So  unterhält 
der  Orden  zahlreiche  Krankenanstalten,  ln 
Deutschland  waren  es  vor  dem  letzten  Krieg 
57  Häuser,  darunter  sechs  Krankenhäuser  in 
Ostpreußen.  Zur  Zeit  unterstehen  dem  Orden 
in  Deutschland  wieder  vierzehn  Krankenhäuser 
und  Altersheime.  Das  bekannteste  unter  Ihnen 
ist  das  Johanniter-Krankenhaus  in  Bonn,  das 
zugleich  eines  der  modernsten  evangelischen 
Krankenhäuser  Im  Rheinland  ist. 

Als  selbständige  Ordensorganisalion  ist  die 
Johanniterschwesternschaft  be¬ 
kannt.  Von  ihren  4500  Mitgliedern  im  Jahre 
1933  waren  nach  dem  Kriege  noch  etwa  1800 
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Die  Verwaltung  des  Krankenhauses  in  Burscheid  hal  die  Preußische  Genossenschall  des 

Johanniter  Ordens  übernommen. 


übriggeblieben.  Der  Nachwuchs  wird  in  der 
neuzeitlich  eingerichteten  Schwesternschule  in 
Bonn  ausgebildet.  Seit  April  dieses  Jahres  be¬ 
steht  am  Johanniterkrankenhaus  in  Gronau 
in  Hannover  eine  zweite  Schwesternschule.  Aut 
Anregung  des  englischen  Johanniterordens  ent¬ 
wickelte  sich  ab  1951  die  Johann  i  ler- 
U  n  f  a  1 1  h  i  1  f  e  als  neuer  selbständiger  Zweig 
des  Ordens.  Bis  1958  sind  über  601X10,  zur  Zeit 
jährlich  über  15  000,  meist  junge  Menschen  in 
Erster  Hilfe  ausgebildet  worden.  Die  Unfallhille 
tritt  in  manchen  größeren  Städten  oft  bei  Mas¬ 
senveranstaltungen  In  Tätigkeit.  Vielen  Lands¬ 
leuten  werden  auch  bei  den  Heimattref¬ 


fen  der  Königsberger  in  der  Ernst- 
Merck-Halle  in  Hamburg  die  jungen  Leute  in 
den  hellbraunen  Uniformen  und  der  Armbinde 
mit  dem  achtspilzigen  weißen  Johanniterkreuz 
auf  dem  Grund  aufgefallen  sein.  Ein  weiterer 
Ordenszweig  ist  die  seit  1952  bestehende  Jo¬ 
hanniter-Hilfsgemeinschaft,  die 
auch  die  Frauen  aus  den  dem  Orden  nahestehen¬ 
den  Kreisen  In  die  karitative  Arbeit  einschaltet. 
Kinderlandverschickungen,  insbesondere  von 
Kindern  aus  Berlin.  Paketaktionen  in  die  sowje¬ 
tisch  besetzte  Zone  und  früher  die  Betreuung 
unserer  Kriegsgefangenen  gehören  unter  ande¬ 
rem  zum  Programm  der  Hilfsgemeinschaft. 


Krankenpflege  in  Landkreisen 


Die  in  Ost-  und  Westpreußen  lebenden  Jo¬ 
hanniterritter  waren  in  der  Preußischen  Genos¬ 
senschaft  der  Balley  Brandenburg  zusammenge¬ 
schlossen.  Der  Orden  unterhielt  in  diesen  Pro¬ 
vinzen  bis  zum  Ersten  Weltkrieg  neun  Kranken¬ 
häuser,  die  1916  insgesamt  677  Betten  hatten. 
Nachdem  die  Krankenhäuser  in  Vandsburg,  Dir- 
schau  und  Briesen  durch  das  Versailler  Frie¬ 
densdiktat  zum  polnischen  Territorium  gehör¬ 
ten.  verblieben  der  Genossenschaft  das  1860  er¬ 
baute  Krankenhaus  in  P  r.  -  H  o  1 1  a  n  d  ,  das 
1869/70  erbaute  Krankenhaus  in  Neiden- 
bürg  sowie  die  Krankenhäuser  in  Ger- 
dauen,  Bartenstein,  Heiligenbeil 
und  Szittkehmen  (Wehrkirchen),  Kreis 
Goldap.  Im  Jahre  1938  waren  in  den  Johanniter¬ 
krankenhäusern  521  Betten  verfügbar.  Es  ge¬ 
schahen  einige  Veränderungen  und  vor  der  Be¬ 
setzung  Ostpreußens  durch  die  Sowjets  gehör¬ 
ten  dem  Orden  noch  die  Krankenhäuser  in  Bar¬ 
tenstein,  Dirschau,  Pr.-Holland  und  Wehrkir¬ 
chen.  Das  größte  Krankenhaus  von  diesen  war 
das  Haus  in  Bartenstein,  dessen  Beitenzahl  von 
55  im  Jahre  1913  auf  250  im  Jahre  1945  erhöht 
werden  konnte.  Durch  Neubauten,  Umbauten 
und  andere  Erweiterungen  verfügten  die  vier 
verbliebenen  Ordenshäuser  im  Jahre  1945  über 
etwa  480  Betten.  Während  die  Genossenschaft 
die  Häuser  in  Pr.-Holland  und  Szittkehmen 
(Wehrkirchen)  unter  eigener  Regie  verwaltete, 
waren  die  Krankenanstalten  in  Bartenstein,  Hei¬ 
ligenbeil,  Neidenburg  und  Gerdauen  an  die  je¬ 
weiligen  Landkreise  verpachtet  bzw.  sind  die¬ 
sen  mit  Ausnahme  von  Bartenstein  in  den  letz¬ 
ten  Jahren  übereignet  worden. 

Der  unglückliche  Ausgang  des  letzten  Welt¬ 
krieges  traf  die  Preußische  Genossenschaft 


in  der  heutigen  Zeit  arbeitete  es  mit  einem  De¬ 
fizit.  Das  veranlaßte  die  Stadtvätcr  von  Bur¬ 
scheid,  das  Haus  dem  Johanniterorden  anzubie¬ 
ten.  Sie  hatten  für  diesen  Schritt  einige  Vor¬ 
bilder.  Die  jahrhundertealte  Erfahrung  des  Or¬ 
dens  in  der  Verwaltung  von  Krankenhäusern 
führte  dazu,  daß  in  den  letzten  Jahren  mehrere 
westdeutsche  Städte  dem  Johanniterorden  ihre 
Krankenhäuser  übertragen  haben.  Das  Ver¬ 
trauen  konnte  bisher  immer  dadurch  gerecht¬ 
fertigt  werden,  daß  die  Verwaltungskosten 
trotz  Leistungssteigerungen  sanken.  Die  Leitung 
des  Hauses  In  Burscheid  obliegt  dem  Kurator 
von  Waldo  w  Verwaltungsträger  ist  ein  Ku¬ 
ratorium,  das  aus  drei  Ordensmitgliedern,  ciar- 
unler  Graf  von  Schließen  (Sandilten) 
von  der  Preußischen  Genossenschaft,  und  drei 
Ratsherren  der  Stadt  Burscheid  besteht.  Die 
ärztliche  Betreuung  wird  durch  einen  Chirur¬ 
gen  und  eine  Internistin  wahrgenommen  Das 
Krankenhaus  hat  eine  chirurgisch-gynäkolo¬ 
gische  und  eine  Abteilung  für  innere  Krankhei¬ 
ten,  Als  Mitarbeiter  fehlen  z.  Z.  noch  ein  chirur¬ 
gischer  Assistenzarzt  und  zwei  medizinisch- 
technische  Assistentinnen.  Eine  der  ersten  Maß¬ 
nahmen  der  Genossenschaft  nach  der  Über¬ 
nahme  war  die  Einstellung  eines  erfahrenen 
Verwaltungsleiters.  Die  zwölf  Schwestern  wer¬ 
den  vom  Reichsbund  freier  Schwestern  gestellt. 
Eine  Erhöhung  der  Schwesternschaft  auf  acht¬ 
zehn  Schwestern  ist  vorgesehen.  Es  ist  weiter 


Ein  Gruß  aus  dem  Walde  .  .  . 
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nicht  nur  in  materieller  Hinsicht.  Ihre  Existenz 
erschien  durch  das  Zusammenschmelzen  der  Mit¬ 
gliederzahl  sehr  bedroht.  Hatte  die  Preußische 
Genossenschaft  im  Jahre  1914  noch  247  Mitglie¬ 
der  und  1931  sogar  259  Mitglieder  aufweisen 
können,  so  war  sie  trotz  der  Behinderung  des 
Ordens  durch  den  Nationalsozialismus  und  er¬ 
hebliche  Kriegsverluste  Im  Jahre  1944  noch  137 
Mitglieder  stark.  Die  Vertreibung  aus  der  Hei¬ 
mat  bewirkte,  daß  jetzt  die  Mitglieder  der  Ge¬ 
nossenschaft  in  Westdeutschland,  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  sowie  im  Ausland  zerstreut 
leben.  Sie  fanden  sich  erst  geraume  Zeit  nach 
dem  Zusammenbruch  wieder  zusammen.  Not 
und  Elend  in  den  eigenen  Reihen  waren  groß. 
Erst  im  Jahre  1954  konnte  in  Bethel  bei  B  I  e  1  e  - 
feld  wieder  ein  Rittertac)  begangen  werden. 
Zu  Beginn  des  Jahres  1959  zählte  die  Genossen¬ 
schaft  nur  6t  Mitglieder.  Unter  der  tatkräftigen 
Leitung  des  derzeitigen  Kommendators,  des 
Chefarztes  am  Victoria-Hospital  In  Bad  Godes¬ 
berg,  Dr.  rned.  Graf  von  Lehndorff,  bahnt 
sich  eine  günstige  Entwicklung  an.  Der  Zusam¬ 
menhalt  der  ostpreußischen  Rilterbrüdcrn  ist  be¬ 
sonders  eng  und  herzlich.  Mit  der  Übernahme 
des  Krankenhauses  in  Burscheid  erwachsen 
der  Preußischen  Genossenschaft  erstmals  wieder 
Aufgaben  auf  dem  ureigenen  Wirkungsgebiet 
des  Ordens. 

Das  Krankenhaus  in  Burscheid 

Das  am  1  August  1958  von  der  Preußischen 
Genossenschaft  übernommene  Krankenhaus  in 
Burscheid  im  Bergischen  Land  ist  ein  klei¬ 
nes  Haus  mit  z.  Z.  nur  80  Betten.  Es  ist  im  Jahre 
1888  erbaut  worden.  Wie  viele  Krankenhäuser 
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geplant,  einen  Umbau  des  Hauses  vorzunehmen, 
die  Zahl  der  Betten  auf  110  zu  erhöhen  und  ein 
Schwesternwohnheim  sowie  eine  Schwestern¬ 
schule  einzurichten. 

Die  etwa  10  Kilometer  von  Leverkusen 
liegende  Stadt  Burscheid  hat  rund  13  000  zu 
70  Prozent  evangelische  Einwohner,  Kleineisen- 
und  lederverarbeitende  Industrie  bestimmen 
die  Wirtschaft.  Zahlreiche  Heimatvertriebene 
leben  jetzt  in  diesem  Gebiet.  Von  den  etwa  fünf¬ 
zig  Mitarbeitern  des  Krankenhauses  stammen 
nahezu  sämtliche  aus  den  deutschen  Ostgebie¬ 
ten,  aus  Berlin  und  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone.  Möge  die  Übernahme  des  Hauses  durch 
die  Preußische  Genossenschaft  des  Johannitor¬ 
ordens  dazu  führen,  daß  hier  im  Bergischen  Land 
ein  sichtbares  Zeichen  ungebrochener  ostpreu¬ 
ßischer  Schaffenskraft  entsteht. 


Kullurnoiizen 

Professor  Dr.  Hans  Naujoks,  Direktor  der  Univer¬ 
sitäts-Frauenklinik  ln  Frankfurt  am  Main,  starb  kurz 
nach  Vollendung  seines  67.  Lebensjahres.  Sein  Ge¬ 
burtsort  ist  Jessen,  Kreis  Insterburg.  Wegen  seiner 
hervorragenden  wissenschaftlichen  Leistungen  auf 
dem  Gebiet  der  Geburtshilfe  und  Frauenheilkunde 
wurde  Professor  Naujoks  das  Große  Bundesverdienst¬ 
kreuz  verliehen. 

* 

Pfarrer  Otto  Lettner  —  Altdorf  bei  Nürnberg,  früher 
In  Memel  und  Königsberg  —  wurde  zum  Präsidenten 
des  Freundeskreises  Internationales  Jugendfestspiol- 
treffen  Bayreuth  gewühlt.  In  Verbindung  mit  den 
Bayreuther  Festspielen  führt  dieses  Treffen,  das  vom 
Kreisjugendring  getragen  wird  und  von  Herbert 
Barth  gegründet  und  geleitet  wurde,  jährlich  über 
vierhundert  Teilnehmer  aus  mehr  als  zwanzig  Natio¬ 
nen  zusammen. 

* 

Der  Königsberger  Musikpädagoge  Kurt  Brache, 

haute  Dozent  an  der  Musikakademie  in  Lübeck,  sowie 
seine  Frau  Maria  und  seine  Tochter  Monika  musizier¬ 
ten  in  dem  österreichischen  Kurort  Salzerbad  zugun¬ 
sten  der  Kinderheime.  Kurt  Brache  bereicherte  den 
Abend  durch  Rezitationen  ostpreußischer  und  ost¬ 
deutscher  Dichter.  Der  Direktor  der  Salzerbader  An¬ 
stalten,  der  In  Ostpreußen  mehrere  Jahre  gewohnt 
hat,  gedachte  in  Liebe  und  Treue  unserer  Heimat. 

E.  S. 
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Königsberg-Stadt 

Körte-Oberlyzeum  und  Marla-Krau&e-Lyzeum 
Hannah  Arendt: 

»Es  leben  die  Ostpreußen!4* 

Am  4.  Oktober  trafen  sich  In  Hamburg  ln  der  Gast¬ 
stätte  Sechsilngspforte  ehemalige  Lehrerinnen  und 
Schülerinnen  des  Körte-Oberlyzeums  und  des  1935 
ln  diese  Schule  Ubergeführten  Maria- Krause-Ly¬ 
zeums.  Lebhaft  schilderte  Studienrätin  Alice 
Schwanz,  geborene  Neumann,  eine  Begegnung  mit 
der  Soziologin  und  Schriftstellerin  Professor  Dr. 
Hannah  Arendt,  die  bis  zum  Abitur  die  Könlgln- 
Luise-Schule  in  Königsberg  besucht  hat  und  heute 
Dozentin  an  der  Princeton-Unlversltät  in  New  York 
Ist.  Als  Ihr  kürzlich  Im  Kaisersaal  des  Hamburger 
Rathauses  der  Lesstngprels  Im  Rahmen  einer  Feier¬ 
stunde  überreicht  wurde,  war  Alice  Schwartz  zu¬ 
gegen.  Einige  Tage  danach  hielt  Hannah  Arendt 
einen  Vortrag  in  der  Universität  Über  Kunst  und 
Gesellschaft.  Der  geräumige  Hörsaal  konnte  nicht 
alle  Zuströmenden  aufnehmen.  Hinterher  sprach 
Hannah  Arendt  mit  einer  Königsberger  Jugend¬ 
freundin  und  Alice  Schwartz.  Sie  freute  sich  dar¬ 
über.  wieder  den  heimatlichen  Sprachklang  zu 
hören.  „Neben  ihrer  hohen  Geistigkeit  zeichnet  sich 
die  große  Denkerin  durch  wohltuende  Herzens¬ 
wärme  aus“,  äußerte  die  Studienrätin.  „Sie  hat  auch 
die  Seelenstärke  aufgebracht,  erlittenes  Unrecht  zu 
Überwinden.*4  Eng  befreundet  ist  sie  mit  der  Schwe¬ 
ster  des  Königsberger  Pianisten  Professor  Erich 
Riebensahm.  Belm  Abschied  sagte  sie:  ^Es  leben  die 
Ostpreußen!“  —  Es  entspann  sich  dann  ein  reger 
Gedankenaustausch  über  die  Festigung  des  Zusam¬ 
menschlusses  der  Schulgcmeinschaft.  Klasserülsten 
sollen  angelegt  werden.  Alle  „Ehemaligen"  werden 
gebeten,  hierfür  Namen  und  gegenwärtige  Anschrif¬ 
ten  mltzutellen.  Studienrätin  Alloe  Schwartz,  Ham¬ 
burg  22,  Mundsburger  Damm  12,  gibt  hierüber  gerne 
nähere  Auskunft.  —  Bereichert  wurde  diese  Zu¬ 
sammenkunft  durch  einen  Llchtblldervortrag  von 
Oberstudienrat  i.  R.  Dr.  Portzehl,  der  dem  Lehrer¬ 
kollegium  des  Löbcnichtschen  Realgymnasiums  an- 


Orteisburg 

I)  Hiermit  werden  die  Termine  für  unsere  näch¬ 
sten  Helmattreffcn  bekanntgegeben: 

1.  Am  18.  Oktober  in  Stuttgart-Feucrbach,  Frelrelt- 
helm,  für  alle  Kreise  des  Regierungsbezirkes  Allen- 
steln.  Das  Tagungslokal  ist  ab  Hauptbahnhof  mit 
den  Straüenbahnltnlen  6  und  18  zu  erreichen.  Beginn 
der  Helmatgedenkstunde  um  11  Uhr,  EtnlaQ  ab  8  Uhr. 

2.  Am  25.  Oktober  ln  Raueburg.  Hotel  SchUtxen- 
hof  bei  Landsmann  Schipper.  Einlaß  ab  9  Uhr.  Um 
U  Uhr  beginnt  der  offizielle  Teil  unseres  Treffens. 
Das  Programm  wird  noch  bekanntgegeben. 

3.  Am  29.  November  Adventstreffen  ln  Herford. 
Tagungslokal  Niemeyer.  Am  Berger  Tor  (.ln  Rich¬ 
tung  SchUUenhof).  FtnlaU  ab  11  Uhr.  Der  offizielle 
Teil  beginnt  um  15  Uhr.  —  Alle  Landsleute  des  Hel¬ 
matkreises  Orteisburg  sind  zu  den  vorgenannten 
Treffen  mit  thren  Angehörigen  sehr  herzlich  cinge- 
laden. 

II)  Seinen  10.  Geburtstag  begeht  am  10.  Oktober 
das  Mitglied  unseres  Kreistages,  Karl  Schwld- 
d  e  r  .  Gelsenkirchen-Buer-Erle.  Darier  Heide  2.  bei 
Rcnslng,  früher  Lindenort.  Landsmann  Schwldder 
Ist  den  älteren  Kreisangehörigen  aus  seiner  Heimat¬ 
arbeit  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  kein  Unbekann¬ 
ter.  In  den  zwanziger  Jahren  übernahm  er  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Raiffeisenkasse  Lindenort.  die 
er  dank  seiner  Umsicht  und  Tatkraft  auf  einen 
beachtlichen  Stand  bringen  konnte.  Nach  Kriegs¬ 
dienst  und  Rückkehr  aus  russischer  Gefangenschaft 
hat  sich  Landsmann  Schwldder  bald  wieder  ln  die 
Arbeit  für  die  Heimat  eingeschaltet  und  hier  se¬ 
gensreich  gewirkt  Wir  gratulieren  Landsmann 
Schwldder  sehr  herzlich  zu  seinem  70.  Geburtstage. 

III)  Die  Kreisgemeinschaft  betrauert  den  Tod  Ihres 
Vertraucamannes  Wilhelm  BUrkner,  So¬ 
llngen-Landwehr,  Dorfstraüe  26,  früher  Neufließ.  Am 
23.  Juli  1959  Ist  Wilhelm  BUrkner  tm  Alter  von 
57  Jahren  an  den  Folgen  eines  schweren  Unglücks¬ 
falles  verstorben.  Die  Kreisgemeinschaft  hat  mit 
Wilhelm  BUrkner  einen  treuen  Mitarbeiter  verloren 
und  wird  sein  Andenken  stets  ln  Ehren  halten. 

Max  Brenk.  Kreisvertreter 
Hagen,  Postfach 
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gehört  hat  Diese  Schulgemeinschaft  vertrat  ihr  Vor¬ 
sitzender,  Rechtsanwalt  Dr.  Schubert,  eingedenk  der 
einstigen  Verbindung  beider  Königsberger  Schulen 
durch  eine  Singegemelnschaft.  Zunächst  sah  man 
nusgewählte  Schwarz-Weiß-Aufnahmen  aus  ganz 
Ostpreußen.  Anschließend  zeigte  Dr.  Portzehl  herr¬ 
liche  Farblichtbilder  von  einer  Reise  durch  Spanien 
und  Marokko. 


Osterode 

Achtung  Behringschiller  von  Hohenstein! 

Die  600-Jahr-Feler  der  Stadt  Hohenstein,  die  am 
Tage  der  Heimat  in  Hannover  begangen  wurde,  hat 
vielfach  zustimmende,  Ja  begeisterte  Briefe  von 
Teilnehmern  gebracht.  Unter  anderem  wird  auch 
vielfach  der  Wunsch  geäußert,  daß  sich,  ebenso  wie 
die  früheren  Seminaristen,  die  ehemaligen  Behring- 
schüler  zusammenschließen  und  Jährlich  eine  Wie¬ 
dersehensfeier  ln  Verbindung  mit  dem  Osteroder 
Kreistreffen  lm  Niedersächsischen  Raum  begehen. 
Die  Lehrerin  Fräulein  Astrid  Grenda.  Berlin-Char- 
lottenburg.  Holtzendorffstraße  15/1,  bittet  alle  ehe¬ 
maligen  Lehrer  und  Schüler  der  Behringschule.  sich 
bei  Ihr  zu  melden,  damit  sie  ein  Anschrlftenverzelch- 


nJs  aufstellen  kann.  Ich  würde  mich  freuen,  wenn 
recht  viele  dieser  Aufforderung  nachkommen  und 
sich  die  Mühe  von  Fräulein  Grenda  um  die  Samm¬ 
lung  Ihrer  früheren  Mitschüler  lohnt. 

Gesucht  werden:  Hans  Georg  Florian,  Osterode, 
ehern.  Schüler  des  KW-Gymnaslums.  Frau  Erika 
Knorr,  Osterode,  Innerhalb  der  letzten  2  Jahre  nach 
Westdeutschland  umgesledclt. 

Nachrichten  erbeten  an: 

v.  Negenborn-Klonau,  Kretsvertreter 


Schlnßberg  | Pillkallen) 

Am  28.  und  27.  September  fand  ein  gemeinsames 
Kreistreffen  mit  dem  Nachbarkreis  Ebenrode  ln 
Stuttgart-Fellbach  tm  Gasthaus  Adler  statt,  das  wie 
immer  aufs  beste  von  Familie  Hübner-Jägerswalde, 
Jetzt  (18)  Wald-Mlchelbach  im  Odenwald,  Am  Weiß¬ 
kopf,  vorbereitet  worden  war.  Zum  Begrüßungs¬ 
abend  äm  26.  September  waren  über  vierzig  Teil¬ 
nehmer  erschienen,  am  Haupttag  etwa  350.  ln  der 
Hauptsache  an  beiden  Tagen  Schloßberger.  Als 
Schloßberger  Vertreter  nahmen  der  letzte  Schloß¬ 
berger  Bürgermeister  Mietzner  und  der  Unterzeich¬ 
nete  Kreisvertreter  teil,  vom  Kreis  Ebenrode  der 
Krclsvertreter.  Nach  einer  Andacht  von  Pfarrer  Ko- 
walewsky.  der  seinerzeit  mehrere  Kirchengemeinden 
lm  Kreise  Schloßberg  vertretungsweise  betreut 
h3tte,  sprachen  die  beiden  Kreisvertreter  und  zum 
Abschluß  Bürgermeister  1.  R.  Mietzner,  der  über  dos 
letzte  Berliner  Landestreffen  berichtete  und  vor 
allem  Uber  seinen  Auftrag,  ein  Holmatbuch  für  den 
Kreis  Schloßberg  zusammenzustellen.  Nach  dem  Mit¬ 
tagessen  kam  der  Tanz  für  Jung  und  alt  zu  seinem 
Recht. 

Dr.  WaUat-Wtlluhnen,  Kreisvertreter 

(24)  Wennerstorf  über  Buchholz,  Kreis  Harburg 


Wehlau 

Wiedersehensfeier  ln  Düsseldorf 

Sicherlich  lasen  Sie,  liebe  Landsleute,  schon  die 
erste  entsprechende  Verlautbarung  ln  der  Folge  40 
unseres  östpreußenblattes  vom  3  Oktober.  Auch 
diese  Notiz  will  nichts  anderes  als  die  an  einem  wie¬ 
dersehenstreffen  ln  Düsseldorf  Interessierten  Lands¬ 
leute  hieran  erneut  erinnern.  Es  gibt  eine  Reihe  von 
lm  Kreise  Wehlnu  beheimateter  Menschen,  denen 
eine  Reise  zu  einem  Haupttreffen  noch  Hamburg 
oder  Syke  nicht  Immer  paßt,  vielleicht  zu  kostspielig 
oder  gar  zu  beschwerlich  Ist  und  denen  Düsseldorf 
gelegener  wäre,  um  gleichzeitig  auch  etwaige  Ver¬ 
wandten-  oder  Freundesbesuche  hiermit  zu  verbin¬ 
den.  Dies  nur  als  erneute  Anregung.  Aber  achten  Sic 
bitte  darauf,  daß  Sie  ab  Hauptbahnhof  Düsseldorf 
die  Straßenbahnlinie  17  wählen,  die  bis  Volmers¬ 
werth  geht.  Das  Trefflokal  trägt  den  Namen  „Günter 
Pllchta".  Volmerswerther  Straße  424  Die  passende 
Aussteigestation  heißt  „Abteihotstraße“. 

Wie  schon  ln  der  ersten  Bekanntgabe  empfohlen, 
sind  etwaige  Fragen,  die  mit  dem  Besuch  des  Tref¬ 
fens  Zusammenhängen,  an  den  Landsmann  Paul 
Sturmhöfel,  Wehlau,  jetzt  ln  Wevelingshoven,  Be¬ 
zirk  Düsseldorf,  Hofbuschweg  17.  zu  richten. 

Strehtau.  Kreisvertreter 
Karlsruhe-West.  Hertzstraße  2 


I.öbenichtsches  Realgymnasium 

Am  10.  und  11.  Oktober  Hauptversammlung  mit 
Neuwahl  des  Vorstandes  ln  Duisburg.  Alle  Veran¬ 
staltungen.  einschließlich  des  Lichtbildervortrags 
von  Oberstudienrat  Dr.  Portzehl  sowie  ein  Tanz¬ 
abend.  finden  tm  Hotel  Prinzregent,  Universltäts- 
straßc  2,  statt.  Privatquartiere  werden  von  der 
Patenschule  zur  Verfügung  gestellt.  Zur  geselligen 
Zusammenkunft  am  Sonnabendabend  Ist  Jeder  Kö- 
nlgsberger  Landsmann  willkommen.  —  Zur  Fahrt 
am  10.  Oktober,  vormittags,  von  Hamburg  nach 
Duisburg  sind  noch  Auto-Plätze  frei.  Hierüber  gibt 
Rechtsanwalt  Dr.  Kurt  Schubert.  Hamburg  13,  Mit¬ 
telweg  15t  (Telefon  44  47  76),  Auskunft. 

Asco 

Joachim  Schulz  (58  Jahre  alt),  letzter  Landrat 
des  Kreises  Pr.-Hnlland  und  seit  1950  Bürgermeister 
der  Kreisstadt  Itzehoe,  der  Patenstadt  für  Pr. -Hol¬ 
land,  erwarb  In  diesen  Tagen  das  Deutsche  Sport¬ 
abzeichen  In  Gold.  Bürgermeister  Schulz  (früher 
Asco-Königsberg)  ist  langjähriger  Vorsitzender  des 
Jugend-  und  Sportausschusses  des  Deutschen  Städte¬ 
bundes. 

Memel.  Heydekrug  und  Pogegen 

Die  Landsleute  der  Memelkretee  aus  Hamburg  und 
Umgebung  treffen  sich  am  18.  Oktober  ln  Hamburg 
im  Gewerkschaftshaus  am  Besenbinderhof  (Nähe 
Hauptbahnhof)  Das  Versammlungslokal  wird  ab 
8  Uhr  für  auswärtige  Gäste  geöffnet  sein.  Um  10  Uhr 
findet  ln  der  Hauptkirche  St.  Jnkobi.  Jakoblklrch- 
hof  23.  ein  Festgottesdienst  statt,  gehalten  von  Ge- 
neralsuperlntcndent  a.  D.  Obereigner.  Um  11.30  Uhr 
beginnt  lm  Hauptsaal  des  Gewerkschaftshauses  eine 
Kundgebung,  die  von  Oberregierungs-  und  Schulrat 
Richard  Meyer  eröffnet  wird.  Die  Festrede  hält 
Landsmann  Gustav  Elbe,  Hamburg.  Sie  wird  von 
Vorträgen  des  Ostpreußenchors,  Deklamationen  und 
Orgelvorträgen  umrahmt.  Die  Orgel  spielt  Lands¬ 
mann  Gerhard  Gregor  vom  NDR.  Der  Hauptsaal  und 
die  Nebensäle  werden  anschließend  den  Landsleuten 
für  gemütliches  Beisammensein  und  Tanz  zur  Ver¬ 
fügung  stehen.  —  Alle  Landsleute  sind  herzlich  ein- 
geladcn! 

Neidenhurg 

Für  den  verstorbenen  Gemeindevertrauensmann 
der  Gemeinde  Neuhof.  Landsmann  Paul  Sendatzki. 
habe  ich  als  Nachfolger  für  die  Dauer  der  noch 
laufenden  Wahlzelt  Landsmann  Paul  Sendatzki  Jun. 
ln  Siedlung  Leinetal  über  Kreiensen  kommissarisch 
mit  dem  Amt  betraut. 

* 

Die  Wahl  als  Nachfolger  für  den  verstorbenen  Be- 
ztrksvertraucnsmann  Otto  Ltssv  Ist  mit  Stimmen¬ 
mehrheit  für  die  Dauer  der  Wahlzelt  des  verstor¬ 
benen  Landsmanns  Lissy  auf  den  Landwirt  Bern¬ 
hard  Frankenstein.  Hattingen  (Ruhr),  Dahlhauser 
Straße  56,  gefallen. 

Wagner,  Kreisvertreter 


„Wir  lassen  dich  nicht,  Tilsit" 

Zehn-Jahres-Feler  Berliner  Heimatgruppen 


Zu  einer  eindrucksvollen  Willensbekundung,  lm 
Kampf  um  die  Heimat  nicht  nachzulassen,  gestaltete 
sich  am  Sonntag  die  Feier  des  zehnjährigen  Beste¬ 
hens  der  drei  Helmatgemeinschaften  ln  Berlin  T  1 1  - 
slt-Stadt,  Tllsit-Ragnlt  und  Elchnie- 
d  e  r  u  n  g.  Der  festlich  geschmückte  Große  Saal  der 
Reinickendorfer  Festsäle  war  bis  auf  den  letzten 
Platz  gefüllt.  Kreisbetreuer  Erwin  Spless  (Tilsit- 
Stadt)  konnte  unter  den  zahlreichen  Ehrengästen 
den  1.  Vorsitzenden  der  Berliner  Landesgruppe.  Dr. 
Matthee.  den  2.  Vorsitzenden  Lukat.  den  Stadlvertre¬ 
ter  von  Tilsit.  Städte,  und  vom  Patenbezirk  Steglitz 
die  Stadträtc  Grobecker  und  Baer  begrüßen.  Viele 
Landsleute  waren  aus  allen  Teilen  Deutschlands  ge¬ 
kommen. 

Nach  dem  Fahneneinmarsch  und  der  feierlichen 
Totenehrung  nahm  Dr.  Matthee  zu  Angriffen  gegen 
die  Holmatvertriebenen  Stellung  und  er  betonte  er¬ 
neut  die  Notwendigkeit  einer  aktiven,  zielbewußten 
Heimatpolitik.  Den  Tllsitem  übermittelte  er  zu¬ 
nächst  die  Grüße  des  Vorstandes  der  Landrsgruppe 
und  betonte,  daß  der  zehnjährige  Kampf  um  die 
Heimat,  auf  den  die  drei  Heimatkreise  zurückblidcen 
können,  nicht  vergeblich  gewesen  Ist.  Er  sprach 
allen  Mitarbeitern  für  Ihre  ehrenamtliche  Arbeit, 
namentlich  den  Kreisbetreuern  Spieß.  Scheidat  und 
Weiss,  den  herzlichen  Dank  aus.  Dr.  Matthee  wandte 
sich  gegen  jener  Art  von  Journalisten,  die  Immer 
wieder  versuchen,  die  Helmatvertriebenen  zu  ver¬ 
leumden  und  zu  beleidigen.  „Sie  sollten  einmal  an 
einem  Treffen,  wie  dem  heutigen  teilnehmen",  so 
betonte  der  Redner,  „dann  würden  sie  sehr  schnell 
feststellen  können,  daß  nicht  nur  einige  wenige 
.Funktionäre'  um  das  Selbstbestimmungsrecht  für 
Ihre  Heimat  kämpfen.  Sie  würden  dann  erkennen, 
daß  viele  Tausende  zu  uns  kommen,  und  sogar  von 
weither.  Diese  Journalisten  würden  dem  deutschen 
Volk  mehr  nützen,  wenn  sie  sich  für  das  Selbst¬ 
bestimmungsrecht  der  Vertriebenen  cinsetzen  wür¬ 
den.  Mit  dem  Gift,  das  sie  gegen  die  Vertriebenen 
verspritzen,  leisten  sie  nur  der  sowjetzonalen  Presse 
Vorschub.  Sie  sollten  einmal  mit  allem  Ernst  daran 
denken,  welchen  Schaden  sie  damit  an  richten  und 
welche  Unruhe  sie  dadurch  auch  in  die  Kreise  unse¬ 
rer  Landsleute  Jenseits  des  Eisernen  Vorhangs  brin¬ 
gen.“  Dr.  Matthee  wies  darauf  hin,  daß  sich  die 
Ostpresse  ständig  ln  Ihrer  Hetze  gegen  die  Vertrie¬ 
benen  auf  Westzeltungen  berufen  könne.  „Und  das", 
so  rief  er  aus,  „scheint  den  Zitierten  noch  nicht  ein¬ 
mal  die  Schamröte  ins  Gesicht  zu  treiben." 

Der  Redner  dankte  dann  dem  Patenbezirk  Steg¬ 
litz  für  die  Unterstützung,  die  die  Ostpreußen  hier 
bei  diesen  —  wie  er  sagte  —  echten  Mitstreitern  um 
das  Selbstbestimmungsrecht  gefunden  haben.  „Wir 
wollen  hoffen  und  wünschen,  daß  dieser  so  fest  zu¬ 
sammengeschmiedete  Freundschaftsbund  solange  be¬ 
stehen  bleibt,  bis  unser  Ziel  erreicht  Ist."  Das  glei¬ 


che  Verständnis  für  die  Vertriebenen  müßte  das 
ganze  deutsche  Volk  aufbringen.  Keiner  dürfe  sich 
davon  ausschließen.  „Wie  ganz  anders  könnte  auch 
die  Bundesregierung  diese  Frage  anfassen,  wenn  alle 
Deutschen  geschlossen  wie  ein  Mann  die  Rückgabe 
unserer  Heimat  auf  allen  Straßen,  ln  allen  Dörfern 
und  Städten  verlangen  und  das  solange  tun  würden, 
bis  die  Welt  tatsächlich  darüber  verhandelt.  Daher 
dürfen  wir  nicht  schweigen.  Kein  Volk  könnte  vor 
uns  Achtung  haben,  wenn  wir  auf  deutsches  Gebiet, 
auf  unsere  Heimat,  verzichteten.  Was  würden  denn 
die  Sowjets  sagen,  wenn  man  ihnen  die  Hälfte  ihres 
Vaterlandes  rauben  würde.  Unsere  Heimat  Ist  die 
Heimat  aller  Deutschen!  Das  sollten  endlich  auch 
die  erkennen,  die  vom  Helmatrecht  nichts  wissen 
wollen."  Langanhaltender  Beifall  dankte  dem  Red¬ 
ner. 

Landsmann  Badekow,  der  frühere  Intendant  des 
Tilsiter  Stadttheaters,  dankte  dem  Patenbezirk  Steg¬ 
litz  ebenfalls  für  die  große  Anteilnahme  am  Schick¬ 
sal  der  Berliner  Ostpreußen  und  überreichte  den 
Stadträten  Baer  und  Grobecker  kunstvolle  Wand- 
telter  mit  dem  Tilsiter  Stadtwappen.  Stadtrat  Baer 
versicherte,  daß  sich  der  Bezirk  Steglitz  auch  weiter 
verpflichtet  fühlen  werde,  den  Ostpreußen  helfend 
zur  Seite  zu  stehen.  Der  Tilsiter  Stadtvertreter  Stn- 
die  übermittelte  die  Grüße  der  Patenstadt  Klei.  Wei¬ 
ter  wurde  eine  Namensiiste  der  Landsleute  ver¬ 
lesen.  die  anläßlich  des  zehnjährigen  Bestehens  mit 
einer  Ehrenurkunde  für  treue  Mitarbeit  ausgezeich¬ 
net  wurden.  Kreisbetreuer  Spieß  dankte  Dr.  Matthee 
für  seine  verdienstvolle  zehnjährige  Tätigkeit  und 
überreichte  Ihm  eine  kostbare  Nachbildung  der  Frei¬ 
heitsglocke.  Mit  dem  Ostpreußenlted  klang  die  er¬ 
hebende  von  Gedichten.  Helmatlledem  und  Musik¬ 
darbietungen  umrahmte  Feierstunde  aus. 

Mit  einem  Unterhaltungsprogramm,  das  Gesang. 
Humor  und  Tanz  ln  bunter  Folge  brachte,  klang  das 
festliche  Ereignis  aus.  das  die  Heimatliebe  und  dns 
Zusammengehörigkeitsgefühl  erneut  vertieft  und  die 
Entschlossenheit  zum  friedlichen  Kampf  um  die  Hei¬ 
mat  gestärkt  hat.  eingedenk  des  eingangs  gesproche¬ 
nen  Gelöbnisses  aus  einem  Gedicht  von  Charlotte 
Keyser:  „Wir  lassen  dich  nicht.  Tilsit!"  -rn 


24.  ostpreußlschc  Panzer-Division,  früher  1.  Ka¬ 
vallerie-Division.  Am  17.  und  18.  Oktober  findet  ln 
Neukirchen  lm  Kreis  Moers  ein  Treffen  der  ehe¬ 
maligen  Angehörigen  des  Panzer-Plonler-Batalllons 
Nr.  40  statt.  Meldungen  nimmt  Egon  Rolfner,  Neu¬ 
kirchen  (Kreis  Moers),  Gartenstraßu  17  (Telefon- 
Nummer  42  75),  entgegen. 


C  Bestätigung*'0  J 

V _ - — - y 

Wer  kann  die  na^hend^^geführten  ArbMtv 
bis  Ubr, 

Kelch-Erben  in  Dlrschau  v?wernber  l927  bis  Novem- 
ber '  1 9  2a'  r  m  a  a  s  ^ ^  1  ove'm  b  e  r  ^1*9 3 3 ^  Kl  rma 

Bars  sä  sä»51  •»» 

^Wer*  klmn^die^achstehend  £  ^r'e  geb 
Verhältnisse  des  David  n7  «  4  *1904  bis  30.  10. 

1588  tn  Nattklschken.  bestat 'gehj  L  •  ,  „  1907 

b^Sl^WWFrou  Expodln!  Landwlrisctiäft'ln  TlUlt, 
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Schließend  bei  den  Bauern  'CSS£ 

SÜSÄÄÄ  Elchnte- 

WkÄ  dleÄlehcnd  aufgeführion  Arbe.^ 

IS*  KlÄrg  Teneral’-Litz^nn-sfroße  '  85, 

uns  bis  19-9  Ostpreußenwerk  Königsberg, 
als*  Arbeiterin  «ö  bis  1934  Flelschwarenfabrlk  Kö¬ 
nigsberg  als  Arbeiterin,  1935  bis  1931  Waggonfabrik 
l  Steinflirt  Königsberg,  als  Arbeiterin,  1942,43  Ge¬ 
rl  chtsgcfängnls  Königsberg,  als  HiUsa u  g'ö  erln 
ner  werden  gesucht:  Malermeister  Otto  **  0  , 
mann.  Ehefrau  Wally  sowie  Zischle. ""iE 
Friedrich  und  Frau  Anna  Stelnke,  sämt¬ 
lich  aus  Königsberg. 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits- 
Verhältnisse  des  Franz  Böhm  ***  KMilabtff. 
Frledmannstraüe  48.  bestätigen?  September  1913  bis 

4.  1.  1917  Gutsbesitzer  Petrusch.  Konradsu  aide,  B.  10. 
1919  bis  August  1920  Gutsbesitzer  Jeschkc,  Waldsu, 
August  1920  bis  Jul!  1922  Sägewerk :  Karl  Riemarm, 
Könlgsberg-Juditten;  Juli  1922  bis  31.  1.  1924  Firma 
Artus-Hansa.  Königsberg,  Ka Iser  Straße.  Lager  As h- 
hof.  sämtlich  als  Arbeiter  Folgende  Arbe  tskamera- 
rien  werden  gesucht,  aus  Konradswalde.  Karl 
Strahl.  Karl  Passenheim,  die  Brüder  Karl, 
Friedrich  und  Wilhelm  H  e  d  r  I  c  h  .  aus  Königs¬ 
berg;  Franz  Schiemann  und  Hermann  Beo- 

r  Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Landwirt  Theodor 
L  a  n  g  w  a  1  d  aus  Guttstadl  vor  1913  bei  dem  Gast¬ 
wirt  und  Bauern  Julius  Steffen  ln  Plaßwlch,  Kreit 
Braunsberg,  tätig  gewesen  Ist?  _  _  . 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Charlotte  G  u  g  g  e  r 
von  1923  bis  1937  bei  den  Geschwistern  Hans.  Ilse 
und  Gisela  Höpfner,  Gut  Grlndashof.  Gemeind« 
Rogonnen.  Kreis  Treuburg,  tätig  gewesen  Ist? 

Wer  kann  die  nachstehend  aufgeführten  Arbeits¬ 
verhältnisse  des  Oskar  Meyer,  geb.  11.  4.  1894 
ln  Borsehimmen,  Kreis  Lyck.  wohnhaft  gewesen  ln 
Johannisburg,  bestätigen?  1908  bis  1914  bei  Töpfer¬ 
meister  Eduard  Meyer.  Ragntt.  zuerst  als  Lehrling 
und  anschließend  als  Töpfergcselle.  1914  bis  1918 
beim  Heeresdienst,  Januar  1919  bis  Mal  1920  bei  Töp¬ 
fermeister  Meyer,  Rasnit,  1920  bis  1927  ln  der  Bäcke¬ 
rei  des  Vaters  ln  Johannisburg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 


Kinder  aus  Ostpreußen, 
die  Ihre  Angehörigen  suchen! 

1.  Aus  Fretmarkt.  Kreis  Hellsberg.  werden  die 
Eltern  Franz  B  u  n  k  .  geb.  18.  10.  1896.  und  Anna 
Bunk,  geb.  Radtkc.  geb.  15.  6  1907.  gesucht  von  Ihren 
Kindern  Alfred  (geb.  18.  6.  1938),  Ursula  (geb.  8.  3. 
1937)  und  Arnold  (geb.  8.  12.  1936)  sowie  Erna.  Frans 
Bunk  hielt  sich  bis  zum  6.  2.  1945  auf  dem  Hof  des 
Bauern  Mathcw  ln  Friedrichsheide  auf.  während 
Anna  Bunk  noch  am  10  .  2.  1945  auf  dem  HofTKn 
Bauern  Braun  in  Freimarkt  gesehen  wurde. 

2.  Aus  Heidemaulen.  Kreis  Samland,  werden  die  , 
Großeltern  Wenk  gesucht  von  Renate  Gehr-  I 
mann.  geb.  10.  3.  1938.  Die  Stiefmutter.  Frau 
Gehrmann,  zuletzt  wohnhaft  gewesen  In  Könlgsberg- 
Spandlenen.  wird  ebenfalls  noch  gesucht. 

3.  Aus  Gut  Plateinen  bei  Hohenstein  wird  die 
Landarbeiterin  Anna  G  o  r  s  1 1  z  a  gesucht  von 
ihrem  Sohn  Bruno  Gorsitza.  geb.  10.  8.  1936. 

4.  Aus  Konnegen,  Kreis  Heilsberg,  wird  die  Mut¬ 
ter  Maria  Hippel,  geb.  Klein,  geb.  26.  3.  1913, 
gesucht  von  Ihren  Kindern  Christel  (geb.  15.  12.  1937) 
und  Maria  (geb.  1.  5.  1935). 

5.  Aus  Königsberg  wird  die  Hausangestellte  Erna 
Hübner,  geb.  etwa  1920/21.  gesucht. 

6.  Aus  Hellsberg  werden  F,ltern  oder  Angehörige 
gesucht  für  Irmgard  J  e  s  c  h  k  e  ,  geb.  10.  3.  1940 
In  Hellsberg.  Irmgard  befand  sich  In  einem  Waisen¬ 
haus  und  kam  durch  das  Jugendamt  Guttstadl  ln 
eine  Pflegestellc.  Sie  soll  aus  einer  Familie  mit  fünf 
Kindern  stammen.  Der  Vater  heißt  vermutlich  mit 
Vornamen  Karl. 

7.  Gesucht  werden  Eltern  oder  Angehörige  für 
Dorothea-Elisabeth  Mergsrd.  geb.  9.  11.  1942  ln 
Königsberg.  Das  Mädchen  befand  sich  1944  tm  Kin¬ 
derheim  in  Soldau  und  kam  dann  zu  Pflegeeltern. 

Die  Mutter  soll  ln  der  Nähe  von  Soldau,  die  Groß¬ 
eltern  sollen  In  Kasse!  gewohnt  haben. 

8.  Aus  Königsberg.  Kuplitzer  Straße  6a,  wird  Kurt 
Hermann  N  e  u  m  a  n  n  .  geb.  6.  5.  1911  in  Domäne 
Saalau,  gesucht  von  seinen  Kindern  Erwin  (geb. 

22.  3.  1940)  und  Erich  (geb.  28.  10,  1936). 

9.  Aus  Blöcken,  Kreis  Lablau.  wird  der  Vater  Her¬ 
mann  P  e  t  z  e  1  gesucht  von  seinen  Kindern  Adel¬ 
heid  (geb.  3.  3.  1936)  und  Wolfgang  (geb.  30.  5.  1937). 
Hermann  Petzei  war  Reisevertreter  von  Beruf. 

10.  Gesucht  werden  Eltern  oder  Angehörige  für 
einen  unbekannten  Knaben,  der  vermutlich  Lothar 
Voss  heiüt  und  etwa  1944  geboren  Ist.  Er  kam 
1947  mit  einem  Kindertransport  aus  Heinrichsdorf 
(Ostpr).  Die  Kinder,  mit  denen  er  nach  dem  Westen 
kam.  nannten  Ihn  Iwan. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86.  unter  Kindersuchdienst  12  59. 


JZandsCeute 


beachtet  beim  Einkauf  die  Anzeigen 
in  unseier  Heimatzeitung 


f  Jetzt  Garten  voibereiten  und  bestellen, 
Lieferung  ab  20  10  1959 

Ein  Pradihortimenl  gtofcblumiger  Edelrosen 

vom  dunkelsten  Blutrot  bis  zum  zartesten  Gold¬ 
gelb,  Jedes  Stück  pflanzfertig  geschnitten,  mit 
Namen-  und  Farbenbczelchnung.  Nur  erprobte, 
wuchs-  und  blühfreudlge  Sorten,  daher  schon  im  nächsten 
Jahre  reichblühend,  darunter  Neuheiten  der  letzten  Jahre. 

5  Stück  3,75  DM  —  19  Stück  1  DM 
Ausführliche  Kulturanweisung  ln  jeder  Sendung.  Keine  Nach¬ 
nahme!  Zahlbar  ln  14  Tagen!  Überzeugen  Sie  sich  erst  von  mei¬ 
ner  Ware.  Bei  speziellen  Snrtenwünschcn  bitte  Katalog  gratis 
anfordernl  Ihre  günstige  Bezugsquelle  für  Qualitätsrosen: 

Erich  Knlza,  Rosenschulen,  (16)  Steinfurth  (Iber  Bad  Nauheim 
früher  Kreis  Ncldcnburg  und  Orteisburg,  Ostpreußen 


„Hicoton"  ist  altbewährt  gegen 


Tilsiter  Vollfettkäse  Bettnässen 


AAA 


Jedermann -Gewinne  durch  Kontakte  fürs 
Leben:  Hinterlegen  Sie  Ihre  Adresse  bei  uns. 
Man  fragt  nach  Ihnen!  Freiprospekt  durch 
Alpha-Adressen-Agentur  GmbH.,  Abt  iVa, 
München  8,  Postlach. 


QnieigenQnnahmetchluß 

für  DasOstpreufjenblaff,  Folge  42,  isf 

Sonnabend,  10.  Oktober  1959 


ostpr  Typ  Broten  zu  etwa 
2,5  bis  4.7  Kilo,  unfrei  per  Post, 
einschließlich  Verpackung 
je  Kilo  3,78  DM 
Zahlung  nach  Erhalt  der  Ware 

(24b(  Meierei  Travenhorst 
Post  Gnlssan,  Bezirk  Klei 


Direkt  vom  Hersteller 
kaufen  Sie  vorteilhaft  und 
preisgünstig  Ihre  Oberbetten 
und  Kissen.  25jährige  Erfah¬ 
rung  garantiert  Ihnen  eine 
einwandfreie  und  gute 
Ware  -  Wir  liefern: 
geschlissene  Federn 
nach  schlesischer  Art, 
ungeschllssene  Federn 
sowie  ta  Inlett  mit 
25J8hriger  Garantie. 

Porto-  u.  verpackungsfreie 
Lieferung.  Bel  Nichtgefallen 
Umtausch  oder  Geld  zurück 
Außerdem  noch  bei  Barzah¬ 
lung  Skonto 

Bettcn-Skoda 
(21a)  Dorsten  (Westfalen) 
fr.  Waldenburg  (Schlesien) 
Fordern  Sie  Muster  und 
Preisliste. 


Preis  2.65  DM,  In  all.  Apotheken; 
bestimmt:  Rosen-Apotheke,  Mün¬ 
chen  2. 


Vertraulich  1 

Nur  für  Herren.  Altersangabe  wtch- 
,tig.  Bitte  sofort  Prospekt  anfordem. 
iJKA"  Versand,  Rinteln  (Weser) 
Postxchllcßfach  363 


Ifaferland  Winterpreise 


Otto  Stork 

macht  alle  Ostpreußengruppen 
auf  seinen  außergewöhnlich 
•chönen  Farblichtbild  -  Vortrag 
mit  eigenen  Aufnahmen  Ober 
das 

Ordensland  Ostpreußen 

leine  Ferienfahrt  durch  das 
Lind  zwischen  Weichsel  und 
Memel) 

aufmerksam  Viele  ausgezeich¬ 
nete  Referenzen  stehen  zur 
Verfügung  Anfragen  jeder  Ar« 
bitte  möglichst  frühzeitig  zu 
richten  an  Otto  Stork  (22a) 
Mülheim  (Ruhr).  Duisburger 
St  'ße  242. 


_  1AHRRADIR  ob  77,-. 
Wl  r./»y„Gro8.r8UNTKATAlOG 
0b«r  70  Modellen, 
I  M  P»  ÄsK.rrfrrtnhrieuge  30,-, 

^PR^ÄÄiÄiHVb0’'* 

\y  135,-.  Prospekt  gratis. 
Auch  Teilzahlung. 

SÄS.  febfrodwenond  Devlidilondi 
VATERLAND,  467  N,u«nrad»l.w 


•  Vorzugs-Angebot  I  • 

.Sonnonkratr  ■  m  _ 

Honig 

i’ar-  naturrein,  blumig  fein.  Aroma, 
lO-Pfd.-Postdose  (Inh.  450«  g.)  nur 
16.25  DM  portofrei.  Nadln.,  nur  bei 
ilonlg-Relmers,  Quickborn  Uber 
Plnneberg.  Abt  57 


Unsere  Inserenten  werden  gebeten,  ihnen  auf 
Chiffreanzeigen  zugegangene  Unterlagen,  wie 
Zeugnisse,  Fotos  usw., möglichst  umgehend  wie¬ 
der  zurückzusenden,  da  diese  Unterlagen  Eigen¬ 
tum  der  Einsender  sind. 


Jahrgang  10  /  Folge  41 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin;  Di  Mettbee 
Berlin  Cbnrloltcnburg.  KaUerdamro  83,  .Hau»  de» 
ostdeutschen  Heimat* 

28.  Oktober,  16.30  Uhr,  llelmatkrels  Pr.-Eylau.  Kreis« 
treffen.  Lokal:  Schulthciß-Gastätten-Betriebe  (bl. 
Saal),  Bin. -Neukölln,  Hasenheide  23/31,  U-Bahn 
Hermannplatz.  Bus  A  4,  Straüenbahnen  2,  3.  27, 
47. 

10.30  Uhr:  llelmatkrels  Sensburg.  Kreistreffen. 
Lokal:  Rixdorfer  Krug,  Bin. -Neukölln,  Richard- 
straQe  31,  S-Bahn  Neukölln,  U-Bahn  Karl-Marx- 
StraQe,  Bus  A  4. 

24.  Oktober,  16  Uhr:  llelmatkrels  Bartenstein.  Kreis¬ 
treffen/Erntedank  feler  —  Beantwortung  von  Fra¬ 
ßen  aus  dem  Lastenaussleleh.  —  Lokal:  Vereins¬ 
haus  Heumann.  Berlin  N  65,  Nordufer  15,  S-Bahn 
PutlltzstraOc,  Bus  A  16. 

17  Uhr:  Heimatkreis  Rößel.  Kreistreffen.  Lokal; 
Norden-Nordwcst-Kaslno.  Berlin  N  20.  Jullcher 
Straße  14,  S-  u.  U-Bahn  Gesundbrunnen. 
iS  Uhr:  llelmatkrels  Mohrungen.  Kreistreffen/ 
Erntedankfest  Lokal: Ebershof,  Bln.-Schöneberg. 
Kberüstraße  6«.  S-Bahn  Schöneberg.  U-Bahn 
Innsbrucker  Platz,  Straßenbahnen  66,  73,  74,  88, 
Bus  A  4. 

1  •*•30  Uhr:  llelmatkrels  Königsberg  'Bezirk  Snan- 
dau,  Bezirkst  reffen.  Lokal:  Sportklause,  Bln.- 
Spandau,  Richelsdorfer  Straße  71. 

85.  Oktober,  15  Uhr:  llelmalkreiu  Goldap.  Kreistref¬ 
fen.  Lokal:  Vereinshaus  lleumann,  Berlin  N  65, 
Nordufer  15,  S-Bahn  Putlltzstraße,  Bus  A  16. 

15  Uhr:  llelmatkrels  Allenstein.  Kreistreffen. 
Lokal:  Hansa-Restaurant.  Berlin  NW  87.  Alt- 
Moabtt  47/48,  Straßenbahnen  2.  3.  23,  25.  35.  44. 

15  Uhr:  llelmatkrels  Samland/Labiau.  Kreistref¬ 
fen.  Lokal:  Bürgereck.  Borlln-Brltz,  Buschkrug¬ 
alice  20.  S-Bahn  Neukölln.  U-Bahn  Grenznllec. 

15.30  Uhr:  llelmatkrels  Trcuburg.  Kreistreffen. 
Lokal:  Sportklause,  Bln.-Wllmersdorf,  Gieseler- 
straße  27,  S-Bahn  HohcnzoUemdamm,  U-Bahn 
Fehrbelllner  Platz,  Bus  A  4,  Straßenbahnen  3.  44, 
60. 

16  Uhr:  llelmatkrels  lleltsberg.  10-Jahres-Felcr 
des  Kreises  Hellsberg.  Stadt  und  Land.  Lokal: 
Btauhauss&lc.  Bln.-Schöneberg,  Badensche  Straße 
Nr.  52.  S-Bahn  Schöneberg,  U-Bahn  Rathaus 
Schöneberg,  Bus  A  4.  Alle  Heilsberger  mit  Ihren 
Verwandten  und  Bekannten  sind  hierzu  herz- 
Uchst  elngoladcn. 


Vorsitzende«  de»  Landesqruppe  Hamburg:  Hans 
Kuntze.  Hamburg  Billstedt.  Schiffbeker  Weg  168 
Telefon  73  33  49.  Geschäftsstelle  Hamborg  13. 
Parkallee  HO  Teleloo-  45  25  41 '42.  Postscheckkonto 


Veddel:  Jugendgruppe  Greifenberg:  Heim¬ 
abend  Mtäglg  am  Sonnabend  Im  Jugendheim  Ham¬ 
burg-Veddel.  Uffclnsweg  (S-Bahn  Veddel),  20  Uhr, 
nächstes  Treffen  am  17.  Oktober. 

Volksdorf:  Jugendgruppe:  Jeden  Dienstag, 
Turnhalle  Volksdorf. 

Junge  Spielschar  Ostpreußen:  Wir  laden  alle  Jun¬ 
gen  Ostpreußen  herzlich  ein,  am  Sonntag.  25.  Okto¬ 
ber,  um  17  Uhr  zu  unserem  Tanztee  zu  kommen. 
Wir  treffen  uns  ln  der  Gaststätte  Jarrestadt,  Ham¬ 
burg  39,  Jarrestraße  27  (U-Bahn-Station  Stadtpark). 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Ernst  Guttmann,  Lübeck,  Moistlnger  Allee  46., 
Telefon  2  32  27.  Geschäftsstelle:  Lübeck,  »lüxter- 
tor- Allee  l.  Telefon  2  61  17. 

Ein  schönes  Wohnheim 
für  das  DRK-Mutterhaus  Ostpreußen 

In  Itzehoe  wurde  der  Richtkranz  über  ein  beispiel¬ 
haftes  Wohnheim  für  die  Pensionierten  der  Schwe¬ 
sternschaft  des  Deutschen  Roten  Kreuz-Mutterhau¬ 
ses  Ostpreußen  hochgezogen.  Das  Heim.  In  der  Sudcr 
Allee  auf  einem  städtischen  Grundstück  entstanden, 
wird  bald  32  verdiente  ostpreußische  Schwestern  aus 
allen  Tellen  des  Landes  Schleswig-Holstein  aufneh¬ 
men  können. 

In  diesem  modernen  Haus  mit  den  großen  Fenster¬ 
fronten  liegen  die  Wirtschafts-  und  Wohnrttume  Von¬ 
einander  getrennt.  Das  Mittagessen  soll  im  Gemein¬ 
schaftsraum  eingenommen  werden.  Jeder  von  den 
32  Wohnrüumen  ist  nicht  ganz  21  Quadratmeter  groß, 
besteht  aber  außer  dem  eigentlichen  Wohn-  und 
Schlafraum  aus  einem  kleinen  Flur,  einem  Wasch¬ 
raum  und  einer  Kochnische.  Für  Jeweils  acht  Schwe¬ 
stern  wird  immer  ein  Wannenbad  installiert.  Sämt¬ 
liche  Wände  sind  schalldicht.  Um  den  hier  wohnen¬ 
den  Schwestern  das  beschwerliche  Treppensteigen  zu 
ersparen,  wird  ein  Personenaufzug  eingerichtet. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsllzencliw  dn  LancU'nqroppv  Nledersactiseo:  Ar 
nold  Woelke  GOltlnqen  Kepler. IraBe  2*.  Tele 
Ion  lu  der  Olen.lrell  Nt.  5  87  71  B:  auBerhalb  der 
Dlenslrelt  Nt,  5  A3  B0  Ges rh.1lt« «teile:  Hannover 
HumboldtslraBe  21  22  IHolqebäudel  Teleino 
Nt  I  S?  21  Pn.tadierkkonln  Hannover  I2.7ROO 

Einbeck.  Am  11.  Oktober.  14.30  Uhr.  Vortrag  der 
Obcrsehullehreiin  Helene  Wendik  über  eine  Reise 
durch  OstpreuOen  lm  Rheinischen  Hof  (großer  Saal). 


abend.  7.  November.  19  Uhr.  lm  gleichen  Lokal.  Ko¬ 
stenloses  Fleckessen  anschließend. 

Detmold.  Erntedankfeier  der  Kreisgruppe  am 
Sonntag,  18.  Oktober,  17  Uhr.  Im  Hotel  Stadt  Frank¬ 
furt.  Alle  Landsleute  sind  herzlich  willkommen.  — 
Ein  Tagesausflug  nach  Karlshafen  mit  anschließen¬ 
der  Dampferfahrt  auf  der  Weser  bei  Höxter.  Welter¬ 
fahrt  nach  Neuhaus  (Solling),  bereitete  allen  Teil¬ 
nehmern  viel  Freude. 

Wuppertal-Barmen.  Sonnabend.  10.  Ok¬ 
tober,  20  Uhr.  Erntedankfest  lm  Hotel  Wuppertaler 
Hof  In  Barmen,  veranstaltet  von  der  Jugendgruppe, 
mit  Liedern  und  Volkstänzen  aus  unserer  Heimat. 
Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten.  Ncuan- 
meldungen  werden  dort  entgegengenommen.  Ein¬ 
trittspreis  für  Mitglieder  1  DM.  für  Nlchtmltglleder 
1.50  DM.  Nach  den  Aufführungen  spielt  die  Kapelle 
Windgassen  zum  Tanz  auf.  Ende  2  Uhr.  —  Im  Win¬ 
terhalbjahr  beginnen  wieder  die  Bastelabende. 

Viersen.  Am  Sonnabend,  10.  Oktober.  20  Uhr. 
Heimatabend  „Ble  ons  tohus“  In  der  Gaststätte 
Pschorr-Bräu  (Lindenstraße).  Landsmann  August 
Schukat  trägt  Gedichte  und  Erzählungen  ln  ostpreu¬ 
ßischer  Mundart  vor.  Anschließend  geselliges  Bei¬ 
sammensein.  Eintritt  1  DM. 

Soest.  Der  letzte  Heimatabend  mit  dem  stell¬ 
vertretenden  Landrat  und  den  Vertretern  von  Ver¬ 
bänden  und  Schulen  als  Ehrengäste  wurde  vom 
1.  Vorsitzenden  der  Gruppe.  Ernst  Sdiaretna.  eröff¬ 
net  Otto  Stork  hielt  einen  Farbllchtblldervortrag. 

Essen.  Am  10.  Oktober,  20  Uhr.  Monatsversamm¬ 
lung  der  Bezirksgruppe  West  und  Borbeck,  lm  Lokal 


Die  nächste  Jugendtagung 

Vom  13.  bU  21.  November  in  Bad  Pyrmont 

Die  nächste  Jugcndlagung  findet  im  Oslheim  ln 
Bad  Pyrmont  vom  15.  bis  21.  November  statt.  Diese 
Tagung  steht  diesmal  unter  dem  Leitgedanken: 
„Ostpreußen  —  eine  Gesamtleistung  des  Abendlan¬ 
des  und  Beispiel  für  die  Neuordnung  Europas.“ 

Die  Abteilung  Jugend  und  Kultur  bittet  um  recht¬ 
zeitige  Anmeldungen,  spätestens  bis  zum  30.  Okto¬ 
ber.  Denn  bei  der  Oktobertagung  mußte  leider 
vielen  jungen  Ostpreußen  abgesagt  werden,  well 
noch  lm  letzten  Augenblick  zu  viele  Tellnehmer- 
metdungen  elncegangen  waren. 

Der  Tagungbeltrag  der  Teilnehmer  beträgt  20  DM. 
Die  Fahrtkosten  werden  während  des  Lehrganges 
zurückgegeben.  Die  Anmeldungen  sind  an  die  Ab¬ 
teilung  Jugend  und  Kultur  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen,  Hamburg  13,  Parkallee  86,  zu  richten. 


Dcchenschenke  (Dechenstraße  12).  —  Am  25.  Okto¬ 
ber.  18  Uhr.  Erntedankfest  der  Gruppe  Kupferdreh 
in  der  Gaststätte  A.  Steinke.  Die  Jugendgruppe  ..Ma¬ 
rienburg“  in  der  DJO  wird  das  Programm  gestalten. 


SAARLAND 

I.  Vorsitzender  der  Landesgi  uppe:  Willy  Zlebuhr, 

Saarbrücken  2,  Neuenklrrhener  Straße  63. 

Geschäftsstelle:  Völklingen  (Saan.  Mottkcstraße 

Nr.  61.  Telefon  34  71  (Hohlweint 

Der  Erste  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  Dr.  Alfred  Gille,  hält  am  Sonntag,  11.  Oktober, 
auf  dem  Messegelflnde  ln  Saarbrücken  (Messerestau¬ 
rant)  die  Festrede  zum  2.  Treffen  der  Landesgruppe. 
Die  heimatliche  Feierstunde  beginnt  um  15  Uhr. 

RHEINLAND  PFALZ 

Vorsitzendet  dei  Landesgruppe  Rheinland  Pfalz:  Land* 
rat  ti.  D.  Dr.  Delctimann.  Koblenz.  Simmcrncr 
Straße  I.  Ruf  3  44  OB  Geschäftsführung  und  Kat* 
senleitung:  Waller  Rose.  Nenhäusei  (Wester¬ 
wald).  Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75. 
Frankfurt  am  Main 

Ludwigshafen.  Heimabende  der  Jugcnd- 
gruppe  ab  6.  Oktober  Jeden  Dienstag  von  20  bis 
22  Uhr  im  Kurt-Schumachcr-Haus,  Maxstraßc  63/65. 


BADEN  -WDRTTEMBERG 

Vorsitzende!  det  Landesqruppe  Baden  Württemberg! 
Han«  Krivwlnskl  Stultqart  W.  Hasenherqslraße 
Ni  43  Landeaqesriiältsslelle:  Benno  Mevel. 
Stultqart -Sltlenhorii  Ranke,  irafle  15 

T  r  I  b  e  r  g.  Auf  der  letzten  Monatsversammlun* 
am  12.  September  lm  Gasthaus  Krug  erörterte  der 
Vorsitzende,  Rose,  mit  dem  Vorsitzenden  des  Orts¬ 
verbandes  des  BvD,  Wurche,  organisatorische  Ange¬ 
legenheiten.  Anschließend  unterrichtete  er  die 
Landsleute  Uber  die  Jüngsten  außenpolitischen  Vor¬ 
gänge. 

HESSEN 

Vorsitzender  de»  Lai  desgruppe  Heesen:  Konrad  Opitz, 
Gießen.  Unter  der  UehlqshAhe  28 

Frankfurt.  Am  Freitag,  9.  Oktober.  20  Uhr. 
Feier  zum  zehnjährigen  Bestehen  der  Gruppe  im 
Ratskeller.  Eintritt  frei.  Mitwirkende:  zahlreiche 
Künstler  und  der  Chor  der  DJO.  —  Frauentreffen 
am  Montag,  12.  Oktober.  15  Uhr.  lm  Gesellschaftsbaus 
Finkenhof  (Finkenhofstraße  17).  —  Am  Mittwoch, 
14.  Oktober,  20  Uhr,  Treffen  der  Männer  in  der  Gast¬ 
stätte  Finkenhof.  —  Ab  sofort  lm  Monat  nur  noch 
eine  Sprechstunde  (am  2.  November  und  7.  Dezem¬ 
ber)  von  18  bis  19.30  Uhr.  —  Die  stammgruppe  der 
Ost-  und  Westpreußenjugend  veranstaltete  eine 
Wochenendfahrt  nach  Vllbach  mit  Lagerfeuer.  Ge¬ 
sang  und  Vorlesungen  mit  der  Dorfjugend  von  Löt- 
chenbrunn.  —  Jeden  Mittwoch  Gruppenabend  von 
20  bis  22  Uhr  lm  Haus  der  Jugend,  Große  Ritter¬ 
gasse  14,  Zimmer  523. 


tJecnrißt/  üerfrfileppl/  gefallen/  gcfurfjt . . 
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Bczlrksgruppenvcrsammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppen  Ver¬ 
sammlungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Altona:  Sonnabend.  10  Oktober,  18.30  Uhr,  im 
Bezirkslokal  Hotel  Stadt  Pinneberg,  Altona,  Könlg- 
straßc  260.  Erntedankfest  mit  anschließendem  Tanz 
unter  der  Erntekrone  Unkostenbeitrag  0,50  DM. 
Alle  Landsleute  mit  Ihren  Angehörigen,  auch  be¬ 
sonders  die  Jugend,  sind  hierzu  herzlich  eingeladen. 
Auch  Gäste  sehr  willkommen! 

Klbgemclnden:  Sonnabend.  10.  Oktober:  Heimat¬ 
liche  Veranstaltung  lm  Flüchtlingslager  Finkenwer¬ 
der!  Treffpunkt:  Teufelsbrück.  Dampferanlegestelle 


Tisch-  und  Bettwäsche 

auch  In  den  ln  der  Heimat  gewohnten  Grö¬ 
ßen.  liefert  Ihnen  unsere  Versandabteilung. 
Verlangen  Sie  Muster,  bevor  Sie  anderweitig 
kaufen 

W.  Lubich  &  Sohn,  Abt.  3 

Nürnberg,  Rorltxer  Straße  32 


um  17.15  Uhr.  Rückfahrt  ab  RUschkanal  20  45  Uhr. 
Vollzähliges  Erscheinen  aller  Landsleute  erwünscht. 
Unsere  noch  im  Lager  befindlichen  Schicksalsgenos¬ 
sen  erwarten  uns! 

Eimsbüttel:  Sonntag.  11  Oktober,  16  Uhr.  In  der 
Gaststätte  Brüning.  Hamburg  19,  MUggenkamp- 
straße  71.  Könlgsberger  Fleckessen  mit  Buntem 
Abend.  Besonders  die  Jugend  sowie  Gäste  «Ind 
herzliehst  eingeladen.  Unkostenbeitrag  0.75  DM.  Um 
pünktliches  Erscheinen  wird  gebeten. 

Hamm- Horn:  Sonnabend,  17.  Oktober.  10.30  Uhr. 
ln  unserem  Bezirkslokal  Sportklause,  Am  Hammer 
Park,  Hammerhof  la.  Heimatabend  als  Bunter  Abend 
mit  ostprcußlschem  Humor  und  anschließendem 
Tanz.  Alle  Landsleute,  auch  aus  anderen  Stadtbezir¬ 
ken,  sowie  auch  die  Jugend  sütd  dazu  herzlich 
eingeladen.  Gäste  sind  willkommen. 


Kreis  gruppenversammlungen 

Gerdauen  und  Treuburg:  Ankündigung  wie  unter 

Eimsbüttel. 

Memel.  Ileydekrug,  Pogegen:  Krelstrcffen  am 
Sonntag.  18  Oktober,  ln  Hamburg,  tm  Gewerk¬ 
schaftshaus  am  Besenblndcrhof  (Nähe  Hauptbahn¬ 
hof).  Fcslgottesdlenst  um  10  Uhr  ln  der  Haupt¬ 
kirche  St.  Jakobi.  Jakobikirchhof  Nr.  23.  Beginn  der 
Feierstunde  11.30  Uhr.  Alle  Landsleute  «Ind  herz¬ 
lich  eingeladen.  „ 

Ilelligenbell:  Sonnabend.  24  Oktober,  20  Uhr,  ln 
der  Gaststätte  Zum  Elch.  Hamburg  21.  Mozartstraße 
Nr  27.  nächster  Heimatabend  (Erntedankfest)  mit 
anschließendem  geselligem  Beisammensein  und 
Tanz.  Alle  Landsleute  mit  Ihnen  Angehörigen,  be¬ 
sonders  aber  die  Jugend,  werden  hierzu  herzllchst 
eingeladen.  Gäste  willkommen. 

Ost-  und  Westprctißlscho  Jugend  Ul  der  DJO 

Landesgruppenwart:  Horst  Görke.  Hamburg-Rahl¬ 
stedt,  Hagenwog  10.  Telefon:  67  12  46. 

Sprechstunden:  DJO-l.andesleltung  im  Haus  der 
Hetmat,  Hamburg  36.  Vor  dem  Holstentor  2,  Jeden 
Mittwoch  von  19.30  bis  20.30  Uhr. 

Altona:  Klndergruppe:  Fällt  bla  auf  wei¬ 
teres  aus.  Bel  Wiederaufnahme  der  Heimabende  er¬ 
halten  die  Kinder  schriftlich  Mitteilung. 

Eppendorf:  Jugendgruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  Im  Gorch-Fock- 
Helm.  Hamburg  20,  Loogestraße  21. 

Bergcdorf:  Jugendgruppe:  Jeden  Donners¬ 
tag  um  20  Uhr  lm  Bergedorfer  Schloß. 

Harburg:  Jugendgruppe:  Alle  vierzehn 

Tage  Heimabend  am  Freitag  von  19.30  Uhr  lm  Haus 
der  Jugend.  Harburg.  Stemlckestraße  (Nähe  Ha¬ 
stedtplatz).  Am  23.  Oktober  Gruppenabend. 

Ita  rin  bc  k- Uhlenhorst:  Jugendgruppe:  Jeden 
Freitag  ln  der  Gaststätte  Jarrestadt.  Hamburg  39. 
Jarrestraße  27.  um  20  Uhr. 

Landwehr:  Jugendgruppe:  Jeden  Dienstag 
um  19.30  Uhr  ln  der  Schule  Angerstraße,  gegenüber 
der  S-Bahn  Landwehr. 

Langenhorn:  Ostdeutsche  Bnuernsledlung:  Kin¬ 
dergruppe:  Jeden  Mittwoch  lm  Gemeindesnul 
der  St. -Jürgen-Kirche  von  17.30  bis  19  Uhr.  --Ju¬ 
gendgruppe:  Jeden  Freitag  lm  Gemeindesaal  der 
St  -Jürgen-Kirche  von  19  bis  21  Uhr.  Jeden  Montag 
ln  der  Turnhalle  der  Schule  Heidberg  von  18  bis 

20Jugenditrels:  Im  Haus  der  Helm&t  Hamburg  36. 
Vor  dem  Holstentor  2.  Jeden  ersten  Dienstag  im 
Monat  von  19  bis  21  Uhr. 

junge  Spielschar:  Jeden  Donnerstag  von  19.30  bis 
21  30  Uhr  Irn  Jugendheim,  Winterhuder  Weg  11. 

Mitte:  Jungenschaft:  (Jungen  von  10  bis 
34  Jahren)  Jeden  Montag  von  18  bis  20  Uhr,  Haus 
der  Heimst.  Hamburg  36.  Vor  dem  Holstentor  3. 

paullnrnplatz;  J  ugendgruppe:  Jeden  Don¬ 
nerstag  um  20  Uhr  ln  der  Gewerbeschule  7. 


Hannover.  Am  14.  Oktober.  19.30  Uhr,  bunter 
Heimatabend  der  Heimatgruppe  Königsberg  lm 
Bäciceramtshaus  (großer  Saal)  in  der  Brüderstraße  6 
(Ecke  HerschcLstraßc).  —  Treffen  der  Tilsiter  am 
Sonntag,  18.  Oktober,  tm  Bäckeramtshaus.  mit  einer 
Feierstunde  zum  zehnjährigen  Bestehen  der  Heimat¬ 
gruppe.  Der  Leite»*  der  Stadtgemeinschaft  Tilsit, 
Landsmann  Stadle,  wird  sprechen. 

Osnabrück.  Am  Sonnabend.  17.  Oktober, 
20  Uhr,  Mitgliederversammlung  im  Speisehaus  Thor- 
ncr  (Johannisstraße  124  25).  Landsmann  Springer 
wird  Über  die  Bundesgartenschau  in  Dortmund  be¬ 
richten. 

Bersenbrück.  Auf  dem  Jahreskreistreffen 
am  Sonnabend,  17.  Oktober.  20  Uhr,  lm  Saale  Henge- 
holt,  hält  das  Hauptreferat  der  Sprecher  der  Lands¬ 
mannschaft.  Dr  Alfred  Gille.  Im  Rahmenprogramm 
wirken  mit  der  Männer  gesangverein  Harmonie  (Für¬ 
stenau),  der  OstpreuOenchor  Qunkenbrück,  die  Krels- 
jugendgruppe  und  ein  Streichorchester.  Die  Gruppen 
Quakenbrück,  Bramsche  und  Fürstenau  setzen  Son- 
deromnibussc  ein.  Um  rechtzeitige  Anmeldung  wird 
bei  den  einzelnen  Gruppen  gebeten.  Am  Nachmittag. 

16.30  Uhr.  findet  lm  selben  Lokal  eine  zweistündige 
Arbeitstagung  statt,  auf  der  ein  Vertreter  des  Lan¬ 
desvorstandes  referieren  wird.  Der  Eintrittspreis  zu 
der  Abendveranstaltung  betrügt  für  Mitglieder  1,50 
DM.  für  Nlchtmitglteder  2  DM. 

Fürstenau.  Zum  Jahreskreistreffen  mit  der 
Rede  des  Sprechers  der  Landsmannschaft,  Dr.  Alfred 
Gille.  führt  die  Gruppe  am  17  Oktober.  Anmeldun¬ 
gen  nimmt  sofort  Landsmann  Friese,  Ovcrbergstraße, 
entgegen. 

Qakenhrürk.  Fahrt  zum  Jahreskreistreffen 
ajn  Sonnabend.  17.  Oktober,  nach  Bersenbrück.  An¬ 
meldungen  ab  sofort  ln  der  Wollstube  Pohl  (Lange 
Straße)  und  lm  Delikatessengeschäft  Overkämping 
(Merschland).  Fahrpreis  I  DM.  —  Der  Vortrag  „Wi¬ 
derstand  und  Verantwortung  In  der  preußischen  Ge¬ 
schichte“  von  Dr  Helmut  Frciwald  (Göttingen)  fand 
lebhaftes  Interesse.  Eine  Diskussion  mit  den  Schü¬ 
lern  der  Ober-  und  Unterprima  des  Artlandgymna¬ 
siums  schloß  sich  an. 

Dissen.  Am  Sonnabend.  17.  Oktober.  20  Uhr. 
außerordentliche  Versammlung  lm  Lokal  Müller  (am 
Krümpcl)  —  Das  Ehrenmitglied  der  Gruppe,  Lands¬ 
mann  Adam  Royla  (Feldstraße  1).  wurde  vom  Vor¬ 
stand  zu  seinem  92.  Geburtstag  geehrt.  Adam  Royla 
stammt  aus  dem  Kreis  L.yck  und  kam  erst  1958  als 
Spätaussiedler  ln  die  Bundesrepublik. 

Rinteln.  Oberschullehrerin  Frau  Helene  Wen¬ 
dik  schilderte  lm  Ratskeller  vor  zweihundert  Lands¬ 
leuten  ihre  Reise  nach  Goldap  lm  vergangenen  Jahr. 
Sie  zeigte  auch  zahlreiche  Lichtbilder.  Landsmann 
Neumann  sprach  der  Vortragenden,  die  mit  reichem 
Beifall  für  ihre  Schilderungen  bedacht  wurde,  den 
Dank  der  Versammlung  aus. 

Meppen.  Der  Tübinger  Schriftsteller  Dr.  Lerch 
hielt  einen  Vortrag  Uber  seine  Reise  durch  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete.  Abschließend  zeigte  er  einen  Film, 
den  er  1956  über  seine  erste  Reise  (von  Obcrschlesien 
bis  an  die  OstseekUste)  gedreht  hat. 

NORDRHEIN  WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein  Westfalen: 
Erleb  Grlmonl.  (22dl  Düsseldorf  10  Am  Schein  14. 
Telefon  62  25  14. 

Wer  macht  mit? 

1.  Lehrgang  lm  Regierungsbezirk  Münster 

Der  erste  Lehrgang  für  ost-  und  westpreußische 
Jungen  und  Mädchen  aus  dem  Regierungsbezirk 
Münster  findet  am  31.  Oktober  und  1.  November  ln 
der  Jugendherberge  Nottuln  statt.  Umgehende  An¬ 
meldungen  werden  unter  Angabe  des  Nomens  an 
folgende  Anschrift  erbeten:  Edeltraut  Kuschmlersz, 
Münster,  Frledrlch-Ebert-Straße  102. 

Der  Teilnehmerbeitrug  beläuft  sich  auf  1.50  DM. 
Fahrtkosten  über  2,50  DM  werden  zurückerstattet. 
Milzubringen  sind  Schlnfsnck  oder  Bettzeug.  Schreib¬ 
zeug  sowie  Turn-  oder  Hausschuhe  für  den  Volks¬ 
tanz.  Zum  Lehrgang  werden  auch  Gesang  und  Tanz 
nach  ostpreußischer  Art  gehören. 

Herford.  Sonnabend,  10.  Oktober,  20  Uhr, 
öffentlicher  Farb-Llchtbllder- Vortrag  mit  musikali¬ 
scher  Umrahmung.  Thema:  ..Ost-  und  Wcstpreußen 
sowie  weitere  Gebiete  Jenseits  der  Oder-Neiße.“  Alle 
Landsleute  sind  dazu  herzlich  eingeladen;  Eintritt 
freL 

Bottrop.  Sonnabend.  24.  Oktober,  20  Uhr,  ln 
der  Gaststätte  Haus  Wessels  großer  Quizabend: 
..Heimat  Ostpreußen  von  A  bis  Z.**  Quizmaster:  Ott¬ 
mar  von  Wedel-Parlow.  Für  die  Gewinner  ist  eine 
Anzahl  schöner  Preise  neben  vielen  Trostpreisen 
ausgesetzt.  Hierzu  sind  alle  Ostpreußen  ln  Bottrop 
herzlich  elngeladen.  —  Hauptversammlung  am  Sonn- 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  über  . . . 

. . .  Rudi  Behrendt,  geb.  30.  7.  1927  ln  Weißen¬ 
stein,  Kreis  Königsberg,  alte  Anschrift:  Quanditten 
bei  Drugehncn  (Samland).  Gesucht  werden  die  An¬ 
gehörigen  für  die  Deutsche  Dienststelle  Berlin 
(Todesmeldung). 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  ... 

.  .  .  die  Angestellten  Paul  Raudle«  und  F  r  e  n  k- 
1  e  r  vom  Bauamt  der  Lw  in  Königsberg;  Bauleiter 
O  e  1 1  e  r  k  I  n  g  ,  die  Architekten  Hammer  und 
König  sowie  die  Angestellten  Guddalh, 
Sablowskl,  Kelbch,  Frl.  R  o  d  m  a  n  n  . 
Waldhofer  und  Telefonistin  Hlldebrandl 
von  der  Bauleitung  Dommelkelm  (Samland). 

.  .  .  Fl.-Ingenieuer  Prüfleiter  Kamierza  von 
der  Werft  Neuhausen  (Samland) 

.  .  .  Waldemar  Hoppe,  geb.  etwa  1911/15  In  Al- 
lensteln  oder  Osterode.  Leutnant  der  Reserve  bet 
der  Feldpostnummer  4  1  636  D.  Er  soll  1947  oder  1948 
ln  Seesen  gewesen  »etn. 

.Schmidt,  Vorname  unbekannt,  etwa  54 
Jahre  alt,  zuletzt  wohnhaft  in  Kloken.  Kreis  Elch¬ 
niederung.  Er  war  als  Soldat  1945  mit  Gußtav  B  al¬ 
so  h  c  1  t  Lm  russischen  Lazarett  in  Insterburg  zu¬ 
sammen. 

.  .  .  Horst  Puichkp  aus  Braunsberg,  Markt. 

.  .  .  Reglerungstnspektor  Koss  und  Heizungs¬ 
meister  Hermann  Pietsch  von  der  ehemaligen 
U-  und  K-Steile  des  Luftgaukommandos  I  Königs¬ 
berg 

..  Emil  Stockhaus,  Landarbeiter  aus  der 
Umgebung  von  Insterburg.  Seine  Frau  heißt  mit 
Vornamen  Frieda.  Er  war  1942  mit  Friedrich  Rol- 
1  e  r  bei  der  HK. -Batterie  572  ln  Norwegen  zusam¬ 
men. 

.  .  .  Frau  Margarete  Wagner,  geb.  Bark.  geb. 
28.  2  1877,  aus  Königsberg.  Blücherstraße  2,  vor  der 
Ausbombung  Kntprodestraße  3:  Familie  Willy 
Hauer  und  Frau  Margarete  sowie  die  Kinder 
Benno  und  Ursula,  alle  zuletzt  wohnhaft  In  Könlgs- 
berg-Ponarth.  Wachtelgasse  1  bis  3. 

. . .  ehemalige  Angehörige  der  Fliegerhorst-Kom¬ 
mandantur  Neukuhren,  die  mit  der  Näherin  Frau 
Christel  Seebauer,  geb.  Lau.  geb.  25.  ß.  1916 
ln  Königsberg,  ln  der  Zelt  von  Mal  1943  bis  24.  Ja¬ 
nuar  1945  auf  dem  Fliegerhorst  Neukuhren  zusam¬ 
men  waren. 

. .  .  Erich  E  n  t  z  ,  geb  20.  10.  1903  ln  Budtsch.  Kreis 
Stuhm.  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg,  Vogelweide 


Nr.  3,  abgestellt  für  die  Oberschule  für  Jungen  ln 
Zichcnau-Frcllanden,  vermißt  seit  dem  10.  4.  1944  bei 
Tlraspol. 

. . .  Marie  Schroetter,  geb.  2.  9.  1897.  Haus¬ 
lehrerin  ln  Reichenbach, 'Ostpr.,  bet  Apotheker 
Haneke  und  später  Fürsorgerin,  und  deren  Mutter, 
Marte  Schroetter,  die  in  Königsberg,  Steindamm  23, 
ein  Fremdenheim  besaß  und  dann  nach  Rauschen 
(Ostsee)  verzogen  sein  soll. 

.  . .  Josef  Jendritzkl.  geboren  In  Grlesllenen, 
Kreis  Allensteln.  zuletzt  dort  auch  wohnhaft  gewe¬ 
sen.  Er  wurde  1945  ln  Lauenburg  (Pommern)  ge¬ 
sehen.  wo  auch  seine  Familie  gewesen  ist  und  wo 
sein  Sohn.  Hans  Jendritzkl.  geboren  ist. 

. . .  Gendarmeriemeister  a.  D.  Wittkowski, 
zuletzt  wohnhaft  ln  GroQ-Stürlack,  Kreis  Lötzen. 
Seine  beiden  Söhne  waren  damals  als  Gerichtsrefe¬ 
renten  ln  Königsberg  tätig  und  standen  1939  vor  der 
Prüfung  zum  Assessor. 

. . .  August  Schönfeld,  geb.  etwa  1894,  au« 

Königsberg.  Sandgasse.  August  Will,  geb.  etwa 
1894/95,  aus  Königsberg.  Lleper-Allee,  und  Hans 
Mohr,  geb.  etwa  1890/94.  aus  Rudau,  Kreis  Fisch¬ 
hausen. 

. .  .  ehemalige  Angehörige  des  Arbeitsdienstes, 
Jahrgang  1922  23,  Elisabeth  Ganzhübner  aus 
Allensteln  Elll  Görke  aus  Klein-GnJe,  Kreis 


Bei  MUdiekeit, 

Abqesoanntheil,  Konienlrationssdiwädie 

V  I  T  A  R  O  B  A  -  Dragees 

zu  beziehen  durch  alle  Apothokmi.  —  Preis  1,95  DM 
EUKA*LABOR,  Apnth.  G,  Klllnt,  Hamburg-Wandsbek 


Gerdauen.  Frieda  K  a  n  t  w  1 11  aus  Kampspowll- 
ken,  Kreis  Pogegen,  Christel  G  l  a  n  d  1  e  n  aus 
Gilgenburg  oder  Gehlenburg,  Gretcl  Kehr  aus 
Allensteln.  und  Meta  /addach,  zuletzt  Luft- 
waffen-Oberhelferln  ln  Hamburg,  Feldpostnummer 
L  11  270. 

. . .  Erwin  Schwarz,  geb.  8.  12.  1907  ln  Königs¬ 
berg.  Er  war  Rcchnungsführcr  in  einer  Artillerie- 
Einheit.  Feldpostnummer  17  182  A,  letzte  Nachricht 
im  Januar  1943,  seitdem  bei  StaUngrad  als  vermißt 
gemeldet. 

...Albert  Düsterhöft.  geb.  12.  12.  1910  ln 
Groß-Konojadt.  Kreis  Strasburg.  Bäcker,  zuletzt 
wohnhaft  ln  Mensguth,  Kreis  Orteisburg.  Er  war 
während  des  Krieges  Soldat  bei  einer  Bäckerei¬ 
kolonne.  Seine  Frau  hat  ln  dieser  Zelt  das  Geschäft 
geführt  und  Ist  dann  auf  der  Flucht  verstorben. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 


Eine  Klasse 
li  für  sich! 
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Dank  seiner  bevorzugten 
Qualität  ist  MB  seit  1 0  Jahren  die 
größte  Feinschnittmarke  Deutschlands 


Für  Cigarette  und  Pfeife  IO*) 
von  Brinkmann  aus  Bremen 
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röic  gratulieren. . . 


zum  99.  Geburtstag 

am  10.  Oktober  Frau  Johanna  Kühn  aus  Königs* 
berg-Rothenstein.  Lei  eben  weg  36,  jetzt  In  Lüneburg, 
Bastionstraße  4.  bei  ihrer  Pflegetochter.  Frau  Rahn. 
Die  Jubilarin  ist  gesund  und  geistig  rege;  sie  liest 
gern  ihre  Heimatzeitung. 

zum  92.  Geburtstag 

am  11.  Oktobei  Frau  Emma  Rddicke,  geh.  Eckhardt, 
Witwe  des  Forstrentin eitler*  Paul  Radicke  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Traghcimer  Pulverstraße  48,  jetzt  hei  ihrer 
Tochter  Ella  Baiuth  in  Hamburg-Langenbek,  Wilsedcr 
Ring  67.  Von  ihren  Kindern  leben  nodi  zwei  Sohne 
und  zwei  Tochter;  zwei  Sohne  sind  im  Kriege  gefallen. 

zum  90.  Geburtstag 

am  7.  Oktobei  Frau  Justine  Röttdier,  geb.  Dolke, 
aus  Groß-Heydekrug  Samland,  jetzt  bei  ihrer  Todi- 
ler  Elise  Taetz  in  Dortmund,  Munsterstraüe  181. 

am  7.  Oktober  Budidruckerelbcsitzer  Julius  Hippel 
aus  Osterode,  Alter  Markt  10,  jetzt  in  Benzheim- 
Auerbdth,  Neuer  Weg  30. 

am  12.  Oktober  Landsmann  August  Riemann  aus 
Rhein,  Kreis  Lötzen,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Auguste 
Reinhardt  in  Hamburg-Niendorf,  Kolonie  Hort,  Ver¬ 
bindungsweg  208.  Der  Jubilar  erfreut  sidi  guter  Ge¬ 
sundheit. 

zum  89.  Geburtstag 

Oberst  a  D.  Siegfried  Graf  zu  Eulenburg,  jetzt  in 
Lindau-Aschach  (Bodensee),  Hochburger  Weg  49,  be¬ 
ginnt  am  10.  Oktober  sein  90.  Lebens  fahr  Gaboren 
wurde  er  auf  dem  großväterlichen  Gut  Krangen.  Kreis 
Schlawe.  Sein  Vater  war  damals  Premierleutnant  im 
Königsberger  Kürassier-Regiment  Graf  Wrangel.  Nach 
Ablegung  des  Abiturs  auf  dem  Berliner  Friedrldi- 
Wllhelm-Gymnasium  trat  er  1889  als  Fahnenjunker 
in  das  I.  Garde-Regiment  zu  Fuß  in  Potsdam  ein.  Ge¬ 
lreu  dem  Wahlspruch  des  Regiments  „sernper  talis* 
—  .immer  gleich",  also  unbeirrt  im  Gluck  wie  im 
Unglück  standhaft  beharrend  —  hat  er  die  besten 
preußischen  Tugenden  verkörpert  als  Soldat  und 
Edelmann,  spater  als  Werte  schaffender  Landwirt. 
Das  Regiment  hat  er  als  letzter  Kommandeur  im 
Ersten  Weltkrieg  geführt  und  durch  sein  unerschrok- 
kenes  Verhalten  seinen  Soldaten  ein  Vorbild  ge¬ 
geben.  Hierfür  zeug»  das  Goldene  Verwundetenabzei¬ 
chen.  das  er  nach  fünf  schweren  Verwundungen  er¬ 
hielt  Wie  Regimentsangehörige  berichten,  hat  er 
mehrfach  verwundete  Kameraden  aus  der  Feuerlinie 
zum  Verbandsplatz  getragen.  Die  sehr  seilen  verlie¬ 
hene  Auszeichnung  des  Eichenlaubs  zum  Pour  le 
merite,  des  höchsten  preußischen  Tapferkeitsordens. 
und  der  Königliche  Hausorden  von  Hohenzollern  mit 
Schwertern  wurden  ihm  zuteil,  ln  Ordnung  und  Zucht 
führte  er  das  Regiment  nach  dem  Kriege  in  die  Gar¬ 
nison.  Im  Marz  1920  nahm  er  den  Abschied  unter  Ab¬ 
lehnung  einer  Rangerhöhung.  Fortan  bewirtschaftete 
Craf  Eulenberg  das  dreihundert  Jahre  im  Besitz  der 
Familie  befindliche  Gut  Wicken.  Sein  Amt  als  lindes- 
führer  des  Stahlhelm  Bund  der  Frontsoldaten,  legte 
er  1933  nieder,  weil  er  aus  einer  qradlinigen  Auffas¬ 
sung  von  Recht  und  sauberer  Staatsgesinnung  die 
Diktatur  Hitlers  scharf  ablehnte.  Als  er  die  Heimat 
verlassen  mußte,  bewies  er  seine  unverwüstliche  Le¬ 
benskraft  und  Zähigkeit  auf  dem  Treck  gemeinsam 
mit  seiner  Gattin  Jeanne,  geborene  von  der  Burg, 
wobei  er  das  Wagengespann  bis  zum  Bodensee 
lenkte.  Schmerzlich  traf  die  Eltern  die  Nachricht,  daß 
ihr  Sohn  —  Kommandeur  des  Grenadier-Regiments 
Nr.  234  —  in  Rußland  1944  als  vermißt  gemeldet 
wurde.  Die  Tochter  lebt  als  Diakonisse  ln  Berlin.  — 
Der  Bundesvorstand  unserer  Landsmannschaft,  der  bei 
dem  großen  Bundestreffen  in  Bochum  Graf  Siegfried 
zu  Eulenburg  durch  die  Verleihung  des  Preußensthil- 
des  geehrt  hat,  dankt  ihm  für  seine  ständige  rege 
Anteilnahme  an  allen  Sorgen  und  am  Kampf  um  un¬ 
sere  Heimatrechte  in  Ostpreußen.  Möge  ihm.  der  ein 
echter  Vertreter  ostpreußischen  Wesens  ist,  ein  fried¬ 
licher  Lebensabend  in  Gesundheit  besdiieden  sein! 

zum  88.  Geburtstag 

am  5.  Oktober  Landwirt  August  Klaus  aus  Ortels- 
burg,  jetzt  in  Schladen,  Kreis  Goslar,  Bahnhofstraße  1. 

zum  87.  Geburtstag 

am  4  Oktober  Frau  Wilhelmine  Kablau,  geb.  Mat- 
7.at,  aus  Insterburg,  Siehrslraße  33.  Jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Herta  Adamy  in  Berlin-Reinickcndorf  l,  Rütli¬ 
straße  18. 

am  11.  Oktober  Lokomotivführer  i.  R.  Friedrich  Kat- 
schinski,  ehemals  bei  der  Treuburger  Kleinbahn.  Nach 
seiner  Pensionierung  lebte  er  in  Wehlau,  Richard¬ 
straße  5.  Heutige  Anschrift:  Husum  Dreimühlen. 
Ulmenweg  4,  bei  seinem  Schwiegersohn  F.  Westphal. 

zum  86.  Geburtstag 

am  24.  September  Frau  Wilhelmine  Neumann,  geb. 
Browarzik,  aus  Insterburg,  Cäcilienstraße  3a,  jetzt  in 
Recklinghausen,  Dorstener  Straße  10b. 

am  7.  Oktober  Fleischermeislerwitwe  Martha  Klein, 


Wüi  faMen  JkmcUunk 

In  der  Woche  vom  II.  bis  mm  17.  Oktober 

Die  westdeutschen  Sender  und  Rias  übertragen  am 
Sonntag,  11  Uhr,  die  Verleihung  des  Friedenspreises 
des  Deutschen  Buchhandels  an  Professor  Theodor 
Heuss  aus  der  Paulskirche  in  Frankfurt  am  Main. 

NDR-WDR-Mitlelwelle.  Dienstag,  9.00:  Deut¬ 
sche  Volkslieder,  gesungen  vom  BdV-Chor  Göltingen 
unter  Leitung  von  Paul  Dehne.  —  Sonnabend, 
15.00:  Alte  und  neue  Heimat.  —  19.10:  Unteilbares 
Deutschland. 

Norddeutscher  Rundfunk-UKW.  Montag,  21.05: 
Volkslieder,  gesungen  vom  Niederdeutschen  Sing¬ 
kreis  unter  Leitung  von  Willi  Trädcr. 

Sßdwestiunk.  Dienstag,  19.15  (Landesstudio 
Freiburg):  Lieder  und  Klavierstücke  von  Johann 
Friedrich  Reidiacdt.  —  Donnerslag,  9.45:  Jo¬ 
hann  Friedrich  Reichardl,  Graztoso  für  Glasharfe.  — 
F  r  e  i  I  a  g  ,  UKW  II,  14.45:  Unvergessene  Heimat.  — 
UKW  II,  19.15:  Jugendliche  Flüchtlinge  erleben  West¬ 
deutschland. 

Saarländischer  Rundfunk.  Sonnabend,  14.45: 
Unvergessene  Heimat. 

Bayerischer  Rundfunk.  Donnerstag,  22.10: 
Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung.  — 
Sonnabend,  14  00:  Deutschland  und  der  euro¬ 
päische  Osten,  Die  polnische  Presse  nach  dem  .pol¬ 
nischen  Frühling*  im  Oktober  1956. 

Sender  Freies  Berlin.  Montag,  10.45:  Ostdeut¬ 
sche  Volkslieder  in  der  Bearbeitung  von  Siegfried 
Borris.  —  Sonnabend,  15.45  Alle  und  neue  Hei¬ 
mat  —  19.35:  Unteilbares  Deutschland. 


geb.  Herrmann,  aus  Pr. -Holland,  ReiterslraBe  15, 
jetzt  In  Bremen-Hemelingen,  Völklinger  Straße  20. 

am  9  Oktober  Frau  Marie  Losch  aus  Rastenburg, 
Georgenthal  3.  jetzt  Im  Altersheim  Hohnheide,  Kreis 
Rendsburg  Die  Jubilarin  nimmt  regen  Anteil  am  Zeit¬ 
geschehen  und  Ist  eifrige  Leserin  Ihrer  Helmalzcilung. 

rum  85.  Geburtstag 

Frau  Marie  Czichie,  geb.  Kallisch.  aus  Königshöhe, 
Kreis  Sonsburg  Sie  kam  mii  ihrer  Tochter  tda  erst  tm 
Juli  1958  aus  der  Heimat  und  lebt  Jetzt  mit  ihr  in 
Bad  Hcrsield,  Im  Zellersgrund. 

am  2.  Ok'obor  Frau  Anna  Borthardt,  geb.  Podcart, 
aus  Gr. -Kütten,  be:  Bartenstein.  Später  lebte  sic  in 
Baranowen,  Oslerode,  Königsberg,  Insterburg  und 
Stalluponen.  Heutige.  Anschrill:  Hlldesheim,  Bismardc- 
platz  21  It. 

am  8.  Oktober  Landsmann  Fritz  Krause,  ehemals 
Ziegelelbesllzer  in  Kaulbrudi,  Kreis  Oslorode,  jetzt  in 
Isernhagen  bei  Hannover,  K.  B.  39. 

am  9.  Oktober  Frau  Amalie  Spltzkat.  geb.  Sdiu- 
munn  aus  Breilenslein,  zuletzt  Insterburg,  bei  Familie 
Krönert.  Jetzige  Anschrill:  (22a|  Viersen,  Hofstr.  4 
am  13.  Oktober  Frau  Minna  Neumann.  geb.  Jodat, 
aus  Krügertal,  Kreis  Gumbinnen,  letzt  bet  ihrer  Toch¬ 
ter  Hedwig  Fhies  in  (20a)  Wolfsburg,  Sandweg  9. 

am  13.  Oktober  Tischlermeister  Eduard  Kehlei  aus 
Königsberg,  Heidemannstraße  8,  jetzt  bei  seiner  läng¬ 
sten  Toditer  Erna  Bass,  die  ihn  narb  dem  Tode  seiner 
Ehefrau  liebevoll  betreut.  Anschrift:  Lingen  (Ernst, 
Adollstraße  69 

am  14.  Oklober  Frau  Elise  Kloevekorn,  geb  Gerdie, 
Witwe  des  Ohcrregierungsrats  Kloevekorn  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Luisenallee  75.  jetzt  in  Bad  Wildungen, 
Hulelandslraßc  14. 

am  15.  Oklober  Frau  Berta  Fedrau,  geb.  Kopen¬ 
hagen,  aus  Korschen.  Gartenstraße,  jetzt  bei  ihrer 
Nichte,  Frau  Gertrud  Franz.  Sie  ist  durch  Inge  Klei*. 
(21  bl  Unna.  Hermannstraße  14b,  zu  erreichen. 

am  15.  Oktober  Landsmann  Wilhelm  Jelisch  aus 
Osterode,  Kalserstraße  25,  letzt  hei  seiner  jüngsten 
Tochter  Irmgard-Renate  Mika  in  Bielefeld,  Hartlager 
Weg  38, 

am  16  Oktober  Bauunternehmer  Emil  Müntel  aus 
Saalau,  Kreis  Insterburg,  letzt  bei  seiner  Tochter 
Emma  Steltner  ln  Schöningen  Elm,  Hoiersdorler 
Straße  4 

am  17  Oktober  Frau  Ulrike  Neumann.  geb.  Magnus 
aus  Tllslh  jetzt  bei  ihrem  jüngsten  Sohn  Walter  in 
Peine  (Han).  Ernst-Reuter-Straßc  20. 

am  17.  Oktober  Frau  Auguste  Wnrslat  aus  Mühlen¬ 
kreuz,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  In  Essen-Ruhr,  Frey¬ 
tagstraße  14. 

zum  84.  Geburtstag 

am  II.  Oktober  Landwirt  Oskar  Barth  aus  Gatlin- 
den,  Kreis  Oslerode,  jetzt  in  Bramschc  bei  Osnabrück, 
Burggartenweg  11. 

am  13.  Oktober  Landsmann  Albert  Jurkscheidt,  ehe¬ 
mals  Obermeister  bei  der  Feldmühle  Papier-  und  Zell- 
stoflwerke  AG.  in  Königsberg,  Werk  Sadcheim,  jetzt 
in  Rethwisch-Prectz  (Holst). 

am  14.  Oktober  Frau  Anna  Eddoff,  geb.  Ewert.  aus 
Schonleid,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  bei  Ihrer  läng¬ 
sten  Tochter  Lydia  Herrmann  in  Brettorl  über  Wildes- 
hausen  |Oldb). 

am  14.  Oktober  Frau  Alma  Mueller,  geb.  Schwand!, 
aus  Eydtkuhnen,  jetzt  bet  ihrer  Tochter  Vera  in 
Essen,  Baedeker  Straße  II.  Gegenwärtig  Ul  sie  bei 
ihrer  ältesten  Toditer  Charlotte  Hohmann  in  Lengo- 
rich,  Lindenstraße  9  Die  Jubilarin  würde  sich  freuen, 
von  Bekannten  zu  hören. 

am  15.  Oktober  Frau  Anna  Dyck  aus  Kissehlen, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  in  Lübeck,  Friedrich-Wilhelm- 
Platz 

am  17  Oktober  Landsmann  Adolf  Przygoda  aus 
Lyck,  Jetzt  in  Gronau  (Han),  Stemtorslraße  16. 

zum  83.  Geburtstag 

am  12.  Oktober  Landsmann  Eugen  Reuscr  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Am  Fließ  10,  jetzt  in  Sulzgitter-Lebenstedt. 
Am  Bauerngraben  4. 

am  17.  Oktober  Frau  Else  Stannull  aus  Gilge,  Jetzt 
hei  ihrer  Tochter  Auguste  ln  (14b)  Calw.  Altburger 
Straße  15.  Die  Jubilarin  erlreut  sich  quier  Gesu  ndheit 
am  17.  Oktober  Landsmann  Albert  Scbmidtke  aus 
Königsberg,  Judltter  Allee  40,  Jetzt  in  Oldenburg- 
Putlos  (Holst). 

zum  82.  Geburtstag 

am  11.  Oktober  Landsmann  August  Stein  ans  Kö¬ 
nigsberg.  Artilleriestraße  37a,  jetzt  in  Lübedc-Eich- 
holz,  Steinlager  21. 

am  12.  Oktober  Frau  Karoline  Puzicha  aus  Klein- 
Jerutten,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Herne  (Westt), 
Neustraße  56. 

zum  8t.  Geburtstag 

am  7.  Oklober  Gendarmerlewachtmeister-Witwe 
Maria  Reuter,  geb.  Stomborowski,  ehemals  Biebers¬ 
walde.  später  Marienwerder,  jetzt  in  Hützel,  Kreis 
Soltau.  Haus  Waldhof. 

am  12.  Oktober  Frau  Charlotte  Olschewskt  aus  Pas¬ 
senheim,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  Albersdorf  (Holst), 
Waldstraße  9. 

am  12.  Oklober  Frau  Auguste  Plenlo  aus  Regeln, 
Kreis  Lyck,  jetzt  in  München,  Kederbachcr  Straße  44, 
bei  Wurm 

am  12.  Oklober  Frau  Auguste  Biedat,  geb.  Ludccn- 
bach.  aus  Gumbinnen,  Grünstraße  21,  jetzt  bei  ihrer 
Toditer  Erna  Betkc,  Kassel,  Breitscheidstraße  20. 

zum  80.  Geburtstag 

am  II.  Oktober  Frau  Margarete  Radlke,  Witwe  dos 
Sanitätsrats  Dr.  Ernst  Radtke  aus  Königsberg.  Seit 
dem  Tode  ihres  Ehemannes  lebt  sie  bei  ihrer  Toditer 
Lotte  Genest.  Die  Jubilarin  ist  durch  Frau  Berta  Stan- 
scheit,  (16)  Salmünster,  Huttengasse  9,  zu  erreichen. 

am  6  September  Witwe  Auguste  Klaudat  aus  Lis- 
sen,  Kreis  Angerburg,  zuletzt  Königsberg,  jetzt  in 
Emden  Brückstraße  4 

am  28.  September  Frau  Ida  Putzka,  geb.  Bisalskt, 
aus  Osterode,  Pausenstraße  18.  Sie  lebt  seit  zwei  Jah¬ 
ren  in  Alfeld  (Leinet,  Kaiser-Wilhelm-Straße  22.  Der 
Ehemann  der  Jubilarin  verstarb  im  Oktober  1947  in 
Osterode,  ihre  jüngste  Tochter  Erna  ist  seit  April  1945 
verschollen,  ihr  Sohn  Erich,  Major  der  Luftwaffe,  wird 
noch  vermißt. 

am  6.  Oktober  Zugführer  i.  R  Wilhelm  Joseit,  ehe¬ 
mals  lnsterburger  Kleinbahn.  Er  ist  durch  Maria 
Kailuweit,  Wuppcrtal-Hahnerberg,  Jagerbofstr.  206, 
zu  erreichen. 

am  7.  Oktober  Frau  Wilhelmine  Adrian  aus  Tapiau, 
Kreis  Wehlau,  jetzt  in  Norlorf,  Kreis  Rendsburg, 
Jungfernstieg  20,  bei  ihrer  Tochter  Hildegard  Holz- 
teitner. 

am  9.  Oktober  Landwirt  und  Zimmermeister  August 
Weischwiltat  aus  Weidenkreuz,  Kreis  Ebenrode.  Er 


Ist  durch  E.  Lisdat,  Hamburg-Langenhorn,  Langh. 
Chaussee  307,  zu  erreichen. 

am  10.  Oktober  Reidisbabnzugtührer  i.  R. 

May  aus  Insterburg.  Viktoriastraße  2,  jetzt  In  Brake 
(Unterweser),  Ostlandstraße  6. 

am  12.  Oktober  Frau  Minna  Czuja.  geb.  Matzko, 
aus  Dippclsee,  Kreis  Lyck,  Jetzt  in  Halte  (Westlalen), 
Lange  Straße  66. 

am  13.  Oktober  Witwe  Johanna  Petreck  aus  Gl- 
dauten,  Kreis  Fischhausen,  jetzt  in  Elmshorn,  Star- 


am  13.  Oktober  Frau  Auguste  Gerlach  aus  Herrn*- 
dort,  Kreis  Helllgenbcil,  jetzt  bei  Ihren  Kindern  in 
Waldshut  (Südbadenl,  Siemensstraße  16. 


am  14.  Oktober  Frau  Charlotte  Saftran  aus  Klein¬ 
georgenburg,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Neum unster 
(Holst),  Hans-Roß-Straße  4. 

am  14  Oktober  Bäuerin  Anna  Lehnert  aus  Laugal¬ 
len.  Kreis  Tilsil-Ragnit,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Emma 
Schemsdiics  in  Eisbergen  444  über  Minden  (Westt). 

am  14.  Oktober  Oberzugführer  i  R.  Franz  Halm  aus 
Allcnstein,  Hi  rrenstraße  22,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau, 
mit  der  er  am  10.  Oktober  den  54.  Hochzeitstag  leiert, 
in  Rulle  bei  Osnabrück,  Gertkenslraße  15. 

am  17.  Oklober  Witwe  Clara  Schulz  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Elmshorn,  Gerbcrsliaße  13. 


zum  75.  Geburtstag 

am  t.  September  Landwirt  Jurgis  Kuprai  aus  Usch- 
kamoneu.  Jetzt  mit  seiner  Ehefrau  an  Emden,  Kran¬ 
straße  59. 

am  3.  Oktober  Frau  Marie  Motzkus,  geb.  Dolleck, 
aus  Steintal,  Kreis  Lotzen,  jetzt  in  Mühlbiook-Hohen- 
horst  über  Neumünsler 

am  4.  Oklober  Landsmann  Gustav  Heilsberger  aus 
Jakobsdorf.  Kreis  Sensburg.  Er  leble  dort  noch  bis 
1958.  Jetzige  Anschrilt.  (23)  Rosebruch  über  Vissel¬ 
hövede,  Kreis  Rotenburg,  bei  seinem  (ängsten  Sohn 
Walter. 

am  5.  Oklober  Bauer  Gustav  Blumenthal  aus  Schön¬ 
walde,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
Holzbunge  Kreis  Eckernfördc. 

am  9.  Oktober  Landwirt  Wilhelm  Barsnick  aus 
Blüchersdorl,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  (20a)  Böder- 
hol,‘  Post  Großdüngen 

am  10.  Oktober  Bauer  Franz  Vaak  aus  Rokaiten. 
Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  Besenleid,  Kreis  Freu¬ 
denstadt  (Schwarzwald).  Seine  Ehefrau  wurde  am 
25.  Februar  75  Jahre  alt. 

am  II.  Oktober  Frau  Auguste  Poppek.  geb.  Diet¬ 
rich,  aus  Orteisburg,  Yorckstraße  29,  Jetzt  bei  Ihrer 
Toditer  Gertrud  Turowski  in  Bremen,  Verdener 
Straße  77. 

am  11.  Oktober  Oberleutnant  der  Gendarmerie  i.  R, 
Max  Kirchener.  von  1934  bis  1945  Krelsführcr  der 
Gendarmerie  tn  Heilsberg.  Nach  Entlassung  aus  der 
Kriegsgefangenschaft  bis  zu  seiner  Pensionierung  war 
er  ar  seinem  heutigen  Wohnort  Biedenkopf  (Lahn), 
letzt  Daxbccher  Straße  12,  bei  der  Stadtpolizei  tätig. 
Die  landsmannsdiaftliche  Gruppe  gratuliert  herzlich. 

am  12.  Oklober  Frau  Henriette  Rompel  aus  Königs¬ 
berg,  Kolonie  Morgenrot,  jetzt  In  Neuß  (Rhein)  Chr.- 
Schaurte-Straße  72. 

am  12.  Oktober  Regierungsinspektor  1  R  August 
Wasgindt  aus  Insterburg,  Schönstraße  9,  tätig  ge¬ 
wesen  beim  Versorgungsamt,  jetzt  ln  Frankfurt'Main, 
Ziegenhainer  Straße  171. 

am  14  Oktober  Oberst  a.  D.  Erich  Werner  aus 
Rastenburg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Baden-Baden. 
Deglcrstraße  la.  Er  besuchte  das  Herzog-Albrecht- 
Cyinnasium  ln  seiner  Heimatstadt  und  trat  1903  von 
der  Hauptkadettenanstalt  Berlin-Lichterfelde  als  Fähn¬ 
rich  in  das  Infanterie-Regiment  43  ein,  dem  er  bis 
1912  angehörte.  1909  wurde  er  im  Luftschiffer-Batail¬ 
lon  in  Berlin  zum  Freiballonführer  ausgcbildet.  In 
den  folgenden  Jahren  war  er  im  Ostpreußischen  Ver¬ 
ein  für  Luftschiffahrt  in  Königsberg  tätig,  führte  über 
ein  Dutzend  Fernflüge  mit  dem  Freiballon  durch  und 
errang  manchen  Preis.  Er  wurde  in  das  Luftschiffer- 
Balailion  (Allenstein  und  Köln)  versetzt.  Zweimal 
stürzte  der  Jubilar  ab,  einmal  1913  bei  der  Ausbil¬ 
dung  zum  Führer  eines  Zeppelin-Luftschiffes,  das  im 
Gewitlerstuim  zerbrach,  und  1918,  als  sein  Fessel¬ 
ballon  durch  feindliche  Flieger  abgeschossen  wurde, 
tm  Ersten  Weltkrieg  wurde  er  mit  beiden  Eisernen 
Kreuzen  ausgezeichnet.  Von  1935  bis  1943  tat  er  wie¬ 
der  Dienst  in  der  Luftwaffe,  zuletzt  als  Kommandeur 
des  Wehrbezirks  Stuttgart  I. 

am  15.  Oktober  Landsmann  Altred  Neubauer  aus 
Labiau,  Jahnstraße  3,  jetzt  in  Alpen,  Kreis  Moers, 
Rathausstraße  43. 

am  16  Oktober  Frau  Johanna  Neth  aus  Zinten. 
Jetzt  in  Flensburg,  Husumer  Straße  1. 

am  16.  Oklober  Frau  Helene  Arend,  geb.  Görke, 
aus  Starkenberg,  Kreis  Wehlau,  jetzt  mit  ihrer  älte¬ 
sten  Tochter  Käte  Rabe  in  Peine  (Han),  Mühlenstraße 
Nr.  21.  Der  Krieg  nahm  ihr  beide  Söhne  und  ihre 
Schwiegersöhne. 

am  16.  Oklober  Tischlermeister  Karl  Nareyek  aus 
Arys,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Großenkneten 
(Oldb). 

am  17.  Oktober  Frau  Amalie  Dowideil,  geb.  Lenlz, 
aus  Ragnit.  Topfergosse  8,  jetzt  in  Schönberg  über 
Kiel,  Wilhetm-Bauer-Straße  4 

am  17  Oktober  Tischlermeister  Heinrich  Leschonski 
aus  Königsberg,  Lieper  Weg  18,  jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  Charlotte  Half  tn  Berlin-Schmargendorf,  Hunde- 
kehlestraße  11. 

am  18.  Oktober  Hotelbesitzerin  Ida  Frick  aus  Me¬ 
mel,  jetzt  in  Würzburg,  Traubengasse  5,  Matthtas- 
Claudius-Heim.  Niehl  nur  den  Memelern  war  der 
.Baltische  Hof*  ein  Begriff.  Er  erfreute  sich  stets  re¬ 
gen  Zuspruchs.  Dazu  trug  vor  allem  die  vorzügliche 
Küche  bei,  der  sich  die  Jubilarin  vierzig  Jahre  mit 
besonderer  Sorgfalt  und  Liebe  gewidmet  hatte. 


Diamantene  Hochzeiten 

Landsmann  Ludwig  Leipski  und  seine  Ehefrau  Au¬ 
guste,  geh  Zatzkowski,  aus  Neudorf  bei  Mühlen, 
Kreis  Osterode,  letzt  in  Rosche  7,  Kreis  Uelzen,  leier¬ 
ten  am  23.  September  das  Fest  der  Diamantenen  Hoch¬ 
zeit. 

Oberweicbenwärter  i  R  Franz  Darkau  und  Frau 
Johanna,  geb.  Stolz,  aus  Gr.-Medenau,  Jetzt  in  Melle, 
Königsberger  Straße  44,  leierten  am  7.  Oktober  das 
Fest  der  Diamantenen  Hochzeit.  Der  Jubilar  diente 
von  1895  bis  1897  im  2.  Ostpreußischen  Grenadier- 
Regiment  Nr.  3  König  Wilhelm  I.  in  Braunsberg.  Nach 
42  Dienstjahren  bei  der  Reichsbahn  trat  er  in  den 
Ruhestand.  Drei  Töchter  und  vier  Enkelkinder  ge¬ 
hören  zu  den  Gratulanten.  Die  Eheleute,  die  84  und 
79  Jahre  alt  sind,  erfreuen  sich  bester  Gesundheit. 

Goldene  Hochzeilen 

Landsmann  Emil  Allies  und  Frau  Ida,  geb.  Broßeit, 
aus  Sedcenburg,  Kreis  Elchniederung,  jetzt  in  Ottern¬ 
dorf  (Niederelbe).  Am  Schloßgraben  17,  tm  Kreise' 
ihrer  Angehörigen  am  15.  September. 

Reichsbahn-Betriebswart  i.  R.  Karl  Kaftan  und  Frau 
Auguste,  geb.  Rogge,  Jetzt  tn  Mörsfeld,  Kreis  Kirch- 
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9  .0ki°m,rnn  Karl  Musteret)  und  Frau  Minna  aus  Wl- 
dl"mUndKaje,rtU.n  Hambergen  270,  Kreis  Oster- 

hotz-Sdiarmbeck.  am  Ann„.  b.  Rel. 

Maurerpolier  Karl  Klein  uno  u  jetzi 

eher.,  aus  SeubersdorL  Kr  in9ll|rw  Kinder 

Kutenholz.  S  5,  Krc  i»  »lac  Eheleute 

und  Enkel  am  1 1  •  Oktober  C  "  hon  Wer 

Ist  gefallen,  zwei  Sohne  wirmn  n 

rrÄ-Äp 

ä-äää 

K  SX“  Gladbedt,  Mlllclstt.8. 
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geh  Lentschat  aus  Königsberg.  Alhrrditstraße  t3, 
?etzt  in  Unteruhldingen  Bodensee.  am  «.  Oktober. 

Der  trübere  Königsberger  Kegierungspräsiden  Ge- 
helmer  Finanzrat  Dr.  Max  von  Bahrletdt  begeh! _m  t 
seiner  Gattin  L.-ne  am  14.  Oklober  das Fest  der  ol 
denen  Hochzeit  Geheimrat  von  B,i,h.r,eld'  **',"'* 
dem  Ersten  Weltkrieg  mehrere  Jahre  Regierungs¬ 
präsident  von  Königsberg,  bis  das  nationaisoziallstl- 
sch-  Regime  im  Jahr-  1931  seiner  Tallgke  ein  Ende 
setzle  Er  hal  sah  in  Ostpreußen  vor  allem  durch 
seine  Schulbauten  und  die  Heimatptlege  einen  Namen 
gemacht.  Seit  t*>36  war  er  in  Berlin  als  Re  erent  de» 
Stadt  synodal  verbände*  (Abi  Kirdienbaul  tätig.  AU* 
ßordem  hatte  e.  den  Vorsitz  des  Verbandes  ehr  st- 
Itcher  Hospize  inne,  den  er  nach  dem  Kriege  mit  u m- 
sich  und  Tatkraft  wieder  aulbsute,  so  daß  der  Ver- 
band  houlc  wieder  über  1^1  Hospizo  und  Heimo  ver* 
lügt  Ceh-iimat  von  Bahrleldl.  der  kürzlich  seinen 
79  Geburtstag  leierte.  Ist  erst  Ende  Marz  1959  In  den 
Ruhestand  qrtrelen.  Seine  Verbundenheit  mit  Ost¬ 
preußen  hat  er  auch  in  längster  Zeit  immer  wieder 
bekundet.  Der  Berliner  Geschäftsstelle  der  Lands¬ 
mannschaft  stiftete  er  mehrere  Elrhschaufeln  und 
Fotoalben  von  Königsberg  die  wiederholt  aut  Aus¬ 
stellungen  gezeigt  werden  konnten.  Das  Jubelpaar 


Tetegraphensekretär  a.  D  Adolf  Striemer  und  Frau 
Ida.  geb.  Trespe,  aus  Pr  -Holland.  Herbert-Norkus- 
Straß"  5.  letzt  in  Katefeld  249  über  Kreiensen,  am 

14  Oklober. 

Viehkautmann  Eugen  Rosenau  und  Frau  Johanna, 
neb.  Christochowitz,  au«  Angerburg,  letzt  bet  Ihren 
Kindern  in  Krefeld  Stcckendorler  Straße  83,  am 

15  Oktober 

Gestütsbeamter  t.  R  Karl  Sdiinz  und  Frau  Johanna, 
geb.  Knitsch,  aus  Georgenburg,  jetzt  in  Grossen-Ltn- 
d-n  über  Gießen  (Hessen),  Ludwigslraße  83,  am  15. 
Oktober.  Der  Jubilar  ist  Inhaber  des  silbernen  und 
goldenen  Treudtenst-Ehrenzeichens,  Seine  47jährige 
Dienstzeit  beendete  er  im  Landgestüt  Celle 
Landsmann  Fritz  Kuntermann  und  Frau  Minna,  geb. 
Gaudszun,  aus  Matzhausen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 
ln  (231  Liliienthal  über  Bremen  5,  Feldhäusorstraße  20, 
im  Beisein  ihrer  beiden  Töchter  und  Enkelkinder  am 
15.  Oktober.  Dpr  einzige  Sohn  starb  vor  zwei  Jahren. 
Die  78  und  76  Jahre  alten  Eheleute  erfreuen  sich 
bester  Gesundheit. 

Landsmann  Rudolf  Uppke  und  Frau  Martha,  geb. 
ßlenau,  aus  Insterburg,  jetzt  in  München  8,  Enzcn- 
spergerstraße  7,  am  17.  Oktober. 


Jubiläum 

Sattler-  und  Tapezierermeister  August  Kablowskf 
aus  Lötzen.  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Bad  Oldesloe. 
Sehmsdorfer  Straße  13,  begebt  am  !6.  Oktober  setj* 
vierzigjähriges  Meisterjubiläum.  Nach  Ablegung  der 
Meisterprüfung  vor  der  Handwerkskammer  in  Gum* 
binnen  1919  wurde  er  bald  zum  Obermeister  der  In¬ 
nung  gewählt.  Dieses  Amt  hatte  er  bis  zur  Vertrei¬ 
bung  inne.  1945  machte  er  sich  an  seinem  neuen 
Wohnort  wieder  selbständig  und  wurde  zum  stellver¬ 
tretenden  Obermeister  gewählt. 


Bestandene  Prüfungen 

Heinz  Mollenhauer,  Sohn  des  Landsmann  Gustav 
Mollenhauer  aus  Gumbinnen.  Bismarckstraße  53,  jetzt 
in  Bottrop.  Agidistraße  28,  hat  die  Meisterprüfung 
bei  der  Handwerkskammer  Münster  als  Elektro¬ 
installateur  abgelegt. 

Uta  Pfeiffer,  Tochter  des  Maschinensetzers  Fritz 
Pfeiffer  und  seiner  Ehefrau  Margarete,  geb.  Gerlach, 
ehemals  Ebenrode  und  Gumbinnen,  jetzt  tn  Oberaula 
über  Bad  Hersfetd,  Fronacker  319,  hat  in  Marburg  ihr 
Staatsexamen  als  DRK-Schwester  bestanden. 

Martin  Lehmann,  Sohn  des  verstorbenen  Amts¬ 
arztes  Dr.  Emil  Lehmann  aus  Pr  -Eylau,  jetzt  In  Duis¬ 
dorf  bei  Bonn,  Martinstraße  8,  hat  das  erste  juristi¬ 
sche  Staatsexamen  in  Köln  mit  der  Note  .voll  be¬ 
friedigend*  bestanden. 

Hildegard  Koppelin  aus  Insterburg,  Jordanstr.  14, 
jetzt  in  Siegen  (Westt).  Arndtstraße  4,  hat  das  Staats¬ 
examen  in  der  Krankenptlege  bestanden. 


Lehrer  Otto  Palapies  aus  Hohenbruch  B,  Kreis  L 
biau,  jetzt  in  Bösenhausen.  Kreis  Nienburg  (Wese 
Ludwig-Kaiser-Straße  24,  trat  nach  45jährigem  Wl 
ken  im  Schuldienst  in  den  Ruhestand.  In  einer  Feie 
stunde  mit  Kollegen,  Schülern,  dem  Schulrat,  Bürge 
meisjer  und  mit  Schulausschußmitgliedern  wurde  de 
bewährten  Pädagogen  Dank  und  Anerkennung  zute 
Als  junger  Lehrer  kam  Landsmann  Palapies  1915  na 
Widitten,  Kreis  Fischhausen.  Nach  seiner  Rückke 
aus  dem  Ersten  Weltkrieg  wirkte  er  in  Billehne 
Kreis  Labiau,  dann  in  Schenkendorf  und  seit  1924 
Hohenbruch  B,  wo  er  bis  Januar  1945  amtierte  ui 
wohnte.  Seit  Ende  1947  war  er  in  Bösenhausen  tätl 
Stadthauptsekretär  Willy  Kröhnke  aus  Heinrich 
w?es,wie,fl  Duisbur0'  Kiebitzmühlenstraße  4  i 

nach  über  fünfzigjähriger  Dienstzeit  in  den  Ruhestal 
getreten.  In  einer  Feierstunde  wurde  er  durch  de 

Danke.  °bers,|««»tdirektors  mit  Worten  d 

Dankes  und  mit  den  besten  Wünschen  verabschied! 


ki».  u  'u  »«-«uhuii  /MisgdDO  im 

Sor  Mnrf  -Uk9S  l,cgl  c,n  ProsPek!  der  Firm 

rpn  ¥  Al.  b<?1,  den  Wlr  unseren  Lesern  zur  I 
ren  Beachtung  empfehlen. 

PrlTnT.  JPlln unserer  be»<igen  Ausgabe  1 
Heldern*  def  L“  Wärmedecken- Versand  Cust, 
Heidelberg,  Haydnstraße  2,  bei,  den  wir 
Lesern  zur  besonderen  Beachtung  empfehlet 
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Am  8.  September  1959  ging  noch  kurzem  Leiden  von  uns  mein 
geliebter  Mann  und  treusoi  gender  Lebensgefährte,  unser  Vater 
und  Großvater 

Erich  Quade 

geb.  12.  Mal  1883  zu  Goerken  In  Ostpreußen 

General  der  Flieger  a.  D. 

nachdem  er  1853  nach  schweren  Jahren  aus  russischer  Kriegs¬ 
gefangenschaft  helmgekehrt  war. 

Er  starb  so  tapfer  wie  er  gelebt  hatte. 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  starb  am  25.  September  1959 
unser  Schriftführer 

Max  Rautenberg 

früher  Königsberg  Pr. 

Im  Februar  1955  in  der  Vorstand  der  Kreisgruppe  gewählt,  hat 
er  bis  zu  seiner  Erkrankung  im  November  1958  der  Landsmann¬ 
schaft  treu  gedient. 

Pflichtbewußtsein.  Aufrichtigkeit  und  Verantwortungsfreude 
zeichneten  Ihn  aus. 

Wir  trauern  um  eine  lautere  Persönlichkeit  und  einen  guten 
Kameraden,  dem  wir  ein  ehrendes  Gedenken  bewahren  werden. 

Landsmannschaft  Ost-  u.  Westpreußen 

Kreisgruppe  Duisburg 

Harry  Poley,  Vorsitzender 


In  stiller  Trauer  erfüllen  wir  die  schmerzliche  Pflicht,  von  dem 
Ableben  der  hochverehrten  ehemaligen  Lehrer  unserer  Schule 
Kenntnis  zu  geben: 

Dr.  Walther  Schmiedeberg 

Oberschulrat  a.  D. 

Direktor  des  Realgymnasiums  von  1922  bis  1929 
gestorben  am  18  September  1959  ln  Clausthal-Zellerfeld 


Dr.  Leo  Pilch 

Oberstudiendirektor  a.  D. 

am  Realgymnasium  von  1934  bis  1945 

gestorben  am  16.  September  1959  ln  Klausdorf-Schwentine 
über  Kiel 


Beide  fühlten  sich  bis  zu  ihrem  Tode  mit  ihrer  ehemaligen 
Schule,  mit  Lehrern  und  Schülern  in  Treue  und  Kameradschaft 
eng  verbunden. 

Wir  werden  ihrer  stets  ln  tiefer  Dankbarkeit  gedenken. 


Die  Schulgemeinschaft  des 

ehemaligen  Realgymnasiums  und  der  Oberrealschule 
(Oberschule  für  Jungen)  zu  Tilsit 
I.  A.:  Dr.  F.  Weber,  Marne  (Holstein) 


ter.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Karl  Heinrich  Runda 

geboren  am  23.  April  1892 
Gneisenau.  Kreis  Osterode,  Ostpreußen 
am  SO.  August  1945  auf  dem  Territorium  der  UdSSR  verstarb. 

In  treuem  Gedenken 
Im  Namen  der  Hinterbliebenen 

Emma  Runda,  geb.  Borutta 

Ilse  Runda  j  Töch,er 

Ursula  Runda  I 

Hamburg  28.  Borgfelder  Straße  73.  den  2.  Oktober  1959 


Heute  entschlief  sanft,  nach  kurzem  Leiden,  mein  lieber  guter 
Mann  und  treuer  Lebenskamerad,  unser  lieber  Schwager  und 
Onkel 

Hellmuth  Hofffmann 

Sladtkassenrendant  I.  B. 

Im  72.  Lebensjahre. 

Sein  ganzes  Leben  war  Liebe  und  Güte. 

In  tiefer  Trauer 

Krida  Hoffmann.  geb.  powellelt 


Göttingen.  Frtedländer  Weg  26.  den  25.  September  1959 
früher  Schlrwlndt,  Ostpreußen 


m 

m 
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Fern  seiner  geliebten  Heimat  verstarb  am  20.  Sep¬ 
tember  1959  plötzlich  und  unerwartet  unser  treusor¬ 
gender  Vater,  Schwiegervater  und  Großvater.  Herr 

Fritz  von  Schwichow 

Tischlermeister 

früher  Neuhausen.  Ostpreußen.  Kr.  Königsberg  Pr. 
Im  Aller  von  73  Jahren. 


In  stiller  tiefer  Trauer 

Walter  Bartsch  und  Frau  Käthe 

geb  v  Schwichow 
Mainz,  Boppstraße  8 
Frieda  Plath,  geb.  v.  Schwichow 

Großbottwar  (WUrtt),  MUhlgasse  1 
Otto  von  Schwichow  und  Frau  Agnes 
geb.  Steinke 

Marburg  (Lahn).  Frhr.-v.-Steln-Str. 
Herbert  Marchcwskl  und  Frau  Alice 
geb  v.  Schwichow 
Großbottwar  (Württ).  Kelterplatz  1 
elf  Enkelkinder 


Großbottwar,  Mainz  Marburg  (Lahn),  den  23.  September  1959 
Die  Beerdigung  fand  auf  dem  Friedhof  In  Großbottwar  (Württ) 
am  23.  September  1959  statt. 


Es  hat  Gott  gefallen  meinen  lieben  Mann,  unseren  guten  treu¬ 
sorgenden  Vater,  Schwiegervater  und  Großvater 

Rentmeister  1.  R. 

Wilhelm  Meitsch 

lm  Alter  von  75  Jahren  nach  langem  schwerem  Leiden  durch 
einen  sanften  Tod  zu  sich  zu  nehmen. 

In  tiefer  Trauer 

■da  Meitsch,  geb.  Schäfer 

Rudoir  Meitsch  und  Frau  Erna 

geb.  Grätzel 

Hans-Joachim  Bielltz  und  Frau  Inge 

geb.  Meitsch 

Dieter  Meitsch  und  Frau  Christel 

geb.  Proch 

und  sechs  Enkelkinder 


Hannover-Kleefeld,  Misburger  Straße  274g,  Im  September  1959 
früher  Sanditten.  Kreis  Wehlau 


Heute  folgte  unser  lieber  Vater.  Schwiegervater.  Großvater. 
Bruder,  Schwager  und  Onkel,  der  frühere 

Molkerelbcsltzer 

Johannes  Rickert 

Im  Alter  von  75  Jahren  nach  zehn  Monaten  unserer  lieben  Mut¬ 
ter  ln  die  Ewigkeit 


In  stiller  Trauer 

Dr.  Gerhard  Rickert  und  Frau  Ursula,  geb.  Alblen 
Elmshorn 

Schwester  Margarete  Rickert.  Coburg 
Hans  Winkler  und  F'rau  Elfriede,  geb.  Rickert 
Dessau 

und  fünf  Enkel 


Schönberg  In  Holstein,  den  25.  September  1959 
früher  Mallwen,  Ostpreußen 


I 


Am  25.  September  1959  verstarb  plötzlich  und  unerwartet  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater,  Großvater. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Kaufmann 

Heinrich  Gutzeit 

Im  Alter  von  75  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Hulda  Gutzeit,  geb  Benkmann 
Ulrich  Gutzeit,  Bad  Godesberg 
Ilse  Krallsch,  geb.  Gutzelt 
Margot  Gutzeit,  geb.  Kubltzky 
Gerhard  Kraliseh 
Thomas,  llartmut,  Winfrld  und  Reinhard 
als  Enkelkinder 
und  Anverwandte 

Kamp-Llntfort.  Danzlger  Straße  31 
früher  BUrgersdorf.  Kreis  Wehlau,  Ostpreußen 


Am  25.  September  1959  entschlief  nach  langer  Krankheit  Im 
Alter  von  80  Jahren  mein  lieber  Mann,  unser  guter  treusor¬ 
gender  Vater,  Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroßvater 

Postsekretär  I.  R. 

Rudolf  Wegner 


Zum  Gedenken  des  Todestages  meines  lieben  guten  Mannes 

Ernst  Heckmann 

Kaufmann 

der  mich  vor  einem  Jahr,  am  9.  Oktober  1958.  für  Immer  ver¬ 
lassen  hat. 

In  stiller  Trauer 
Anna-Luise  Heckmann 

Heilbronn  (Neckar),  Untere  Neckarstraßc  56 
früher  Königsberg  Pr  .  Vorderroßgarten  65  66 
den  9.  Oktober  1959 


i 


1  Am  27.  September  1959  um  3.50  Uhr  erlöste  Gott  der  Herr  nach 

In  stiller  Trauer 

Anna  Wegner,  geb.  Krause 

R  kurzer,  sehr  schwerer  Krankheit  meinen  lnnigstgeliebten  Mann, 

■  unseren  treusorgenden  Vater.  Schwiegervater  und  Großvater. 

nebst  Kindern 

I  meinen  lieben  Bruder 

Nordhorn  (Han).  Querstraße  42.  den  29  September  1959 
früher  Zlnten,  Ostpreußen 

1  Emil  Hufert 

Bildhauer 

lm  66.  Lebensjahre  durch  einen  sanften  Tod. 

Noch  schwerem  Leiden  vei schied  mein  lieber  Monn,  unser 

guter  Bruder,  Schwager  und  Onkel 

In  tiefem  Leid 

Lehrer  1.  R. 

Emma  Hufert,  geb  Wokulat 

nebst  Kindern  Erwin,  Irmtraut  und  Marianne 

mit  Familien 

Albert  Schmidt 

Margarete  Hufert  als  Schwester 

geboren  am  3«.  August  1887  gestorben  am  11.  Juli  1959 

Wassermungenau  63  Uber  Schwabach  bei  Nürnberg 

In  stiller  Trauer 

früher  Königsberg  Pr.-Juditten.  Waldstraße 

1 

Elfriede  Schmidt,  geb.  Schrang 

Radolfzell  am  Bodensee 

Am  9  September  1959  entschlief  plötzlich  lind  unerwartet  mein 

Heber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwiegervater  und  Großvater 

Johann  Jedamski 

Unvergessen 

Am  9  Oktober  )ährt  sich  der  Tag.  an  dem  mein  geliebter  Mann. 

kurz  vor  Vollendung  des  79.  Lebensjahres. 

unser  lieber  treusorgender  Vater  für  Immer  die  Augen  schloß. 

Max  Gebert 

In  tiefer  Trauer 

*  «  8  1888  t  9.  10.  1958 

Emma  Jedamski,  geb.  Boltnskl 

Kinder  und  Enkelkinder 

Herne.  Adalbertstraße  19 

In  Liebe  und  dankbarer  Erinnerung 
Friederike  Gebert 

und  Söhne  Heinz  und  Kurt  ' 

früher  Lelnau.  Kreis  Orteisburg.  Ostpreußen 

Northeim  (Han).  Breslauer  Straße  7 
früher  Johannisburg 

